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Bengaluru
Die Mahabodhi Society ist eine der grössten 
Organisationen des Theravada Buddhismus in 
Indien und wurde am 5. Juni 1956 von dem 
Höchst Ehrwürdigen Dr. Acharya Buddharakkhita 
mit einem Setzling des Bodhibaums gegründet. 
Den Setzling des heiligen Bodhibaums  hatte 
unser lieber verehrter Lehrer aus Bodhgaya 
mitgebracht, dem heiligsten aller Plätze, an dem  
Bodhisattva Siddharta vor 2600 Jahren die 
Höchste Erleuchtung erlangte. Seit ihrer 
Gründung verrichtet die Mahabodhi Society 
Bengaluru humanitäre Dienste im Bereich der 
Schulbildung, der medizinischen Versorgung und 
der Ethik. 

      
     

    
      
    

  
       

    
   

     
     

       
           

          
            

           
 

       
        

             
Darum möchte ich allen Unterstützern, Spendern und Paten von meiner Seite und im Namen aller 
Mönche, Mitarbeiter und Schüler der Mahabodhi Organisationen in Indien herzlich danken.
Mit Ihrer jahrelangen Unterstützung der Projekte mittels Spenden praktizieren Sie alle das Dana 
Paramita (die Vollkommenheit des Gebens).

Als der Buddha alle hohen Qualitäten und Tugendregeln als grundlegende ethische Praxis 
kultivieren und entwickeln wollte, begann er mit der Gebefreudigkeit. Beim Dana Parami 
handelt es sich um die erste der 10 Paramitas (Vollkommenheiten), die der Buddha über 
viele Leben hinweg praktizierte, um Erleuchtung zu erlangen. Das Dana Parami war der 
eigentliche Grundstein hierfür. Parami in der Pali Sprache und Paramita in Sanskrit, 
bedeutet Überquerung hin zum anderen Ufer. Die Qualitäten helfen einem, vom Ufer der 
Unwissenheit und des Leidens hinüber zum Ufer der Weisheit, des Mitgefühls und der 
Freiheit des Nibbana zu gelangen. 

Der Segen des Gebens - Dana
Ehrwürdiger Kassapa Mahathera, Präsident Mahabodhi Organisationen

 Die Mahabodhi Society hat 15 Zweigstellen in

 Indien, die von gut ausgebildeten Bhikkhus

 (Mönchen) hingebungsvoll geleitet werden und

 sie zählt insgesamt 52 höher ordinierte Mönche

 und 300 Samaneras und Anagarikas. Am

 wichtigsten sind das Ausbildungszentrum für

 Mönche in Bengaluru und in einigen anderen

 Zweigstellen. Bei diesem Programm, das von

 dem Höchst Ehrwürdigen Acharya

 Buddharakkhita ins Leben gerufen wurde, geht es

 darum, ein Team von gut praktizierenden

 Mönchen zu bilden, die nebst anderen Tätigkeiten 
aus tiefem Mitgefühl die Lehre von Lord Buddha weitergeben. Die meisten dieser Zentren können 
seit vielen Jahren ihre Aufgaben in erster Linie dank der finanziellen und moralischen

Unterstützung durch die höchst ergebene und grosszügige Maha Upasika Monica Thaddey, durch 
Maha Upasaka Alex und die Mahabodhi Metta Foundation und andere wunderbare Mitglieder und 
Anhänger wahrnehmen.

Durch Patenschaften für bedürftige Schüler bieten die Mitglieder der DBHV Deutschland sowie 
diejenigen aus Belgien, Frankreich, Schweiz und USA ihre Unterstützung vor allem im Bereich 
der Schulbildung an. Ohne ihre finanzielle Hilfe wäre die Arbeit in den Zentren sehr schwierig.
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Der Buddha praktizierte das Dana Paramita auf drei Arten:

1. Dana Paramita: das Offerieren/Geben von materiellen Dingen wie Nahrung, Schutz, Land, 
Unterkunft, Medizin, Kleidung und Geld, um das Leiden bedürftiger Menschen zu lindern.

2. Dana Upa Paramita: etwas von seinem eigenen Körper hergeben, was nicht so einfach ist. 
Damit ist das Blutspenden oder das Spenden von Organen wie Nieren, Lunge, Herz, Augen etc. 
gemeint.

3. Dana Paramattha Paramita: die höchste Form der Freigebigkeit. Ein Bodhisattva geht soweit, 
sein Leben hinzugeben, um das Wohlergehen anderer Wesen, die in Not sind, zu schützen und zu 
retten.

Die verdienstvolle Wohltätigkeit wird von jeder Religion hoch gepriesen. Nach buddhistischer 
Anschauung dient Wohltätigkeit der Verminderung von persönlicher Begierde, die ein unheilsamer 
Geisteszustand ist und ein Hindernis für die spirituelle Entwicklung darstellt.

Der Buddha hat uns Wege aufgezeigt, um dieses Dana zu praktizieren:

Die erste Stufe ist das Amisa Dana, das Offerieren/Geben von materiellen Dingen wie oben 
erwähnt.

Die zweite Stufe ist Abhaya Dana. Bhaya bedeutet Angst und Abhaya Angstlosigkeit. So versteht 
man unter Abhaya Dana die Gabe der Angstlosigkeit. Dabei geht es darum, diejenigen von Angst 
zu befreien, die sich fürchten, sich Sorgen machen, die angespannt und misstrauisch sind und die 
Angst haben zu sterben oder krank zu werden. Wir können etwas tun oder sagen, das ihnen die 
Angst nimmt. Viele Leute retten oder befreien Tiere, wenn sie an einen Metzger verkauft werden, 
indem sie die Tiere freikaufen. Es ist eine sehr lobenswerte Praxis.

Die dritte Stufe ist das Dharma Dana. Dharma bedeutet Wahrheit, Wirklichkeit, Tatsachen. Viele 
Leute sind unwissend, abergläubisch oder verstehen etwas falsch. Wenn wir etwas tun können, 
um sie zu unterweisen und ihren Geist zu erhellen, damit sie verstehen was recht und was unrecht 
ist, dann ist das Dharma Dana. Wir können dies mit Reden, Unterrichten, Schreiben und der 
Veröffentlichung von Büchern tun, sodass Millionen von Menschen die Chance erhalten, ihren 
Geist zu öffnen und die Wahrheit zu verstehen. Sie können auf diese Weise gewisse falsche 
Vorstellungen, Konzepte und Handlungen fallen lassen und sich der Läuterung von körperlichen, 
sprachlichen und geistigen Handlungen zuwenden.

Mit diesem kleinen Dharma-Geschenk möchte ich nochmals unsere Dankbarkeit  gegenüber allen 
Spendern, Unterstützern und Gönnern zum Ausdruck bringen, insbesondere gegenüber der 
Mahabodhi Metta Foundation Schweiz, der DBHV Deutschland, den Mahabodhi Freunden  und 
Mitgliedern in Belgien, USA, Frankreich sowie jeder und jedem. Seit vielen Jahren schätzen wir Sie 
alle sehr, besonders Maha Upasika Monica Thaddey, die Präsidentin der Mahabodhi Metta 
Foundation Schweiz und ihre Gruppe für die kontinuierliche Unterstützung der Mahabodhi Society 
Bengaluru und ihrer Zweigstellen in Indien.

Es ist unser aufrichtiger Wunsch und wir beten dafür, dass Sie alle mit dem Segen des Höchst 
Erleuchteten, seiner Edlen Lehre, seines Edlen Sangha und von Bada Bhanteji lange in guter 
Gesundheit leben mögen, mit Wohlergehen, Glück und Fortschritten auf dem Pfad zum höchsten 
Frieden - zu NIBBANA!
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Bengaluru
In dieser Ausgabe von Amita werde ich keine 
Rückschau halten über das, was im 
vergangenen Jahr in unseren Zweigstellen 
geleistet wurde. Stattdessen möchte ich ein paar 
Erfahrungen mit Ihnen teilen, die unsere Herzen 
mit Mitgefühl erfüllen. 

In den letzten eineinhalb Jahren hat die Welt 
zwei Wellen erlebt, wobei ich nicht an die erste 
und zweite Corona-Welle denke. Ich spreche 
von der Corona- und der Karuna-Welle. 
Nachdem sich das Corona-Virus in der ganzen 
Welt verbreitete und nicht nur viele daran 
starben, sondern auch Existenzen zerstört 
wurden, regte sich eine andere, wesentlich 
stärkere Welle in Millionen von Herzen rund um 
den Globus. Und dies war die mentale Welle von 
Karuna - Mitgefühl, welches nicht weniger 
wirksam ist als ein Impfstoff.

Es war tief berührend zu sehen, wie weltweit 
gewöhnliche Menschen sich aufmachten, um 
einander liebevoll die Hand zu reichen. Was für 
eine Erleichterung zu wissen, dass es so viele 
gute Menschen auf der Welt gibt. 

Im vergangenen Jahr infizierten sich einige unserer Mönche in Bengaluru mit Covid und auch in 
diesem Jahr kam es zu Ansteckungen. Zu Beginn wurden 9 Mönche positiv getestet und später 
kamen noch weitere hinzu. Sogar die milden Verlaufsformen wurden behandelt und das 
funktionierte. Nachdem fünfzehn Mönche Covid gehabt hatten, breitete sich das Virus nicht mehr 
weiter aus. 

In Mahabodhi Bengaluru begannen wir bereits früh, Hilfe zu leisten und es war nicht nur 
naheliegend, sondern auch am einfachsten und sichersten, Lebensmittel zu verteilen. Nach den 
langen Lockdown-Perioden waren viele, viele Tagelöhner in grosser Not. So wurden unsere 
Mönche, die von Covid genesen waren zu Vorreitern, um diese karitative Tätigkeit auszuführen. 
Unsere Freiwilligen scheuten keine Mühe und machten sich auf den Weg, um schwierige 
Hilfsaktionen durchzuführen. 

Als die Ansteckungsrate ihren Höhepunkt erreicht hatte, erhielten wir einen Anruf von einem 
unserer Mönche, der aus Uttar Pradesh in Nordindien stammt. Er berichtete, dass sein ganzes 
Dorf positiv getestet sei und in jedem Haus mindestens zwei Leute infiziert waren. Das Dorf war 
von der Aussenwelt abgeschnitten und sogar die Hilfskräfte, die im Vergleich zu der grossen 

Vom Corona Virus zum Karuna Impfstoff
Der Geist von Mahabodhi

Bhikkhu Ananda, 
Generalsekretär der Mahabodhi Organisationen
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Zahl von Corona positiv Getesteten in der 
Minderheit waren, konnten diese Menschen 
nur schwer erreichen. Kilometerweit war alles 
still und geschlossen. Es gab nicht einmal 
jemanden, der den Nachbarn hätte helfen 
können. Am schlimmsten waren jedoch die 
grosse Angst und Panik, die im ganzen Dorf 
herrschten. Unsere Mönche wurden aktiv und 
versuchten zunächst einmal über 
Telefongespräche beruhigend einzuwirken. 
Dann wurden dank dem Einsatz einiger 
freiwilliger Helfer, die sich in das Dorf wagten, 
Hilfsgüter in jedes Haus gebracht. 

Wir denken so oft an unseren Bada Bhanteji, 
besonders in diesem Jahr seines 100. 
Geburtstages. Er hatte mit guten Diensten für 
Hospitäler begonnen, indem er den armen 
Patienten Früchte und Medikamente verteilte. 
Dieses Hilfsprogramm, das er vor fünf 
Jahrzehnten ins Leben gerufen hatte, gab er 
an Mönche und Laien weiter, die von ihm 
lernten und es fortsetzten. Diese Erfahrung 
kam uns sehr zugute sowohl bei der 
Organisation der Verteilung von Covid 
Hilfsmaterial als auch bei dem Engagement in 
medizinischen, sozialen und psychischen 
Belangen in solch herausfordernden Zeiten.

Ich möchte hier ein Ereignis erwähnen, bei 
dem eine Mutter mit ihrem Baby im Arm uns 
zu Hilfe rief, um ihren alten Vater, der Covid 

positiv getestet worden war, zu retten. Sie 
selbst musste sich um ihre Mutter im Hospital 
für Krebskranke kümmern und ihr Ehemann 
sass wegen des Lockdowns irgendwo fest. In 
ganz Bengaluru gab es kein freies 
Krankenhausbett mehr. Sogleich waren die 
freiwilligen Helfer von Mahabodhi zur Stelle 
und standen dieser auf sich allein gestellten 
Frau bei. Ihr alter Vater wurde ins Trulife 
Mahabodhi Covid Hospital gebracht, welches 
gerade erst eröffnet worden war. Trotz der 
Unterstützung mit Hilfsmitteln für die 
Beatmung, starb der Vater jedoch nach einer 
Woche friedlich, aber er hatte im Mahabodhi 

Hospital Trost 
erfahren, verbunden 
mit liebevoller 
Freundlichkeit und 
Dharma. Vor seinem 
Tod brachte er noch 
zum Ausdruck, dass 
er bereit sei, in 
Frieden zu gehen. 
Doch die 
Verpflichtungen ihm 
gegenüber waren 
damit noch nicht 
beendet, da 
Kremation und 
Sterbedokumente 
ein weiteres 
Abenteuer 
darstellten. So sehr 
die Tochter es auch 
wünschte, konnte sie 
doch nicht an der 

Beisetzung ihres Vaters teilnehmen und 
darum wurde alles vollumfänglich vom 
Mahabodhi Team übernommen, bis hin zum 
Erhalt der Sterbeurkunde. 
Immer wenn das Telefon klingelte, nahmen 
die Leute von Mahabodhi besorgt die Anrufe 
entgegen. Jeden Moment konnte eine nahe 
bekannte Person verstorben sein. Wir 
verloren einige Mitglieder von Mahabodhi und 
wir teilen alle unsere Verdienste mit ihnen. In 
dieser schwierigen Zeit gaben uns Buddha 
Puja und tägliche Meditationen am meisten 
Kraft und nicht nur uns, sondern auch 
denjenigen, die online live daran teilnahmen. 
Es handelte sich um eine grosse Zahl von 
Leuten, die so ihr Leid besser ertrugen. Wir 
konnten ihnen wenigstens ein paar Dharma-
Worte mitgeben und voller Vertrauen Puja 
machen. 
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Hinter alldem bewegte sich eine grosse Welle von tatkräftigem Mitgefühl, die so gutherzig war 
wie die meisten von Ihnen. Leute strömten herbei, um im Kleinen oder Grossen zu helfen. Wir 
sind allen, die gespendet haben, zutiefst dankbar. In diesem Jahr 2021 führten wir bis zur 
Verfassung dieses Artikels 150 Versorgungs-Camps durch. Der grösste Segen kam vom Höchst 
Ehrwürdigen Bhikkhu Bodhi aus dem fernen New York und den Höchst Ehrwürdigen Ajahns aus 
Thailand und ihren Anhängern sowie dem Höchst Ehrwürdigen Visuddhananda Thero aus Sri 
Lanka. Mit dieser Hilfe wurde das Trulife Mahabodhi Hospital mit Sauerstoff versorgt. In dem 
Masse wie Mitgefühl aus ihren Herzen floss, so floss der Sauerstoff durch die Lungen der Covid 
Patienten in unserem Krankenhaus, dank der grossen Geräte, die sie gespendet hatten. Wie 
könnten wir in Mahabodhi und wir alle in Indien die mitfühlende Hilfe hunderter Menschen 
vergessen, die Geld spendeten, an der Front mitarbeiteten oder als Organisatoren, Manager, 
Transporteure und überall wo es nötig war, einsprangen. So sind wir eine uns nahestehende 
Familie des Mitgefühls und diejenigen, die Hilfe bekommen, gehören auch dazu. Wir sind alle 
eins, in ganz Indien und der ganzen Welt. Dieses noble Gefühl müssen wir mit Weisheit und 
Gleichmut entwickeln, ansonsten wird es zu einer Bürde. 
Mit der Errichtung von 150 Versorgungs-Camps konnten Wanderarbeiter in ihren Zelten in den 
Slums von Bengaluru oder abgelegene Dörfer in ganz Indien mit wesentlichen Dingen für den 
täglichen Bedarf erreicht werden und so bringen unsere Mönche, Studenten, Mitarbeiter sowie 
freiwillige Helfer von Mahabodhi Ihnen allen, die dazu beigetragen haben und sei es noch so 
gering, mit gefalteten Händen und SADHU SADHU SADHU ihre grosse Dankbarkeit zum 
Ausdruck. Das Rad des tatkräftigen Mitgefühls bewegt sich weiterhin und ich bin sicher, Sie 
werden viele interessante Artikel zum Karuna-Impfstoff lesen, die aus tiefstem Herzen in dieses 
Amita gelangt sind. Und unser lieber Kurt-Nyaya bringt dieses Magazin Jahr für Jahr 
wunderschön heraus. Der Karuna-Impfstoff wird dringend überall benötigt.
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Mahabodhi	Bengaluru

      
    

      
   

    
       

     
    

    
      

    
       

       
  

   

Ven Acharya Buddharakkhita
Gründer Mahabodhi Organisationen

1922 - 2013

Übersicht Mahabodhi Projekte in Indien

Mahabodhi	
Dhammaduta	Vihara,	
Alur	(Bengaluru)

Ein	Zentrum	für	ethische	und	
spirituelle	Bildung

Dieses Zentrum wurde vom 
Höchst Ehrwürdigen Acharya 
Buddharakkhita gegründet 
und den Grundstein hierfür 
legte er anlässlich der 
2250sten Buddha Jayanti 
Feierlichkeiten. Das Ziel 
dieses Zentrums ist die 
Durchführung von 
Meditationskursen und 
intensivem Dharma-Studium, 
um ethische Werte, Meditation, Charakterbildung und Programme für Persönlichkeitsentwicklung 
zu unterrichten und so die indische Gesellschaft zu stärken. Das Zentrum wird von einem 
hauptverantwortlichen Mönch, einem Assistenz-Mönch, zwei Novizen, einem Manager und acht 
Mitarbeitern geleitet.

Die Mahabodhi Society wurde 1956 von dem 
Höchst Ehrwürdigen Acharya Buddharakkhita 
gegründet mit dem Ziel, die zutiefst heilige 
Lehre des Buddhas durch spirituelle, 
schulische, medizinische und andere 
humanitäre Dienste in die Tat umzusetzen und 
zu lehren. Der Höchst Ehrwürdige Acharya 
Buddharakkhita starb am 23. September 2013 
und obwohl er physisch nicht mehr unter uns 
ist, werden seine grossen Ideale und das 
Dharma, das er hinterlassen hat, uns weiterhin 
inspirieren und leiten, um die Edlen Lehren von 
Lord Buddha zu verbreiten. Die Mahabodhi 
Society wächst seither Jahr für Jahr mit 
spirituellen und humanitären Diensten.
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Mahabodhi	Mysuru

Carla Students Home:
Ein Wohnheim für eine grosse Anzahl Jungen mit vielfältigem kulturellem und unterschiedlichem 
geographischen Hintergrund. Es bietet die Gelegenheit, beste Abschlüsse im schulischen, 
kulturellen und sportlichen 
Bereich zu erlangen, wozu 
auch die Aneignung von 
Führungsqualitäten und 
sozialem Verhalten 
gehören. Zudem bietet es 
eine Umgebung, die 
Lernen, Unterrichten und 
freundschaftliche 
Verbundenheit durch 
ethische und spirituelle 
Übung und Anleitung 
ermöglicht. Es leben 180 
Kinder im Carla Home, das 
von zwei ehrwürdigen 
Mönchen und mehr als 20 
Mitarbeitern aus dem 
schulischen und nicht-
schulischen Bereich geleitet 
wird. Es werden das ganze Jahr hindurch viele schulische und ausserschulische Aktivitäten 
durchgeführt, um die Kinder bestmöglich zu fördern. 

Mahabodhi Schule:
Die Schule bietet eine ganzheitliche Erziehung an in einer Atmosphäre von Liebe und Fürsorge, 
was den 400 Kindern erlaubt, natürlich und glücklich aufzuwachsen und Intelligenz, Mitgefühl und 
Weisheit auf jeder Schulstufe zu entwickeln. Eine ganzheitliche Erziehung ist auf 
Persönlichkeitsentfaltung, körperliche Fitness, emotionales Gleichgewicht, Kraft, soziales 
Verantwortungsgefühl, kulturellen Reichtum und spirituelles Wachstum eines Kindes ausgerichtet. 
Dies wird erreicht durch:

1. Eine charakterbildende Erziehung, die auf ethischen und spirituellen Prinzipien gründet und die 
Ausgangslage für Glück und Frieden ist.

2. Akademischer Unterricht, der den intellektuellen Durst stillt und dazu beiträgt, einem Schüler zu 
einem Beruf zu verhelfen, der ihm ermöglicht, im Leben sich selbst und anderen zu helfen.

3. Eine fürsorgliche innere und äussere Umgebung, die die Beziehung mit Menschen und der 
Natur um einen herum mit einschliesst.

Mettaloka Jugendzentrum:
Das	Mahabodhi	Me:aloka	Jugendzentrum	ist	ein	Zweig	der	Mahabodhi	Maitri	Mandala	in	
Mysuru,	in	welchem	Studenten,	die	die	Schulzeit	im	Carla	Students	Home	abgeschlossen	haben,	
die	Möglichkeit	erhalten,	ihr	Studium	fortzusetzen.	Das	ganze	Jahr	über	leben	30	Studenten	und	
ein	Betreuer	im	MMY.

Übersicht Mahabodhi Projekte in Indien



AMITA
Deutsch

8

Übersicht Mahabodhi Projekte in Indien

Mahabodhi	Hyderabad

Diese Klosteranlage ist ein aktives Dharma-
Zentrum und bietet verschiedene Programme an, 
um den Dharma zum Wohlergehen aller zu 
verbreiten. Folgende Aktivitäten werden im Vihara 
durchgeführt: monastische Ausbildung, 
Meditations-Workshops, sonntägliche Dharma-
Veranstaltungen, Dharma-Vortragsprogramme, 
Zentrum für Dharma-Bücher und vieles mehr. Dort 
leben mehr als 20 Mönche in Ausbildung sowie 
mehrere Mönche, die als Lehrer tätig sind.

Mahabodhi	Diyun

Das Mahabodhi Zentrum Diyun in Arunachal Pradesh wurde im Jahr 2003 gegründet mit dem Ziel, 
bedürftigen Menschen im nordöstlichen Teil Indiens durch humanitäre, kulturelle und spirituelle 
Dienste zu helfen. Nachfolgend einige Programme, die in Diyun durchgeführt werden:

Mahabodhi Schule:
  

 

Rita Girls Home:
     

    

Mahabodhi Kloster:
20 junge Mönche werden zusätzlich zur 
allgemeinen Schulbildung täglich in 
Dharma, Vinaya, Meditation und 
Chanting unterrichtet.

Mahabodhi Medizinisches Zentrum:
Das Mahabodhi Karuna Medizinische Zentrum bietet mittellosen Menschen zusammen mit einem 
Arzt, drei Krankenschwestern, einem Apotheker und einem Laboranten seine Dienste an. Ein 
ehemaliger Student von Mahabodhi Mysore, Dr. Lauva Chakma ist der ärztliche Leiter. Tausende 
von Menschen wurden hier bereits kostenlos behandelt. 

Mahabodhi	Nabincherra

MeditaIonszentrum,	MönchsunterkunJ,	Buddha-Statue:
Es	wohnen	6	Mönche	und	ein	Laienanhänger	in	der	Mahabodhi	Society,	Nabincherra.	Die	
Mönche	widmen	sich	dem	Studium	und	der	Laienanhänger	hilJ	bei	den	täglich	anfallenden	
Arbeiten.	Das	Zentrum	verfügt	auch	über	einen	MeditaIonsraum	in	den	ruhigen	Wäldern,	ein	
Museum	und	eine	Bibliothek,	die	den	Besuchern	und	MediIerenden	ermöglichen,	den	Dharma	
zu	prakIzieren.	
Ein	108	Fuss	hohe	stehende	Buddha-Statue	ist	in	Planung.	Sie	soll	die	BotschaJ	von	Frieden	und	
Harmonie	im	Nordosten	verbreiten,	besonders	in	Tripura,	das	schwierige	Zeiten	durchlebt	hat.

Mehr als 640 Schüler vom Kindergarten 
bis zur 12. Klasse.

169 bedürftige Mädchen mit 6 
Betreuerinnen und 8 weiteren 
Mitarbeitern.
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Mahabodhi	Tawang

Die Mahabodhi Society für eine positive Lebensführung entstand im Jahr 2008. Heute sind wir 
aktiv damit beschäftigt, das Leben von Schülern und älteren Menschen aus der Region Tawang 
mittels Schulbildung und anderen humanitären Diensten positiv zu verändern.

Mahabodhi Wohnheim 
für Kinder:
Insgesamt befinden sich 
142 Kinder in unserer 
Obhut und werden 
schulisch gefördert.

Mahabodhi Altersheim:
14 ältere Menschen leben 
hier im Altersheim. Sie 
sind mit unterschiedlichen 
Tätigkeiten beschäftigt wie Gymnastik, Beten, Sitz- und Gehmeditation, Fernsehen und der 
Bearbeitung von ihren Gartenbeeten etc. Sie haben wirklich Glück, dass sie ihren letzten 
Lebensabschnitt auf eine wertvolle Art und Weise mit spirituellen Aktivitäten verbringen können, die 
ihnen ermöglichen, Ruhe und Harmonie zu bewahren.

Mahabodhi Schule Tawang:
136 Kinder gehen in unsere Schule, in der zehn verschiedene Fächer unterrichtet werden. Es gibt 
auch einen eigenen Spielplatz. Bibliothek und Fernsehraum werden in diesem Schuljahr 
modernisiert.

Mahabodhi Monastische Ausbildung:
Gegenwärtig werden sieben junge Novizen von dem ehrwürdigen Panyavaddhano geschult. Er ist 
ihr Lehrer und unterrichtet sie in Chanting, Suttren und anderen buddhistischen Themen.

Übersicht Mahabodhi Projekte in Indien

Mahabodhi	Deomali

Dhammavijaya Buddha Vihara:
In der Klosteranlage leben derzeit 
14 Mönche. Es finden regelmässige 
Vorträge für Bevölkerung und Studenten 
statt. Die Mönche führen täglich 
morgens und abends Chantings und 
Meditationen durch.

Mahabodhi Wohnheim für Jungen:
Das Wohnheim ist 2014 entstanden und 
dort leben 28 Jungen und 2 Betreuer, die 
sich um die Jungen kümmern. Die 
Kinder gehen in die sich in der Nähe 
befindende öffentliche Schule.
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Mahabodhi	Kanubari

Unsere Mission besteht in geistiger 
Entfaltung und Charakterbildung, die 
die Menschen dazu anleitet, den 
rechten Weg zu beschreiten und 
nach ethischen Werten zu leben. 

Mahabodhi Dhammaduta Vihara:
Wir haben einige Novizen und einen 
vollordinierten Mönch. Wir 
organisieren verschiedene Dharma-
Programme, Vorträge, Gebete und 
Meditationen für Kinder und 
Gläubige.

Mahabodhi Good-Will Wohnheim für Jungen:
Das Good-Will Wohnheim wurde 2018 gegründet und es leben 80 Kinder dort. Sie gehen in die 
sich in der Nähe befindende öffentliche und private Schule. Die Kinder stammen aus weit 
abgelegenen, wirtschaftlich randständigen Gebieten.

Mahabodhi Kanubari Schule:
Es gibt 97 Schüler vom Kindergarten an bis zur 3. Klasse. Wir haben die Vision, die Schüler darin 
zu bestärken, Wissen und Fertigkeiten zu erwerben, sich zu artikulieren und einander 
wertzuschätzen, welches sie dabei unterstützen wird, ein Leben lang zu lernen, sowie einen 
Beitrag zur globalen Welt zu leisten und die Kernwerte der Schule wie Freundlichkeit, Mitgefühl, 
Toleranz, Zusammenhalt, Solidarität, Gleichheit und liebende Güte zu praktizieren und ihr Bestes 
zu geben.

Übersicht Mahabodhi Projekte in Indien

Mahabodhi	Namsai

Das Mahabodhi Zentrum Namsai wurde im Jahr 2012 gegründet und verschiedene humanitäre 
Aktivitäten finden in diesem Zentrum statt, nämlich:

Lord Buddha College:
Hier schliessen hunderte von Studenten mit dem Bachelor of Arts, dem Bachelor of Commerce, 
dem Bachelor of Education und einem Informatik-Diplom ab. Ausserdem ist es ein Zentrum für 
Fernstudiengänge und einem Zertifikatskurs in bildenden Künsten.

Mahabodhi Monastisches Institut:
Zurzeit leben 40 Mönche in diesem Institut. Sie erhalten hier eine Grundschulausbildung und 
werden in klösterlichem Verhalten geschult. Schliesslich werden sie für eine höhere monastische 
Ausbildung, sowie für das Erlernen von weltlichen Fächern wie Englisch, Hindi, allgemeine 
Mathematik, Naturwissenschaften etc. nach Bengaluru entsandt. Wir haben 2 Lehrer eingestellt, 
die die jungen Mönche in allgemeinen Schulfächern unterrichten.

Mahabodhi Maitri Mädchen Wohnheim:
Das Mahabodhi Maitri Wohnheim in Namsai nahm seinen Betrieb im Jahr 2013 auf, um jenen 
Studentinnen, die aus bedürftigen Familien stammen, bei der weiteren Ausbildung zu helfen und 
sie moralisch zu unterstützen. Derzeit leben mehr als 20 Mädchen hier.
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Übersicht Mahabodhi Projekte in Indien

Mahabodhi Bodhgaya

Dieser Ort hat eine 
besondere Bedeutung für 
die Nachfolger von Lord 
Buddha, handelt es sich 
doch um den heiligsten 
aller Orte überhaupt für 
Buddhisten aus aller Welt. 
Der Bodhisattva erlangte 
hier die Höchste 
Erleuchtung und wurde 
zum Sammasambuddha.

Das Zentrum besteht aus:
1. einer Meditationshalle mit Bibliothek und einer Stupa auf dem Dach,
2. einer Mönchsunterkunft und
3. einer Unterkunft für Laien
Dieses Zentrum dient als Meditationszentrum für hier stattfindende Retreats und zu anderen Zeiten 
als Pilgerzentrum. Alle sind willkommen, bestmöglichen Gebrauch davon zu machen.

Mahabodhi	Chinching	Cherra

Das Mahabodhi Zentrum Chinching 
Cherra hat positive Veränderungen in 
die Denkweise der Leute gebracht. Sie 
konsumieren jetzt weniger Rauschmittel 
und Schulabbrüche sind seltener 
geworden. Die Eltern haben nun ein 
Augenmerk auf die Erziehung der Kinder 
und haben damit begonnen, auf 
ethische Werte, Schulbildung und 
wirtschaftliche Entwicklung zu achten.

    
  
  
  

   

Mahabodhi	Lumbini	Buddha	Vihara,	Mysuru

Das Mahabodhi Lumbini Buddha Vihara ist ein neues Zentrum. Die hauptsächliche Ausrichtung 
des Zentrums besteht im Anbieten von Meditationen vor Ort und dem Praktizieren des Dharmas 
sowie dem Unterrichten von Laienanhängern. Es ist auch ein Ausbildungszentrum für Mönche und 
es leben dort 5 Mönche und ein Kappiya. Auch werden regelmässige sonntägliche Dharma-
Programme, Meditationen, Almosenrunde in den Dörfern und buddhistische Feste durchgeführt. 
Kinder aus Schule und College und Dorfbewohner nehmen an allen Dharma-Programmen teil.

Mahabodhi Schule - 1. bis 9. Klasse

Mahabodhi Wohnheim für 50 Jungen

Mahabodhi Kloster für 50 Mönche

Mahabodhi Zentrum für Meditation und 
Persönlichkeitsentwicklung, kostenlose medizinische Camps etc.
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Übersicht Mahabodhi Projekte in Indien

Mahabodhi Suknachari

Das Zentrum entwickelt sich 
stetig und hat bereits viel 
Potential gezeigt, weiter zu 
wachsen.
Mahabodhi Klösterliches 
Institut:
Zurzeit leben 45 Mönche hier, 
welche ebenfalls zur Schule 
gehen, um die Grundfächer zu 
lernen. Sie werden auch in den Mönchsregeln, dem Leben des Buddhas und in buddhistischen 
Grundkursen unterrichtet. Da die Dörfer in der Umgebung eine lange buddhistische Tradition 
haben, besuchen die Leute das Kloster oft, um Dana zu offerieren und die Dharma-Vorträge der 
Mönche zu hören.
Mahabodhi Schule:
Die Schule bietet eine ganzheitliche Schulbildung in einer Atmosphäre von Liebe und Fürsorge, 
was den Kindern erlaubt, natürlich und glücklich aufzuwachsen und Intelligenz, Mitgefühl und 
Weisheit auf jeder Schulstufe zu entwickeln. Gegenwärtig gibt es 200 Schüler in dieser Schule.
Mahabodhi Wohnheim für Jungen:
Es ist ein kleines Wohnheim für Jungen, die in die Mahabodhi Schule gehen.
Mahabodhi Wohnheim für Mädchen:
Es befindet sich noch in den Anfängen und 15 Mädchen leben in den Wohnheim-Hütten. Dieses 
Projekt wurde in die Wege geleitet, da dringender Bedarf besteht, bedürftige Mädchen zu 
unterstützen und ihnen eine Schulbildung zu ermöglichen.

KGF	Ashoka	Dhammaduta	Vihara

Dieses Kloster wurde der Mahabodhi Society 
vor nicht allzu langer Zeit geschenkt und 
befindet sich im Bezirk von Kolar, 100 km von 
der Mahabodhi Society Bengaluru entfernt. Der 
ehrwürdige Bhikkhu Buddhapala wurde von 
Hyderabad abberufen, um dieses Zentrum 
weiterzuentwickeln. Vor Ort stattfindende 
Meditationen, Dharma-Unterricht, sonntägliche 
Dharma-Programme, Ausbildung von Mönchen 
und Dharma-Unterricht für Anhänger sind das 
Hauptanliegen des Zentrums. Bhante 
Buddhapala wird dabei von 3 Mönchen 
unterstützt. Die Anhänger helfen bei den 
täglichen Arbeiten und anderen Aktivitäten.

Mahabodhi	Nongtaw

Das Mahabodhi Handwerkliche Zentrum 
wurde 2018 gegründet. 

   
   

 
    

     
   

      
  

     
      

   

Ein anderes wichtiges Projekt ist die 
Errichtung eines Waldmeditations-Zentrums, 
in das interessierte Leute kommen können, 
um so lange zu meditieren wie sie möchten. 
Das Land befindet sich auf einem Hügel und 
ist umgeben von wunderschöner Natur. 
Zunächst werden wir zehn Kutis bauen. Wir 
haben eigenes Gemüse, Früchte, Reis, 
Reisfelder etc. und ausserdem 13 Kühe für 
die Milchproduktion.

Das Hauptziel dieses Zentrums liegt darin, 
Jugendlichen und Schulabbrechern mittels 
eines systematischen Programms zur 
Entwicklung von handwerklichen Fertigkeiten 
(z.B. Schreinern etc.) sowie einer Schulung in 
Ethik und Charakterbildung zu einer 
Beschäftigung zu verhelfen und damit einen 
Beitrag zur Förderung der sozio- 
ökonomischen Entwicklung zu leisten, werden 
doch auf diese Weise Möglichkeiten für den 
Lebensunterhalt der lokalen Bevölkerung 
geschaffen.
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Bengaluru
Ich hoffe, diese Botschaft erreicht Sie bei guter 
Gesundheit. Wir haben das Leid, das durch das 
Coronavirus hervorgerufen wurde, noch nicht 
wirklich erfolgreich überwinden können. Derzeit 
haben wir in Indien die "switch on und off" 
Situation bezüglich der Lockdowns und eine 
gewisse Lockerung was das Coronavirus 
betrifft. Die zweite Covid-19 Welle haben wir  
hinter uns. Während dieser zweiten Welle 
verloren tausende von Menschen ihr Leben 
oder das Leben ihrer Liebsten. Es war 
schmerzlich, Leiden und Sterben der Leute zu 
sehen oder davon zu hören. Es gibt bereits 
Gerüchte über eine dritte Welle in Indien. Wir 
sind in Alarmbereitschaft, um alle Mahabodhi 
Zentren zu schützen.

Ich bin froh, Ihnen mitteilen zu können, dass 
alle Mönche, Lehrer, Studenten und Mitglieder 
von Mahabodhi in Indien wohlauf sind. Es 
wurden strikte Massnahmen ergriffen, um die 
Ausbreitung von Covid-19 in den einzelnen 
Mahabodhi Zentren zu verhindern. Wir 
schätzen die harte Arbeit, Wachsamkeit und 
das Geschick, welche die verantwortlichen 
Mönche, Leiter und Angestellten an den Tag 
legten, um die Verbreitung des Virus auf dem 
Mahabodhi Campus zu stoppen. 
Wenn ich über die gegenwärtige Situation 
reflektiere, glaube ich, dass, wenn wir das 
rechte Verständnis oder die rechte Ansicht 

Corona (Covid-19) mit Karuna 
(Mitgefühl) überwinden

Mr. Vajira, Bengaluru

Namaste, Grüsse aus Indien!

(Samma ditthi) hätten, all unser Leiden zu 
Einsicht und Weisheit führen und wir weniger 
leiden würden. 
Sowie Lord Buddha in seiner ersten Lehrrede 
verkündete, dass der erste der acht Schritte, 
die zur Überwindung des Leidens führen, das 
rechte Verständnis ist.

Was ist rechtes Verständnis?
Zu verstehen und zu akzeptieren, dass alles 
vergänglich und veränderlich ist. Obwohl sich 
alles verändert, halten wir an der falschen 
Ansicht fest, dass alles beständig sei. Wir 
verstehen nicht die wahre Natur der Dinge, ihre 
Unbeständigkeit, und weil wir das nicht 
wahrhaben wollen, sind wir unzufrieden und 
leiden. Wir verlangen, dass die Dinge so 
bleiben wie sie sind, erwarten, dass schöne 
Gegenstände nicht zu Bruch gehen und wir 
möchten jung bleiben und nicht altern. Lord 
Buddha sagt, die wahre rechte Ansicht bestehe 
darin, die Dinge so zu sehen wie sie sind. 

Wenn wir das rechte Verständnis vom Leben 
reflektieren und studieren würden, wüssten wir, 
dass auch wenn wir heute gesund sind, wir 
mutig genug sein müssten, zu verstehen, dass 
wir morgen krank werden können. Unsere 
Lieben sind heute gesund, aber sie können 
irgendwann krank werden. Jetzt leben wir noch, 
aber eines Tages sterben wir. Unsere Lieben 
sind jetzt noch unter uns, aber auch sie werden 
einmal von uns gehen.

Wenn wir das richtig verstünden, würden wir 
unsere Zeit nicht mit Hassen, Streiten, Tadeln 
oder mit Gier verschwenden. Wenn wir 
verstünden, dass wir selbst und alles um uns 
herum ungewiss ist, würden wir mehr lieben, 
mehr Sorge zueinander tragen, uns gegenseitig 
mehr wertschätzen und andere mehr 
unterstützen.



AMITA
Deutsch

14

Der zweite Punkt, den wir verstehen sollten, ist, dass wir für uns selbst verantwortlich sind. Das 
Gute und das Schlechte in unserem Leben gibt es nur aufgrund unserer vergangenen und 
gegenwärtigen Handlungen. Was bedeutet, dass wir die Macht und Kontrolle haben, entweder 
Glück oder Leiden in unserem Leben anzuziehen oder anzusammeln. Wir sind glücklich wegen 
unserer guten Taten und wir leiden wegen unserer schlechten Taten. So wünsche ich Ihnen, dass 
Sie die Verantwortung für Ihr Leben übernehmen, um glücklich zu sein. Es gäbe noch so viel über 
das rechte Verständnis zu schreiben, aber ich möchte hier stoppen.

Mahabodhi Covid-19 Hilfe
Die Aktivitäten von Mahabodhi haben kontinuierlich zugenommen und erreichen tausende von 
Menschen. Das Jahr 2020-2021 war anders als die Jahre zuvor, hat doch das Covid-19 Virus das 
ganze Land in Aufruhr versetzt. Die Menschengemeinschaft überall auf der Welt hat unerwartet 
unter den Auswirkungen des Corona Virus und den Folgen des Lockdowns gelitten.

Die Mahabodhi Society Bengaluru und ihre 15 Zweigstellen haben hart gearbeitet, um sich in den 
Dienst der unter der Covid-19 Pandemie leidenden Menschen zu stellen. Im Jahr 2020 wurden 84 
Covid Hilfsprogramme durchgeführt. Es gab eine kurze Lockerung vom September 2020 bis März 
2021. Doch die zweite Covid-19 Welle hat erneut zu unfassbarem Leiden geführt. Wir haben bis 
jetzt im 2021 131 Covid Hilfsprogramme durchgeführt. Sie wurden dem Höchst Ehrwürdigen 
Acharya Buddharakkhita zu Ehren seines 100. Geburtstages gewidmet. Wir sind Ms. Monica 
Thaddey und der Schweizer Mahabodhi Gruppe, dem Höchst Ehrwürdigen Bhikkhu Bodhi aus den 
USA und seinem Team, dem Höchst Ehrwürdigen Ajahn Anan und Anhängern aus Thailand, dem 
Höchst Ehrwürdigen Mahinda sowie Anhängern aus Malaysia, Singapur und Australien sehr 
dankbar. Wir danken allen Mönchen, Unterstützern und Gönnern, die zur Covid Hilfe beigetragen 
haben.

Allen ein grosses Dankeschön und mögen alle Wesen gesund und glücklich sein!
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Bhikkhu Munindo, Leiter Meditationszentrum Alur

Bengaluru/Alur
Ich bin der ehrwürdige Mönch Munindo und stamme aus Namsai, Arunachal Pradesh. Ich bin 
schon längere Zeit mit der Mahabodhi Society verbunden, war ich doch 10 Jahre Student im 
Mahabodhi klösterlichen Institut in Bengaluru. 2015 schickte mich der ehrwürdige Bhante Ananda 
ins Mahabodhi Zentrum Hyderabad, um im Dhammaduta mitzuarbeiten. Ich half dem 
verantwortlichen Mönch bei allen Aktivitäten. Später verbrachte ich ein Jahr als verantwortlicher 
Assistenz-Mönch in Mahabodhi Namsai und betreute dort die jüngeren Mönchsbrüder. Ich 
verrichtete auch Dienste in Mahabodhi Deomali und sammelte viele Erfahrungen, die mich 
verstehen liessen, wie wesentlich es ist, sein Leben für das Wohl von Vielen zu opfern. 

Zurzeit bin ich verantwortlicher Mönch im Mahabodhi Dhammaduta Meditationszentrum in Alur. In 
dieser schönen himmlischen Atmosphäre habe ich die wunderbare Gelegenheit erhalten, den 
Traum unseres höchst geachteten Lehrers Bada Bhanteji zu erfüllen. Mit der grossen Mission und 
Vision, diesen wundervollen Ort des inneren Friedens zu schaffen, haben unsere ehrwürdigen 
Mönche der Mahabodhi Society Tag und Nacht unermüdlich und hart gearbeitet, was nun sehr 
vielen Menschen in Indien zugute kommt, haben sie doch so viel mehr Möglichkeiten, die Lehren 
von Lord Buddha zu verstehen und ethische Werte, Konzentration und Weisheit zu praktizieren. 
Mit dieser Absicht bemühen wir uns ganz fest, etwas Grosses und Nutzbringendes zum Wohle 
vieler Menschen zu verwirklichen.

Gegenwärtig kümmern sich 10 Mitarbeiter gut um unser Zentrum und es herrscht eine sehr 
friedvolle Atmosphäre. Da wir weit genug von der geschäftigen Grossstadt Bengaluru entfernt sind, 
ist dies der ideale Ort für ein Meditationsretreat und für spirituelle Entwicklung.

         
    

"Mission und Vision in einer Himmelswelt"
Namo Tassa Bhagavato Arahato Samma Sambuddhassa

In diesem Jahr wurden verschiedene Aktivitäten und Meditationskurse von den ehrwürdigen 
Mönchen der Mahabodhi Society durchgeführt.
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1. Pabbajja Kurs (Ordination zum Novizen auf Zeit)
Auch wenn es in der Umgebung nur einige wenige Buddhisten gibt, wurde dieses Programm für 
Jungen dennoch durchgeführt. Die ortsansässigen Laienanhänger im Staat Karnataka kamen mit 
viel Vertrauen und Hingabe gegenüber der Lehre des Buddhas zu uns. 20 Jungen nahmen an 
dieser Zeremonie teil und wurden unter der Führung unserer ehrwürdigen Mönche wunderbar 
geschult. Es wurden 11 Suttren zum Schutz gelehrt und ein spezieller Meditationskurs organisiert. 
Die Novizen fühlten sich schon nach kurzer Zeit glücklich und berührt und nach Abschluss des 
Programms gab es Tränen. Wir freuen uns darauf, öfter solche Programme durchzuführen.

         
       

             
       

           
              

             
         

         
          

    

3.Online Meditationskurse
Um Menschen mit mentalen Problemen und Ängsten in der schlimmsten Zeit von Covid-19 einen 
Raum zu bieten, um diese zu überwinden, haben wir online Meditationskurse durchgeführt. Mehr 
als 100 Leute nahmen von zuhause aus daran teil und wir führen diese Kurse weiter durch bis die 
Situation sich verbessert und sie wieder vor Ort stattfinden können.

4.Covid-19 Hilfe
Während der schwierigen 
Zeit von Covid-19 haben wir 
wichtige Dinge des täglichen 
Bedarfs an bedürftige 
Familien, an die am meisten 
betroffenen Familien und an 
Altersheime verteilt. Wir 
möchten den Spendern 
unseren herzlichsten Dank 
aussprechen, dass sie uns 
die wunderbare Gelegenheit 
gegeben haben, den 
wirklich armen Menschen in 
dieser schweren Notlage zu 
dienen.

Der Buddha hat die 
Menschen immer dazu angehalten, aus vollem Mitgefühl zu helfen. Anderen zu helfen ist eine gute 
Tat und man sollte diese Art von Gelegenheit, Bedürftige zu unterstützen, nicht versäumen. Wir 
möchten in Zukunft mehr solche Aktionen durchführen, sodass noch viele Leute davon profitieren 
und solange wie möglich glücklich leben und die höchste Glückseligkeit von Nibbana erlangen 
können. In dieser Hoffnung versuchen wir unser Bestes und bemühen uns, jetzt und in Zukunft 
dem Buddha Sasana zu dienen.

2. Meditationskurse in unserem Zentrum
Wir haben auch in der Zeit von Covid-19 Meditationsretreats mit den entsprechenden 
Schutzmassnahmen durchgeführt. 40 Meditierende aus verschiedenen Teilen Indiens nahmen 
daran teil. Sie schätzten die Retreats sehr und baten uns, einige weitere Kurse anzubieten. Alle 
diese grossartigen Gelegenheiten kamen hauptsächlich dank der grosszügigen Unterstützung 
unserer Maha Upasika Ms. Monica Thaddey zustande, die in den Mahabodhi Zentren auch Mutter 
Monica genannt wird. Wir können ihr gar nie genug danken. Sie ist wirklich eine Mutter, die so 
Vielen nicht nur Nahrung, Unterkunft und Schulbildung gibt, sondern sie schenkt ihnen auch den 
Dharma. Wir konnten die Kurse auch dank der freundlichen Hilfe von Wohltätern aus Indien und 
Übersee ermöglichen. Wir sind jedem einzelnen zutiefst dankbar für die Unterstützung. Wir freuen 
uns darauf, mehr Meditationskurse in den kommenden Tagen durchzuführen. So können hunderte 
von Menschen daraus Nutzen ziehen.
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Wir sprechen allen unseren Unterstützern und Gönnern unsere aufrichtige Dankbarkeit für ihre 
stetige Hilfe aus, damit das Mahabodhi Dhammaduta Meditationszentrum sich weiter entwickeln 
kann. Eine ehrfürchtige Verbeugung vor Bada Bhanteji, Kassapa Bhanteji und Ananda Bhanteji für 
ihre liebevolle Führung. 
Mögen diese Verdienste Ihnen allen ermöglichen, das höchste Glück hier und jetzt zu erlangen 
und wir laden Sie alle ein, in unser Zentrum zu kommen und zu meditieren.

Möge der Segen von Lord Buddha Ihr Leben mit Weisheit umgeben!
Mögen Sie alle mit unendlich viel liebender Güte beschenkt sein!
Mögen Sie alle glücklich sein!

AMITA	bedeutet	grenzenlose	Liebe,	
Mitgefühl,	sich	am	Glück	anderer	erfreuen	
und	in	Gleichmut,	verbunden	mit	Weisheit,	
verweilen.

Dies	sind	die	Qualitäten	für	eine	grenzenlose,	
unlimitierte	Entwicklung	in	unserem	
täglichen	Leben.
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20 Jahre Carla Students Home
Mysuru

Vielleicht ist ein winzig kleiner Kieselstein 
alles, was man braucht, um zu erwachen!
Monica Thaddey 

Die Geschichte vom Carla Students Home begann viel früher in meinem Leben Gestalt 
anzunehmen, als man meinen könnte. Schon als Kind war es Carlas großer Wunsch, einmal 
Grundschullehrerin zu werden. Sie war großzügig, schüchtern und sensibel im Charakter. Als 
Studentin stieß sie oft an ihre Grenzen und tat sich schwer, mit den geforderten Lehrmethoden 
gute Noten zu erlangen. Als sie schließlich ihr Lehramtsstudium abschloss, konnte sie zeigen, 
welch praktische Veranlagung und tiefes Einfühlungsvermögen sie hatte. Ihre außergewöhnliche 
Kreativität zeigte sich durch ihr Talent im Malen, Töpfern und Bildhauen. Sie liebte es, 
Wanderungen zu unternehmen, war eine gute Skiläuferin und fuhr auch gerne Langlauf. Ihr 
Wunsch, eine Familie mit Kindern zu gründen, ging nicht in Erfüllung. Dafür steckte sie ihre ganze 
Liebe und Zeit in die Hilfe für Kinder, die besondere Probleme im Leben hatten. 



AMITA
Deutsch

19

20 Jahre Carla Students Home

Carla interessierte sich für spirituelle Themen, wahrscheinlich weil 
sie ein tiefes inneres Leiden mit Schwierigkeiten in ihrem eigenen 
Leben spürte. Ich erinnere mich, dass sie mich eines Tages anrief 
und mich fragte: "Meinst du, es wäre eine gute Idee, an einigen 
speziellen tibetisch- buddhistischen Einweihungen teilzunehmen?“ 
Ich fühlte mich ein wenig unwohl und schlug ihr vor, sich eine 
einfache buddhistische Schule zu suchen, die keine solchen 
speziellen Einweihungen verlangen würde. 

Carla hat mich in ihren letzten Lebensjahren oft gebeten, ihr in Zukunft beim Aufbau eines 
Kinderheims zu helfen, wo auch immer ein solches entstehen könnte. Die Idee, ein solches Projekt 
in die Tat umzusetzen, begeisterte mich, und so versprach ich ihr von ganzem Herzen meine 
Unterstützung bei einem solchen Vorhaben. 

Nach einer sehr schwierigen Lebensphase mit 
vielen Problemen, die in voller Wucht 
zusammenkamen, beging meine liebe Schwester 
am Ostersonntag, 7. April 1996, Selbstmord. 
Meine Mutter und ich waren zutiefst schockiert, 
traurig und konnten einfach nicht begreifen, was 
in diesen letzten Stunden des Lebens meiner 
Schwester geschehen war. Ich habe viele Jahre 
gebraucht, um dieses Erlebnis zu verdauen, denn 
es ist schwer, ein liebes Familienmitglied auf eine 
so drastische und völlig unerwartete Weise zu 
verlieren. Ihr letzter Text in einer Geburtstagskarte 
an mich war: 

Vielleicht ist ein winzig 
kleiner Kieselstein alles, 
was es braucht, um zu 
erwachen! 
Mein Leben nahm seinen weiteren Verlauf. 

An einem Sommertag im Jahr 1998 schlenderte 
ich durch die Straßen von Luzern, als mir ein 

prächtiger goldener Buddha ins Auge fiel. Ich rief sofort Kurt an, um seine Meinung zu diesem 
Buddha zu erhalten. Er kam und gemeinsam entschlossen wir, dass es sich bestimmt lohnen 
würde, diese schöne Statute zu kaufen. Der fast 2 Meter hohe Buddha wurde dann zu meiner 
Wohnung transportiert und war so unglaublich groß, dass ich mich daneben unwohl und winzig 
fühlte. Bald entschied ich, dass dieser Buddha sicher nicht für mich bestimmt sein konnte. Aber - 
warum hatte ich diese Statue überhaupt zu mir nach Hause gebracht? 

Nur wenig später, im September desselben Jahres, trafen Agi (eine Freundin von mir) und ich 
einen Mönch namens Bhante Ananda zum ersten Mal in Luzern, anlässlich eines Yoga-Seminars. 
Nach nur 3 Fragen, die mir Bhante damals beantwortete, wusste ich, dass genau dieser Mönch 
aus Indien gekommen sein musste, um uns die Lehren des Buddha’s zu erklären. Zuvor war ich 
bereits nach Sri Lanka, Japan, China und Thailand gereist, und überall traf ich buddhistische 
Mönche, und sie alle inspirierten mich auf ihre eigene Art und Weise. Auch in diesen Ländern habe 
ich versucht, mehr über die Lehren des Buddha’s zu erfahren, aber niemand konnte mir eine 
tiefere, direkte Lehre des Dhamma’s vermitteln. 

Monica Thaddey
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Die Chance, nun einen buddhistischen Mönch aus Indien in die Schweiz 
einzuladen, faszinierte mich und so wählte ich im Frühjahr 1999 die 

Telefonnummer von Bhante Ananda, wobei ich ihn um Mitternacht 
weckte, da ich mir der Zeitverschiebung nicht bewusst war. Ich fragte 

Bhante, ob er bitte in die Schweiz kommen würde, um uns für ein paar 
Tage das Dhamma zu lehren. Bhante erkundigte sich, ob wir eine größere 
Gruppe seien. Ohne zu zögern sagte ich, dass ich leicht ein paar Frauen 

finden könnte, die an diesem Seminar interessiert wären, wenn er nur 
erscheinen würde. 

Das erste Treffen fand an einem ländlichen Ort in der Schweiz statt und Bhante 
Ananda konnte uns alle mit der Erklärung des 8-fachen Pfades tief inspirieren. Am 

Ende dieses spannenden Retreats machten wir einen Spaziergang im Wald. Ich fragte 
Bhante, wie ich meiner verstorbenen Schwester Carla am besten helfen könnte. Er erzählte 
mir von der Bedeutung von Dana und Verdients-Teilen mit meiner verstorbenen Schwester 
und kam auf seinen Wunsch zu sprechen, ein Haus in Mysore für Kinder bauen zu wollen, 
woraufhin ich spontan zustimmte, dieses Projekt zu unterstützen. Noch am selben Abend 
verkündete Bhante mit Tränen in den Augen - dann werden wir dieses neue Heim 'Carla 
Students Home' nennen. Endlich durfte der Traum meiner Schwester in Erfüllung gehen. 
Im Oktober 2000 kam Bhante Ananda erneut für ein 7-tägiges Seminar in die Schweiz. Am Ende 
dieser Tage legte er die Pläne dar und erklärte mir, dass er dringend einen Freiwilligen bräuchte, 
der helfen könnte, den Alltag der Kinder im Heim 
zu organisieren. Nyaya (Kurt) kam mir sofort in 
den Sinn und schon am nächsten Tag war Nyaya 
zur Stelle und erklärte sich schnell bereit, diese 
anspruchsvolle Aufgabe zu übernehmen. Bhante 
erwähnte weiter, dass er auf der Suche nach 
einem stehenden Buddha sei, der groß sein 
müsse, weil er seinen Platz in einem Speisesaal 
mit vielen Kindern finden würde. In diesem 
Moment war es ultraklar, dass mein goldener 
Buddha auf eine lange Reise nach Indien 
geschickt werden durfte. 

Am 3. März 2001 trafen wir uns in einer Gruppe 
von 8 Personen am Flughafen Zürich. Keiner von 
uns wusste wirklich, was uns in Indien erwarten 
würde. Mit dem Passieren der Passkontrolle 
ließen wir die schweizerische Sicherheit und 
unsere Partner hinter uns - eine gewisse 
Nervosität lag in der Luft. 

Am Flughafen in Bangalore wurden wir 
wunderbar empfangen und dann ging es 
zunächst in einer 3-stündigen unvergesslichen 
Fahrt nach Tumkur. Rikschas schoben sich an 
großen Lastwagen vorbei, Kühe und Menschen 
liefen wahllos über die Straßen und das Hupen 
der Autos nahm kein Ende. Frauen in bunten 
Kleidern säumten die Straßen und Dreck, Müll 
und Staub begleiteten unseren Bus. Wir Schweizer schnupperten zum ersten Mal ein wenig 
indische Luft. Später am Nachmittag trafen wir uns mit Bada Bhanteji. 3 unvergessliche Tage der 
Meditation mit diesem wunderbaren Lehrer begannen in diesem abgelegenen Ort Tumkur. Diese 
unglaubliche erste Begegnung mit Bada Bhanteji wird immer tief in unseren Herzen bleiben. 
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Am 8. März kamen wir gegen Abend in Mysore an und vor dem alten 
Kleinkinderheim warteten 50 Jungen auf uns. Mit 20 von ihnen übten 
wir das Lied 'We are the world', das wir später gemeinsam auf der 
Bühne vortrugen. Wir sangen aus voller Kehle und alle Kinder, die 
noch im Hof spielten, schauten durch die Fenster. In der Nacht 
und bei einsetzender Dunkelheit sahen wir immer noch nicht viel 
vom Carlas Students Home und der Umgebung. Bhante Ananda war in 
voller Aktion und in den letzten Vorbereitungen für den nächsten Tag. Überall 
liefen Handwerker herum, die malten, putzten und den letzten Schliff anbrachten.
Am nächsten Morgen versammelte sich eine große Menschenmenge auf der Straße vor 
dem Schulgelände. Trommler und andere Musiker begannen mit der Prozession und Kinder, 
ganz in Weiß gekleidet, säumten die Seiten der Straße in einer Reihe. Viele Menschen 
bewegten sich durch den Schulhof in Richtung des neuen Carla Students Home. 

Aus dem Lautsprecher ertönte 'Buddham saranam gacchami' und wir spürten einen grossen 
Schauer unsere Körper durchfluten. Wir wurden in die Meditationshalle geführt und nahmen 
hinter den Mönchen unsere Plätze ein. Die große Einweihungszeremonie vom Carla Studens 
Home begann unter der Leitung von Bada Bhanteji. Ich wurde angewiesen, das Heim 
symbolisch als Verdienst für Carla und meinen Vater zu übergeben. Ich ließ langsam das 
Wasser aus einem Krug in einen Becher fließen, der auf Blätter des Bodhi-Baumes gestellt 
wurde. Dann fand die symbolische Grundsteinlegung für die neue Stupa neben dem 'Carla 
Students Home' statt. 

Das Mittagessen nahmen wir im großen Speisesaal ein, in dem nun der ehemalige Buddha 
aus der Schweiz thronte. Am Nachmittag gingen wir in das Auditorium, wo viele Reden 
gehalten wurden. 

Am Samstagmorgen hielten Bada Bhante, Ven. Bhikkhu Bodhi und Ven. Sangasena Bhante 
vor einer großen Versammlung inspirierende Reden über die Bedeutung der Ethik. 
Besonders die Rede von Ven. Bhikkhu Bodhi über die Praxis der 10 Paramitas 
(Großzügigkeit, Moral, Entsagung, Anstrengung, Weisheit, Geduld, Entschlossenheit, 
Wahrheit, Metta, Gleichmut) fesselte meine volle Aufmerksamkeit. 

An diesem Abend verbrachten wir unsere Zeit im Auditorium und erfreuten uns an den 
Tänzen so vieler verschiedener Kinder aus allen Teilen Indiens. Die Feierlichkeiten rund um 
die Carla Home Einweihung gingen zu Ende. Nun begann die Zeit der Ausflüge. Wir fuhren 
mit einigen Kindern nach Bylakuppe und in den Vogelpark, besichtigten die für unsere 
Verhältnisse sehr dürftigen Räume der Mahabodhi-Schule und begutachteten mit vollem 
Interesse alle Räume des Carla Students Home. Zurück in Bangalore besuchten wir das 
Burns Hospital, das wir mit einem tiefen Gefühl von Karuna (Mitgefühl) verließen und wir 
durften später an einer Zeremonie teilnehmen, bei der 4 Kinder die Samanera-Ordination 
erhielten. Wir gingen zum Souvenir-Shopping und erreichten schließlich das Ende von 10 
unvergesslichen und spannenden Tagen in Indien. Mit einer letzten Puja- Zeremonie um den 
Bodhi-Baum herum und hunderten von brennenden Kerzen mussten wir uns von allen 
Mönchen und Kindern verabschieden. 

Seither sind 20 Jahre vergangen und das Carla Home hat sich in dieser Zeit unglaublich 
stark, in jeder Hinsicht zum Guten, verändern dürfen. Der besondere Teamgeist als 
Mahabodhi-Familie hat großartig gezeigt, dass auch schwierige Herausforderungen mit 
gemeinsamer Kraft, Mut, Ausdauer und Geduld gelöst werden können. Es braucht den guten 
Willen eines jeden Kindes, eines jeden älteren Schülers, eines jeden Aufsehers und eines 
jeden Mitarbeiters bis hin zum Chef, damit sich ein Heim so wunderbar wie eine Blume 
entfalten kann. Das 20-jährige Jubiläum des Carla-Heims zeigt, was mit Geduld, Mitgefühl 
und Entschlossenheit erreicht werden kann. 

20 Jahre Carla Students Home
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Amita Kosten

Amita wird aus Kostengründen in Indien gedruckt. 
Sämtliche finanziellen Aufwendungen für Druck und 
Versand werden vollumfänglich durch eine private 
Spende für diesen Zweck gedeckt. 
Redaktionelle Arbeiten wie z.B. Übersetzung, 
Korrekturen etc. werden gratis geleistet.

Es war nicht ein winzig kleiner Kieselstein, der mich erwachen liess. Es war 
das Schicksal meiner Schwester, die mir durch ihren Selbstmord die 
Wichtigkeit des Lebens aufzeigte. Ihr Wunsch, das Leben zu beenden 
führte bei mir zur Entschlossenheit, aktiv Dinge anzugehen und 
hinzuschauen, wo Not und Leiden herrscht. 

Ich wünsche allen Wesen, die in irgendeiner Weise mit dem Carla Home 
verbunden und involviert sind, dass wir gemeinsam in eine strahlende 
Zukunft gehen mögen, basierend auf guten Absichten und kraftvollen 
Entscheidungen. Möge das Wohl der Kinder und eine moralisch heilsame 
und motivierende Erziehung stets erste Priorität für uns bleiben. 

Drum folg dem Weisen nach, dem Tugendhaften, Graden, den Edlen 
folge wie der Mond den Sternenpfaden! 

Dhp 208 / Acharya Buddharakkhita 
Monica Thaddey 
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Mahabodhi Zentrum Mysore
Jyothi, CEO Mysore

Mysore
Das Amita Magazin ist das beste Medium in 
dieser Pandemie-Zeit, um alle unsere 
Erfahrungen mit den Herausforderungen zu 
teilen, vor die wir in diesem und im 
vergangenen Jahr gestellt waren und es ist 
natürlich eine gute Gelegenheit, Sie über 
alle Aktivitäten in den Mahabodhi 
Organisationen auf den neuesten Stand zu 
bringen. 2021 ist ein ganz besonderes Jahr 
für die Mahabodhi Zweigstelle Mysore, 
haben wir doch gleich drei grosse Anlässe 
gefeiert, nämlich den 100. Geburtstag von 
Bada Bhanteji, den 50. Geburtstag des 
Mahabodhi Zentrums Mysore und den 20. 
Geburtstag des Carla Students Home.
Wir möchten Ihnen nun alle unsere 
Aktivitäten und Programme vorstellen und 
die drei unvergesslichen festlichen 
Ereignisse besonders hervorheben.

Carla Students Home

In den letzten beiden Jahrzehnten ist das Carla Students Home zu einem besonders beschützten, 
liebevollen Zuhause für tausende von Schülern geworden. Mutter Monica ist in dieser Zeit zu einer 
lieben, mitfühlenden Mutter für viele Schüler, deren Anzahl sich aktuell auf 185 beläuft, und für die 
inzwischen 23 Mitarbeiter geworden. Zunächst möchte ich unsere Erfahrungen mit Covid-19 mit 
ihnen teilen. In den letzten zwei Jahren waren Kinder und Mitarbeiter währen des Lockdowns im 
Campus eingesperrt und es war wirklich eine gewaltige Herausforderung für uns, alle zu schützen 
und abzuschirmen. In ganz Karnataka waren wir die grösste Zahl von Leuten, die unter dem 
gleichen Dach lebten, aber wir waren sehr vorsichtig und achtsam, um die Kinder vor dem höchst 
ansteckenden Virus zu bewahren. Das ist uns gelungen und ich glaube, dass wir durch die Kraft 
des Segens vom Dreifachen Juwel, von Bada Bhanteji, den Gebeten der Mönchsgemeinschaft und 
dank unserem guten Teamwork beschützt waren. 

Seit April 2020 verbreitete sich Corona rasant überall auf der Welt und die Fernsehkanäle und 
Zeitungen waren voll von Nachrichten über Covid-19. Vor allem die Kinder versuchten, so viel wie 
möglich herauszufinden und zu lernen, um was es sich bei diesem Virus handelte. War es eine Art 
kleines Tier oder Insekt, das die Menschen angriff? Oder war es so etwas wie ein Vogel? 
Allmählich begannen die Kinder sich Kenntnisse über den Virus und seine Eigenschaften 
anzueignen und lernten ungewohnte Worte wie Maske, Desinfektionsmittel, Quarantäne, Impfung, 
Isolation, Immunität, Eindämmung etc., von denen sie bisher nichts gehört hatten. Nach und nach 
erfuhren die Kinder mehr über den Virus und die höchst ansteckende Krankheit, die sich schnell 
ausbreitete und sogar zum Tod führen konnte. Es war wie ein Schock für uns, aber die Kinder 
bemühten sich ernsthaft, allen unseren Vorsichtsmassnahmen zu folgen und auf eine saubere 
Umgebung zu achten.
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Alle diese Massnahmen trafen wir im Hinblick auf die Gesundheit von 
Kindern und Mitarbeitern. Wir sorgten für Hygiene sowie nahrhaftes 
Essen und hielten die Kinder mit vielen Aktivitäten bei Laune, damit sie 
möglichst wenig Stress spürten. Sowohl an Wochentagen als auch an 
den Wochenenden führten wir Beschäftigungsprogramme durch. Wir 
arrangierten Berufsberatungen und einen Informationsaustausch über 
Zoom mit Gästen aus der Schweiz und aus Deutschland, um unsere 
Erfahrungen mit der Covid-Situation zu teilen. Die Eltern der Kinder waren sehr 
besorgt, sodass wir täglich Gespräche mit ihnen führten, um sie über die Lage auf dem 
Laufenden zu halten.
Seit dem letzten Jahr haben die Kinder Online-Unterricht und das war eine grosse Umstellung für 
alle, aber inzwischen kommen sie gut damit zurecht. Die grösseren Jungen können jedoch wieder 
zur Schule gehen.
Am 2. April 2021 haben wir den 100. Geburtstag von unserem Gründer, dem Ehrwürdigen Dr. 
Acharya Buddharakkhita sowie den 20. Geburtstag des Carla Student Homes gefeiert. Es war ein 
schöner Abend mit vielen Ehrengästen und wunderbaren Darbietungen der Kinder. Wir gaben zwei 
Gedenkschriften heraus, die Bada Bhanteji und Mutter Carla Thaddey gewidmet waren mit 
Botschaften und Artikeln von vielen Gönnern und Kindern.

Dieses Jahr haben 23 Schüler das Carla Home verlassen, nachdem sie 12 Jahre dort verbracht 
haben und 34 neue Kinder wurden aufgenommen. Mittlerweile hat sich die Covid-Situation 
gebessert und alles ist wieder geöffnet. Die Kinder konnten aus dem Schulareal heraus und einen 
zweitägigen Ausflug an einen Ferienort machen, an dem sie eine schöne, ruhige Zeit verlebten. 
Freudig verbrachten sie den ganzen Tag mit Schwimmen im Pool und Spielen im Freien. Von 
Herzen danken wir Mutter Monica für ihr einfühlsames Verständnis für die Kinder und dass sie 
sogleich diesen Ausflug in die Wege leitete.

Covid Hilfe

Wir hatten die Gelegenheit, zwei Jahre lang eine Covid Hilfe zu organisieren und damit die 
Ärmsten zu erreichen, die hart getroffen waren. Die Covid-19 Krise betrifft weiterhin das Leben 
sehr vieler Menschen, besonders das der schwächeren Bevölkerungsschicht, die kaum noch das 
Nötigste zum Leben hat. Im letzten Jahr konnten wir mit der mitfühlenden Grosszügigkeit von 
Mutter Monica und Alex, Ms. Soma und ihren Freunden aus der Schweiz und Gönnern aus 
Malaysia und Singapur Lebensmittelpakete (Reis, Dhal, Speiseöl, Zucker, Salz und Teepulver) für 
arme Familien, 
Slumbewohner, die 
Transgendergemeinschaft, 
Waisen, Strassenkinder 
sowie in Not geratene 
Studenten arrangieren und 
Freunde von der Strasse 
und im Heim lebende 
Waisenkinder erhielten 
warmes Essen. 

Auch in diesem Jahr 
unterstützte Mutter Monica 
mit ihrem mitfühlenden 
Herzen die Covid Hilfe und 
wir konnten wiederum alle 
die oben erwähnten Menschen und besonders auch die Wanderarbeiter erreichen. Die Covid Hilfe 
wurde ebenfalls im Namen des verstorbenen Herrn Pius Nigg, Schweiz durchgeführt. Er und seine 
Familie haben uns seit Beginn unterstützt. Wir waren an den abgelegensten Plätzen von Mysore, 
HD Kote und in den umliegenden Dörfern, um Hilfsmaterial zu übergeben. 

20 Jahre Carla Students Home
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Da wir den 100. Geburtstag des Ehrwürdigen Acharya Buddharakkhita 
feiern, wurde die Covid Hilfe auch in seinem Namen ausgeführt und so 
vielen bedürftigen Familien wie möglich im Bezirk von Mysore 
zukommen lassen. Wir sind allen Spendern zutiefst dankbar für ihren 
grosszügigen Beitrag, um den armen und in Not geratenen Menschen 
in dieser schwierigen Situation zu helfen.

Mahabodhi Schule

Derzeit sind mehr als 400 Kinder und 32 Angestellte in und ausserhalb des Lehrkörpers an der 
Mahabodhi Schule. Das Erziehungsdepartment war schwer von Covid betroffen und so konnten 
die Kinder in Indien die letzten 16 Monate und darüber hinaus nicht zur Schule gehen. Nur die 
Schüler aus den höheren Klassen hatten die Gelegenheit für Unterricht. Unsere Kinder im Carla 
Heim hatten das Glück, von ihren Betreuern unterstützt zu werden und offline sowie online in den 
Klassenzimmern zu lernen und ihren Unterricht fortzusetzen. Sie waren eifrig bemüht, ihre 
Schuluniformen anzuziehen und zur Schule zu gehen, in der Hoffnung, dass vom nächsten 
Schuljahr an wieder alle am normalen Schulunterricht teilnehmen können. Ich nehme an, dass nun 
alle Eltern verstehen, wie viel Anstrengung es die Lehrer kostet, mit ihren Kindern zurecht zu 
kommen. 

    
     

    
    

      
    
    

    
    

     
    

     
      

      
    

     
    

   
     

     
      

    
    

           
  

Um die Qualität des Unterrichts zu verbessern und weitere positive Veränderungen im System in 
Gang zu bringen, haben wir einen Unterrichts-Koordinator eingeführt und ernannt. Seine Aufgabe 
ist es, zwischen Lehrern, Schülern, Eltern, dem Schulleiter und dem Management zu vermitteln. Er 
ist wie eine Brücke zwischen den einzelnen Interessensgruppen. Wir sind in der glücklichen Lage, 
in Mr. Venkateshwarlu, der in den letzten 32 Jahren als Schulleiter und Erziehungsadministrator in 
verschiedenen Teilen Indiens gearbeitet hat, einen gut qualifizierten und erfahrenen Koordinator 
gefunden zu haben. 

Wir freuen uns mitteilen zu können, dass

die indische Regierung NITI Aayok vor

kurzem der Mahabodhi Schule ein ATL

Labor zugesichert hat. ATL Labor bezieht

sich auf einen Raum, in dem die Schüler

experimentieren, lernen und verschiedene

wissenschaftliche Ideen entwickeln und

entwerfen können. Viele wissenschaftliche

Apparaturen, Werkzeuge und ein Roboter

werden im Labor platziert, um zu sehen wie

sie wissenschaftlich funktionieren und

bedient werden. Dies wird den Schülern

helfen, kreativ und logisch zu denken und

die Wissenschaften und ihre Grundlagen zu

verstehen. Zudem ist die Mahabodhi

Schule beim NCC Battalion (National Credit

Cops) angegliedert und registriert. Mit

diesem Programm lernen die Schüler ein

diszipliniertes Leben zu führen und bewegt

die Jugendlichen dazu, patriotische

Staatsbürger zu werden und ermutigt sie zu

nationaler Einheit und Integrität. Die

Schüler werden Zertifikate erhalten, die

ihren Leistungen und ihrem Niveau entsprechen und dies wird ihnen für ihre berufliche Laufbahn 
nützlich sein. 
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Mahabodhi Mettaloka Jugendzentrum

Das Mettaloka Jugendzentrum wurde 2003 von dem Ehrwürdigen Dr. 
Acharya Buddharakkhita Bhanteji gegründet, um den Studenten, die 
nach der 10. Klasse die Mahabodhi Schule verlassen, die Möglichkeit 
für ein weiterführendes  Studium zu geben. In den vergangenen 18 
Jahren haben hunderte von Studenten aus dem Mettaloka Jugendzentrum 
die Universität mit einem Master abgeschlossen. Heute haben sie gute Jobs 
sowohl im öffentlichen als auch im privaten Bereich. Zurzeit leben 25 Studenten und 
ein Betreuer im Mettaloka Wohnheim. Diese Studenten besuchten in den letzten beiden 
Jahren auch Online-Klassen. Während des Lockdowns organisierten wir viele Berufsberatungen, 
Webinare und Seminare. Die Studenten benötigen normalerweise nach der 10. und 12. Klasse 
eine Berufsberatung, um die richtige Entscheidung und Wahl für weiterführende Studien zu treffen. 
Sie studieren an verschiedenen Colleges, wohnen jedoch im Mettaloka Wohnheim. In diesem Jahr 
sind 13 Studenten für das Abschlussexamen der 12. Klasse  angetreten, haben fleissig gearbeitet 
und gute Noten erzielt. Einige Studenten möchten ihr Studium in Mysore fortsetzen, andere gehen 
in ihre Heimatstadt zu ihren Eltern, um dort weiter zu studieren. Das Mettaloka ist ein wichtiges 
Zentrum für uns, in dem Studenten weiter lernen und ihre Ziele erreichen können. Im Augenblick 
bereiten sich 4 Studenten intensiv für die kommende nationale Aufnahmeprüfung in Medizin und 
Ingenieurswesen vor und wir hoffen, dass sie es schaffen und einen Platz in einem der besten 
Colleges erhalten. 

Die Studenten, die im Mettaloka wohnen, besuchen verschiedene Colleges in Mysore, je nachdem 
welchen Kurs sie gewählt haben. Einige Colleges sind weiter entfernt und so müssen sie ein paar 
Stunden mit Hin- und Rückfahrt verbringen. Für Studenten der Naturwissenschaft ist dies nicht so 
einfach, weil sie unmittelbar nach dem College zusätzlichen Unterricht haben. Wir suchen nach 
einem Minibus, der sie zum entsprechenden College und zusätzlichen Unterricht bringt und dort 
wieder abholt.

20 Jahre Carla Students Home
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Mysore
Das Carla Home, das nun 20 Jahre vollendet hat, wird für immer einen besonderen Platz in 
meinem Herzen einnehmen, habe ich doch den grössten Teil meines Lebens hier verbracht und 
bin mit diesem Heim zusammen gross geworden. Zuerst war ich ein Schüler und nun bin ich ein 
Betreuer, was mir die gleiche Geborgenheit gibt, nur mit anderen Perspektiven. Bevor es das Carla 
Home gab, waren wir nur wenige Kinder und wohnten in einem kleinen Gebäude. Wenn ich an die 
Anfänge zurückdenke, so gehörte es zu unserer täglichen Freizeitbeschäftigung den Bau des 
Carla Homes mit zu verfolgen, besonders die Konstruktion des Dachs, für die zusätzliche Arbeiter 
eingestellt werden mussten. Das Ganze endete mit Lärm bis spät in die Nacht hinein. Es gehörte 
damals zu meinen Aufgaben, jeden Tag dem vor Ort wohnenden Ingenieur am Nachmittag eine 
Banane und eine Flasche Wasser zu bringen. Manchmal erklärte er uns, dass dies die Schlafsäle 
werden sollten. Wir hatten noch nie so viele Arbeiter auf einmal gesehen, die Tag und Nacht am 
Werk waren. Die Monate vergingen und innerhalb eines Jahres war das Carla Home fertiggestellt, 
ein riesengrosses Gebäude, das die Aufmerksamkeit aller Passanten auf sich zog. Ich erinnere 
mich immer noch sehr gerne an das mitternächtliche Putzen vor der Einweihung, als Bhante uns 
zum Saubermachen aufrief. Es fehlte noch der letzte Schliff, sollte doch am nächsten Tag alles 
perfekt aussehen. In jener Nacht schlief kaum jemand und dann wurde das Carla Home von Bada 
Bhante und Mutter Monica in Gegenwart von verschiedenen Ehrengästen eingeweiht. Das Haus 
war offen für alle Besucher und jeder war erpicht darauf, das neue Gebäude von innen zu 
besichtigen. Einige von uns hatten die Aufgabe, die Gäste über die einzelnen Stockwerke zu 
führen und ich war für den dritten Stock zuständig. Ich hatte einen dicken Schlüsselbund, um die 
Türen für die Besucher zu öffnen und sie durch die Räume zu begleiten.

Wir zogen in das neue Wohnheim um, indem wir besondere Gebete in der Meditationshalle und 
den Schlafsälen rezitierten, bevor wir dann zu Bett gingen. Es war eine grosse Umstellung und 
nachdem die Anzahl der Schüler auf 160 angestiegen war, wurde das Carla Home zu einer kleinen 
kosmopolitischen Welt für Kinder und Angestellte. Es öffnete die Tore zum Kennenlernen von 
verschiedenen Kulturen aus allen Teilen Indiens und brachte uns mit westlichem Denken in 
Kontakt, dennoch lebten wir friedlich zusammen dank der immensen hingebungsvollen Arbeit 
unserer Mönche, Mitarbeiter und Voluntäre. Die Atmosphäre im Heim hatte ungeachtet von all den 
neuen Situationen zur Bildung einer starken familiären Verbindung untereinander geführt. Ich kann 
mir vorstellen, dass es im Anfangsstadium eine ganz grosse Aufgabe für die Administration war, 
auf alle Bedürfnisse und Probleme der Kinder und auf was nicht sonst noch alles einzugehen, 
damit diese eine unvergessliche, sorglose Zeit im Carla Home verbringen konnten, liefen doch alle 
Anstrengungen schliesslich auf das Wohlbefinden der Kinder hinaus. Es wurden Möglichkeiten im 
Bereich der Schulbildung und der Freizeitgestaltung geschaffen und zu Aktivitäten wie Kunst, 

Carla Students Home
Vittho, Manager Carla Students Home, Mysore
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Sport, Musik, und kreativem Gestalten angespornt. Meine Schulfreunde 
und ich verbrachten drei Jahre im Carla Home und wechselten dann für 
zwei Jahre ins Mettaloka. 

Im 2007 erhielt ich die Gelegenheit, neben meinem Studium, als 
Betreuer der Kinder ins Carla Home zurückzukehren. Es war wie ein 
Nachhausekommen und ein grossartiges Gefühl, obwohl ich dieses Mal 
Verantwortung übernehmen musste. Ich arbeitete mit meinen Betreuern 
zusammen, mit den Mönchen und Mr. Kurt. Nach einem Jahr hatte er mich zum 
Patenschaftsbetreuer ausgebildet und brachte mich mit unseren europäischen Mahabodhi 
Partnern in Kontakt, die unsere Projekte und Patenschaften für die Kinder im Carla Home 
unterstützen. Ich bin Mr. Kurt und auch allen anderen Mitgliedern unserer Organisationen sehr 
dankbar für ihre Hilfe. Mir wurde bewusst, dass sie sich hingebungsvoll und vorausschauend für 
die humanitären und sozialen Projekte engagierten, besonders für die Schulbildung der Kinder, 
und das von klein an, um ihnen ein Heranwachsen sowohl mit der Vermittlung von ethischen 
Werten als auch von weltlichem Wissen zu ermöglichen, damit sie einmal unabhängig leben und 
ihrerseits einen Beitrag für die Gesellschaft leisten könnten, beginnend mit dem Carla Home 
selbst. Seit einigen Jahren arbeiten ehemalige Studenten hier für ein Jahr oder länger als Betreuer, 
so wie es für sie stimmt, nachdem sie ihre Zeit im Mettaloka beendet haben. Vor zwei Jahren 
veranstalteten wir ein Klassentreffen und die meisten konnten zu dieser Zusammenkunft ins Carla 
Home kommen. Jeder Junge hatte seine eigene Lebensgeschichte aus dem Carla Home 
mitgebracht, seine Eindrücke, die freundschaftlichen Bande, die miteinander geknüpft wurden und 
für alle waren Mönche, Betreuer, Voluntäre und Lehrpersonen für Jahre ein Teil ihres Lebens 
geworden. Fast alle Voluntäre möchten wieder kommen, um die Kinder zu treffen und den Kindern 
geht es genauso. An der lebhaften Atmosphäre im Carla Home hat sich seit Beginn nichts 
geändert, auch wenn kein Tag dem anderen gleicht und es Unerwartetes und Überraschendes 
gibt, doch mit einer positiven Einstellung und gutem Willen kann jedes Problem gelöst werden, ob 
es sich nun um persönliche Leistungen oder Sorgen handelt, um Fragen der Erziehung, der 
täglichen Routine, um medizinische Angelegenheiten, Spiele, geringfügige Streitigkeiten, um 
Chaos, ruhiges Meditieren und Puja, Aufgaben bezüglich der Instandhaltung und was es sonst 
noch gibt. Doch es sind gerade diese Dinge, die das Leben im Carla Home interessant und 
unvergesslich machen.

Jedes Kind, das die Gelegenheit erhält, 
hier zu sein, kann sich gücklich 
schätzen, nicht nur für die Schulbildung, 
sondern auf weite Sicht auch, was die 
moralische Unterstützung betrifft, denn 
mit diesen Voraussetzungen kann es ein 
vorbildliches Mitglied der Gesellschaft  
werden. Inzwischen, seit dem 
20jährigen Bestehen des Heims, sind 
hunderte von Kindern daraus hervor 
gegangen. Nicht nur ihr Leben hat sich 
positiv verändert, sondern auch das 
ihrer Familien und das wäre nicht 
möglich gewesen ohne das Mitgefühl 
und die Güte von Mutter Monica. Ihre 
Hingabe und Ermutigung sind eine 
Quelle der Inspiration im Carla Home 
und ich danke ihr von ganzem Herzen 
für ihre Unterstützung. Jedes Wort, jede 

Geste des Dankes sind eigentlich zu klein. Ich möchte Mutter Monica im Namen des Carla Homes 
unsere tiefe Dankbarkeit für ihre Liebe und ihre Anteilnahme zum Ausdruck bringen. Möge diese 
grosszügige Haltung ihr Wohlergehen und gute Gesundheit bringen und möge sie gute Fortschritte 
machen auf ihrem spirituellen Pfad. 

20 Jahre Carla Students Home
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Ich danke Kassapa Bhanteji für seinen Segen und seine Führung, versäumt 
er doch nie, das Carla Home zu besuchen, wenn er in Bangalore ist. Vor 

zwei Jahren hatten wir die Gelegenheit, zum ersten Mal seinen 
Geburtstag im Carla Home zu feiern und er verbrachte den ganzen 

Tag mit den Kindern. Herzlichen Dank auch Ananda Bhante für 
das Mitgestalten des Carla Home Projekts. Vor kurzem, als wir mit 

ihm über das 20jährige Bestehen des Carla Homes sprachen, 
erzählte er uns verschiedene Geschichten, die sehr berührend und 

spannend waren. Die endlosen Gespräche mit Mutter Monica und der 
eigentliche Prozess des Entstehens war mit vielen Eindrücken und 

Kämpfen verbunden, aber mit Beharrlichkeit, Geduld und Hingabe ist das 
Carla Home zu einem Geschenk geworden und die grösste Chance für alle, die 

mit ihm in Verbindung kommen. 
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Mysore
Das Mahabodhi Carla Students Home ist im Jahr 2001 zum Andenken an Carla Thaddey von ihrer 
Schwester, Maha Upasika Ms. Monica Thaddey aus der Schweiz, errichtet worden. Sie ist die 
Hauptspenderin und Unterstützerin des Carla Students Home und Bada Bhanteji schickte mich als 
verantwortlichen Mönch dorthin. Ich hatte erst drei Jahre als Mönch gelebt, bevor ich mich 1998 
der Mahabodhi Society Bengaluru anschloss.

Am Anfang war alles neu für mich im Carla Home und ich war konfrontiert mit einer grossen 
Verantwortung  und einer herausfordernden Aufgabe. Der Umgang mit Menschen ist nicht immer 
so einfach. Es gab 100 Schüler in unterschiedlichen Altersgruppen, vom Kindergarten bis zur 
10.Klasse. Sie kamen aus verschiedenen Teilen Indiens mit unterschiedlichem familiärem 
Hintergrund. Sie waren anfangs ungezogen, mit einem ungeschliffenen Geist, rüdem Benehmen 
und stritten manchmal, weil sie es so gewohnt waren. Für die Betreuer war es keine leichte 
Aufgabe, mit ihnen umzugehen. Aber nach und nach, als etwas Zeit vergangen war, gewöhnten 
sich die Kinder an die Atmosphäre im Carla Home. Sie verhielten sich untereinander wie Brüder 
trotz unterschiedlichem kulturellem Hintergrund, der für die Menschen in Indien sehr wichtig ist.

Meine erste Dhammaduta Arbeit im Carla Students Home

Bhante Sangharakkhita, Leiter Mahabodhi Zentrum Nongtaw
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Zu jener Zeit war ich zu jung, um mich um das Carla Home zu kümmern, 
aber mit dem Segen und der Führung von Bada Bhante (Acharya 
Buddharakkhita), von Kassapa Bhante und Ananda Bhante, konnte ich 
diese Aufgabe und die Verantwortung für das Carla Home schliesslich 
leichter bewältigen. Neben der herkömmlichen Schulbildung erhalten 
die Schüler des Carla Homes Unterweisungen in Ethik und lernen das 
Meditieren, um ihren Geist zu schulen, was der Hauptzweck des 
Mahabodhi Carla Homes ist. 

Die meisten Schüler des Carla Homes werden durch Patenschaften aus Europa unterstützt. 
Dazu gehören die Schweiz, Deutschland, Frankreich und Belgien. Mr. Kurt Haverkamp aus der 
Schweiz kam dann durch Monica nach Indien, um als Patenschaftsbetreuer zu arbeiten, zur 
gleichen Zeit, als ich dort angefangen hatte. Mr. Kurt war 5 Jahre lang in dieser Funktion tätig und 
ich muss sagen, es war wunderbar, mit ihm zusammenzuarbeiten im Carla Home. Abgesehen von 
seiner Arbeit als Patenschaftsbetreuer versuchte er, die westliche Vorstellung von Sauberkeit und 
Pünktlichkeit umzusetzen. Manchmal funktionierte es ein bisschen und manchmal auch nicht, was 
mit der indischen Mentalität zusammenhängt. Mr. Kurt Haverkamp war ein geradliniger Mensch 
und er wurde auch schon mal wütend mit den Betreuern, wenn sie nicht ausführten, was sie tun 
sollten. Zum Beispiel lagen die Kleider überall verstreut auf dem Trocknungsplatz auf der Terrasse 
herum und das obwohl er die Betreuer bei jeder Versammlung gebeten hatte, die Kleidungsstücke 
täglich geordnet nach Schlafsälen einzusammeln. Doch die Betreuer machten es einfach nicht und 
fast jeden Tag passierten ähnliche Dinge. 

Mr. Kurt war sehr hilfsbereit und unterstützte uns bei der Arbeit. Wir waren sehr glücklich, dass er 
zu der Zeit im Carla Home war, wo alles noch in den Kinderschuhen steckte. Er ist ein 
unzertrennlicher Teil von Mahabodhi, für die er auch heute noch tätig ist, wie z.B. mit der 
Herausgabe von Amita.
Von Zeit zu Zeit kamen Voluntäre, meist aus der Schweiz und aus Deutschland, und boten dem 
Carla Home ihre Dienste an. Es ist erstaunlich, wieviel Mühe sie sich gaben, ihre Arbeit mit 
ganzem Herzen zu verrichten. Sie lernten auch, zu meditieren, um ihren Geist zur Ruhe zu bringen 
und fühlten sich sehr inspiriert. Sie kamen mit den meisten indischen Traditionen und Werten gut 
zurecht und es war für uns alle ein sehr emotionaler Moment, wenn sie das Carla Home wieder 
verliessen.

Mittlerweile sind etliche Schüler gross geworden und die einst 
kleinen Kinder haben nun ihr Studium abgeschlossen, einige 
sogar mit dem Master. Sie alle arbeiten in verschiedenen 
Bereichen und verdienen ihren eigenen Lebensunterhalt. Einige 
arbeiten als Ärzte, als CEOs oder Manager, andere sind Sänger 
oder Farmer geworden oder sind im kaufmännischen Sektor tätig. 
Einer von ihnen wurde sogar Affen-Wärter in seinem Dorf. Ein 
paar haben ihr Leben Mahabodhi gewidmet und engagieren sich 
in einem Vollpensum, wie Mr. Vittho, Mr. Jyothi, Mr. Vajira, Mr. 
Subho, Mr. Gunava, Mr. Dhanava und noch einige andere mehr.

Ich habe acht Jahre lang als verantwortlicher Mönch im Carla 
Students Home gearbeitet und diese Jahre sind sehr kostbar für 
mich, habe ich doch viel über Psychologie gelernt. Die Schüler 
hatten nämlich alle einen unterschiedlichen Hintergrund. Ich 
konnte mir viel praktisches Wissen aneignen, als ich im Carla 
Home lebte.

Zu Guter Letzt, danke ich Mutter Monica für ihre wundervolle 
Unterstützung und Inspiration, mit der sie uns immer zur Seite 
steht. Sie ist ein grosses Vorbild in dieser modernen Zeit. 

20 Jahre Carla Students Home
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Chando, ehemaliger Mahabodhi Student

Mysore
An dem Tag, als ich meinen ersten Schritt in die Mahabodhi 
Residential School in Mysore machte, fand ich ein schönes 
Gebäude vor, das nur aus einem Erdgeschoss bestand, in dem sich 
einige Räume befanden. 

Alle Räume waren leicht zugänglich und interessanterweise grenzten sowohl Schule als auch 
Wohnheim, in welchem wir lebten, im gleichen Gebäude aneinander, eine Hälfte zur Schule und 
eine zum Wohnheim gehörend. Ich machte mit dieser Schule ganz andere Erfahrungen als später 
während der Zeit im Carla Home. Der Unterricht fing um 9.30 Uhr an und wir brauchten nur eine 
Minute bis ins Klassenzimmer. Wann immer man müde war, konnte man nur die nächste Tür 
öffnen und schon war man im Wohnheim für ein kurzes Schläfchen. Wir schliefen in einer Ecke 
und unser Lehrer kam dann, um uns in die Klasse zurückzuholen. Ich habe süsse Erinnerungen an 
jenes alte Gebäude, in dem wir wohnten. Während der Sommerferien konnten wir jeweils das 
ganze Haus neu streichen und es machte viel Spass, mit den Farben zu spielen. Zu der Zeit waren 
wir nur wenige Schüler.

Im 2001 zogen wir um ins Carla Home, das 
wie ein Palast aussah. Es war ein 
Wohnheim mit moderner Einrichtung und 
für mich wurde es zu einem Zuhause mit 
guten Gelegenheiten. Anfangs war das 
Leben im Carla Home noch etwas 
ungewohnt, waren wir doch ganz aufgeregt 
zu erfahren, wie es im Inneren des 
Gebäudes aussah. Die Ruheraum-Zone, 
der riesige Speisesaal, die 
Meditationshalle, die Schlafsäle, 
Studierzimmer und die Terrasse versetzten 
uns in Erstaunen. Es gab genügend Raum 
für jegliche Aktivitäten und das war im alten 

Gebäude nicht der Fall gewesen. 
Das Carla Home hat vier Stockwerke, zwei Stockwerke für die Schlafsäle, einen Stock für die 
Administration und ein Erdgeschoss mit Küche und Speisesaal. Was besonders und neu war, war, 
dass mich hier ein geordnetes und diszipliniertes Leben erwartete, welches sich sowohl in meinem 
Werdegang als auch in meinem Arbeitsleben widerspiegelt. Die systematische Schulbildung mit 
guter Führung und moralischer Unterstützung, die ich im Carla Home erhalten habe, hat eine tiefe 
Auswirkung auf mein persönliches Leben gehabt.

Ich arbeite jetzt im Finanzsektor im öffentlichen Dienst, habe eine Familie gegründet und bin mit 
einem hübschen kleinen Sohn gesegnet. Ich hätte meine Ziele nicht erreichen können ohne die 
immense Unterstützung meiner Carla Home Familie. 

Mein aufrichtiger Dank gilt unseren Betreuern für ihre Anleitung und Fürsorge sowie unseren 
Mönchen für die Führung im Dharma und ihre Ermutigung. Mein besonderer Dank richtet sich an 
Bhante Ananda und die grosse, mitfühlende Mutter Monica, die eine Patin für hunderte von 
Studenten ist, wie wir es waren. 

Und schliesslich gilt meine tiefste Liebe und Dankbarkeit meinem Guruji, dem Ehrwürdigen 
Acharya Buddharakkhita, der ein grosser Lehrer mit grossem Mitgefühl war.
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Zwanzig Jahre voller kostbarer 
Erinnerungen
Yati, ehemaliger Student Carla Students Home

Mysore
Es kommt mir vor als sei es gestern gewesen, als meine 
Freunde und ich 2001 von Mahabodhi Bangalore aus im Carla 
Home landeten und in der Mahabodhi Schule Mysore 
aufgenommen wurden. Zum ersten Mal in meinem Leben 
konnte ich in solch einer schönen, grossen Schule lernen und 
ich hatte die Gelegenheit, vier Jahre lang eine gute 
Schulbildung von erfahrenen Lehrkräften zu erhalten.

Diese vier Schuljahre sollte ich in bester Erinnerung behalten. 
Ich vergesse nie, wie aufgeregt wir waren, wenn wir an den 
vielen Wettbewerben teilnahmen wie Singen, Tanzen, 
Schauspiel, Schreiben von Aufsätzen, Reden halten vor 
Publikum und vieles mehr. Ich hatte eine schlaflose Nacht, wenn 
ich wusste, dass ich am nächsten Tag in der Schule an der 
Reihe war, Nachrichten vorzulesen oder ein Zitat vor der 
Morgenversammlung vorzutragen. Ich zitterte buchstäblich, 
wenn ich vor der ganzen Schule stand, um das Morgengebet zu 
sprechen.

Das Lernen zusammen mit Freunden für die monatlichen 
Prüfungen und die, welche halbjährlich und am Ende des 
Schuljahres stattfanden, war ein weiterer Anlass für Aufregung 
und Spass. Obwohl jede Klasse ihren eigenen Studiersaal hatte, 
suchten wir uns immer einen andern Platz zum Lernen. 
Manchmal fanden wir einen solchen auf der Terrasse oder 
andere lernten im Korridor, wieder andere entschieden sich für 
das Lernen im Schlafsaal. Und nach den Prüfungen gab es ein 
Tohuwabohu in der Klasse, die Anspannung löste sich und wir 
hatten viel Spass. Wir warteten aufgeregt auf die Lehrer, um die Noten zu erfahren, die wir für 
unsere Prüfungen erhalten hatten. Ich erinnere mich an einen Klassenkameraden, der den ganzen 
Tag weinte, weil er nicht als Bester abgeschnitten hatte.
Er hatte seine Spitzenposition nur wegen einer einzigen Note verfehlt. Andere Klassenkameraden 
waren glücklich und feierten, dass sie überhaupt bestanden hatten. Oh, wie gerne würde ich diese 
Momente nochmals erleben.

Aber ich erinnere mich auch an die weniger schönen Seiten der Schule. Obwohl die meisten 
meiner Schulkameraden fleissig waren, mussten wir nicht immer lernen oder Prüfungen schreiben. 
Es gab Zeiten, da sassen wir auch nach der Schule in der Klasse und zwar als Strafe, weil wir 
während der Schulstunden immer wieder einschliefen.

Man könnte ja verstehen, dass man müde ist in den Unterrichtsstunden nach dem Mittagessen, 
aber wie sollte man erklären, dass wir bereits in den morgendlichen Schulstunden total schläfrig 
waren. Viele Lehrer waren alles andere als erfreut, wenn sie uns schlafen sahen und die meisten 
Klagen gab es wegen dieser schlechten Gewohnheit.

Zurück im Wohnheim, meinem süssen Zuhause, dem Carla Home, fühlte ich mich wie im Himmel. 
Als ich das Carla Home zum ersten Mal sah, konnte ich mein Glück kaum fassen, dass wir die 

20 Jahre Carla Students Home
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restlichen Schuljahre in diesem Wohnheim verbringen sollten, das wie ein 
"Fünfsternehotel" aussah. Ich kann der verstorbenen Carla Thaddey 

und Mutter Monica Thaddey nicht genug danken, dass sie uns solch 
ein grosszügiges Daheim zur Verfügung gestellt haben. 
Am Morgen beim Aufstehen Musik zu hören, war eine weitere 

Erfahrung. Jeder Raum hatte Lautsprecher, die mit dem 
Hauptmusikraum verbunden waren. Mr. Kurt war derjenige, der solch 
eine tolle Idee gehabt hatte. Er hatte sogar im Speisesaal einen 

grossen Radio-Recorder aufgestellt, damit wir während des Essens Musik 
hören konnten. Heute weiss ich, warum er auf diese Idee mit der Musik kam. 

Wir waren immer sehr laut beim Essen im Speisesaal und es war schwierig, uns 
unter Kontrolle zu bringen, sodass die meisten Betreuer frustriert und es müde 

waren, uns zu ermahnen, ruhig zu sein. Das liess Mr. Kurt auf die Idee kommen, 
sanfte Musik im Speisesaal abzuspielen und es funktionierte. 

Am Morgen für das Gebet aufzustehen, war eine weitere Herkulesaufgabe für uns und ebenso für 
die Betreuer. Ich bin sicher, es hat unseren Betreuen viel Kopfweh verursacht, zu versuchen, uns 
morgens aus den Betten zu holen. Sie wendeten verschiedene Strategien an, uns zum Aufstehen 
zu bewegen und wir Schüler hatten immer wieder eine andere Ausrede, warum wir ein bisschen 
länger schlafen wollten. Einige von uns konnte man schlafend im Waschraum sehen mit der 
Zahnbürste in der Hand. Schliesslich mussten wir uns beeilen, um zum Morgengebet zu 
erscheinen, denn wenn wir zu spät kamen, gab es eine Strafe. Während der Mahlzeiten im 
Speisesaal still zu sein, war ausserordentlich schwierig für uns. Aber auch wenn es laut war, so war 
das Essen doch köstlich. Trotz aller Betriebsamkeit, mit der das Schülerleben verbunden war, 
standen unsere Betreuer, Lehrer und Mönche uns immer zur Seite. Sie trugen uns unsere 
Ungezogenheit nicht nach, sondern halfen uns bei unseren täglichen Aktivitäten und besonders 
während der Lernstunden.

Nach dem Abschluss meines Studiums arbeitete ich als Betreuer im Wohnheim. Diese Erfahrung 
liess mich das Leben dort aus einer anderen Perspektive wahrnehmen. Ich hatte schnell Zugang zu 
den Kindern und älteren Schülern, denn ich konnte sie gut verstehen, hatte ich doch in meiner 
Kindheit die gleichen Erfahrungen gemacht wie sie. Mit dieser Aufgabe verspürte ich noch mehr 
Dankbarkeit den Betreuern, Mönchen und Lehrern gegenüber. Die gleiche Erfahrung machte ich, 
als ich als Lehrer in der Mahabodhi Schule arbeitete. Selbst Lehrer zu sein in meiner eigenen 
Schule und mit meinen ehemaligen Lehrern zusammenzuarbeiten, war wirklich ein grossartiges 
Erlebnis. Ich war so stolz und glücklich, dass sie meine Lehrer waren und nun waren wir Kollegen. 
Sie behandelten mich höchst respektvoll so wie jeden anderen Kollegen auch. Diese 
Berufserfahrung, die ich in der Mahabodhi Schule sammeln konnte, half mir enorm, als ich die 
Stelle des Schulleiters in der Mahabodhi Schule Tawang übernahm. Ich schulde allen Mönchen, 
Lehrern, Paten und Gönnern grossen Dank dafür, dass ich ein so wertvolles Leben führen kann. Ich 
bin ein Kind der Mahabodhi Familie und werde es bis zum Lebensende bleiben. 

Ich bin heute auch riesig stolz auf meine ehemaligen Klassenkameraden, wenn ich sehe, wie  sie 
mit grossem Verantwortungsgefühl um Kinder und Institution besorgt sind. Solch hingebungsvolle 
Mitarbeiter, die zum Wohl der Kinder arbeiten, herzensgute Mönche und selbstlose Lehrer sind die 
Grundpfeiler, die die Zukunft der Kinder strahlend werden lassen wie der Körper eines himmlischen 
Wesens. Ich wünsche allen Mitgliedern dieser wunderbaren Institution ganz viel Liebe und Erfolg.

Mein Lob für Mahabodhi wäre nicht vollständig ohne meiner Dankbarkeit und Liebe für Mutter 
Monica und ihre verstorbene Schwester Carla Thaddey Ausdruck zu verleihen. Mein Dank auch an 
alle unsere lieben Voluntäre. 
Und an höchster Stelle steht unser Bada Bhanteji, ohne den diese Familie niemals hätte entstehen 
können. Wir schulden ihm für immer tiefe Dankbarkeit. 
Meine Verehrung und Dankbarkeit richten sich auch an Bhante Kassapa, Bhante Ananda und alle 
anderen ehrwürdigen Mönche, die unermüdlich in den verschiedenen Mahabodhi Zentren für das 
Wohlergehen der Kinder arbeiten.
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Neuigkeiten von der DBHV

Liebe Mitglieder der DBHV, liebe Patinnen und Paten,

auch in diesem Jahr nutzen wir das Erscheinen der Amita, um Euch mit einem Artikel ein paar 
Informationen über die aktuellen Entwicklungen bei uns in der DBHV und natürlich bei den 
Patenschaften zu geben.

Wir sind digitaler geworden

Auch für uns hat Corona einige Veränderungen mit sich gebracht. Da Treffen mit mehreren 
Personen zeitweise nicht zulässig waren, haben wir die Vorstandssitzungen und die 
Mitgliederversammlung der DBHV auf Videokonferenzen umgestellt. Wenn es auch schade ist, 
dass wir uns nun schon länger nicht persönlich getroffen haben, so hat dieser Schritt doch auch 
Vorteile. Jetzt können auch Mitglieder, die nicht in der Region Darmstadt wohnen, ohne Probleme 
teilnehmen und wir sparen alle Anfahrtswege.

Wir haben einen neuen Namen

Da bei der letzten Mitgliederversammlung verschiedene formale Satzungsänderungen anstanden, 
haben wir die Gelegenheit genutzt, auch den Namen der DBHV leicht zu einer unserer Meinung 
nach etwas zeitgemäßeren Form anzupassen. Aus der bisherigen Deutsch-Buddhistischen 
Humanitären Vereinigung (mit Bindestrich) wurde nun die Deutsche Buddhistische Humanitäre 
Vereinigung. Wir werden diese Änderung nach und nach in allen Werbeunterlagen anpassen. Die 
Adresse unserer Homepage bleibt natürlich unverändert www.dbhv.de und auch bei Facebook sind 
wir unverändert über www.facebook.com/DBHV.e.V zu finden.

Wir werden effektiver

Gleichzeitig haben wir die Anzahl unserer vertretungsberechtigten Vorstandsmitglieder von fünf auf 
drei verringert. Es gab in den vergangenen Jahren ja immer wieder Änderungen bei der 
Zusammensetzung des Vorstands, die dann jeweils recht bürokratisch dem zuständigen 
Amtsgericht gemeldet werden mussten. Von der Verringerung auf nunmehr nur noch drei 
vertretungsberechtigte Vorstandsmitglieder erhoffen wir uns neben der Verringerung dieses 
Aufwands eine leichtere Neubesetzung von vakanten Positionen und außerdem auch einen 
leichteren und schnelleren Abstimmungsprozess im Vorstand.
Zukünftig besteht der vertretungsberechtigte Vorstand daher nun aus dem Vorsitzenden (Manfred 
Paillon), dem Kassierer (Ingo Diener) und der Schriftführerin (Andrea Schmieden). Zusätzlich in 
den Vorstand gewählt wurde als Nachfolgerin von Monika Schleicher nun auch Antje Demianiuk 
als neue Patenschaftsbetreuerin. Die Email Adresse, unter der sie erreichbar ist, bleibt die 
sponsors@dbhv.de.

Und wir gehen mit der Zeit

Bedingt durch Corona konnten wir unsere lokalen Aktivitäten in Darmstadt, also die 
Dhammavorträge und die Meditationen nicht fortsetzen. Wir haben dies aber auch zum Anlass 
genommen das Format generell zu überdenken und kamen zum Schluss, auch nach dem Ende 
der Corona-Beschränkungen vorläufig keine weiteren Veranstaltungen vor Ort mehr anzubieten. 
Bei passender Gelegenheit möchten wir stattdessen eigene Online-Veranstaltungen vorstellen 
oder die entsprechenden Angeboten von Mahabodhi verlinken. 

Wir denken, dass wir letztlich so mehr Interessierte erreichen als mit reinen Vor-Ort 
Veranstaltungen, deren Teilnehmerkreis naturgemäß räumlich beschränkt ist.
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Unsere Kommunikation mit Indien funktioniert

Auch die Kommunikation mit unseren Partnern in Indien läuft dank der digitalen Medien weiterhin 
gut. So hat zum Beispiel Mr. Jyothi eine Videokonferenz aufgesetzt zwischen dem Carla Students 
Home bzw. der Mettaloka-Wohngruppe und seinen früheren Pateneltern, Ingo Diener und seiner 
Frau Andrea Schmieden.

Beide konnten sich überzeugen, wie gut das Management-Team in Mysore die Corona-Situation 
meistert. Die Kinder und Jugendlichen sind im Lockdown gut geschützt und haben gleichzeitig ein 
abwechslungsreiches Programm – von digitalem Unterricht über Sportveranstaltungen bis zu 
Feiern und Veranstaltungen. Auch über Facebook sind wir in Kontakt mit Mahabodhi und posten 
auch immer wieder Neuigkeiten aus Indien auf unserer Seite.

100. Geburtstag von Bada Bhante

Im März 2021 fand die Jubiläumsfeier statt zum Andenken an den 100. Geburtstag von Bada 
Bhante, dem Gründer von Mahabodhi. Hier hatten wir die Möglichkeit uns an der Jubiläumsschrift 
zu beteiligen. Für alle, die diesen großen Mann kannten, war dies eine wundervolle Gelegenheit 
sich an die inspirierenden Begegnungen mit ihm zu erinnern.

20 Jahre Carla Students‘ Home 

Ebenfalls im März 2021 feierte das Carla Students‘ Home in Mysore sein 20jähriges Jubiläum. 
Anlässlich dieses Jubiläums erstellte Mr. Vittho und sein Team eine wunderbare Jubiläumsschrift 
mit Beiträgen von zahlreichen Unterstützerinnen und Unterstützern sowie ehemaliger Schüler. 
Auch die DBHV war mit Beiträgen und Erinnerungen vertreten. Wenn man die Berichte der 
damaligen Schüler liest, wird einem wirklich warm ums Herz – von kleinen Streichen, liebevollen 
Erinnerungen bis zu erfolgreichen Karrierepfaden. Es ist wundervoll, dass wir über unsere Arbeit 
und unsere Patenschaften mit dazu beitragen konnten, diesen jungen Menschen diese 
Entwicklung zu ermöglichen.
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Entwicklung der Patenschaften und Spenden

Wir haben momentan127 Patenschaften, davon 52 in Mysore, 53 in Tawang und 22 in 
Diyun. Seit November 2020 sind dabei 10 Patenschaften dazugekommen, das freut uns 
natürlich sehr, zumal jedes Jahr einige Patenschaften auslaufen weil die Kinder die 10. 
Klasse abgeschlossen haben. Es ist schön, wenn wir dann weiteren Kindern die 
Möglichkeit bieten können, eine gute Ausbildung zu erhalten. Aus den Patenschaften und 
weiteren Spenden konnten wir im Jahr 2020 ca. 76.000,- Euro an Mahabodhi überweisen, 
für das erste Halbjahr 2021 waren es bereits ca. 60000,- Euro. Allen Patinnen, Paten und 
SpenderInnen dafür ein herzliches Dankeschön von uns allen!

Für den Vorstand der DBHV

Manfred Paillon (Vorsitzender)
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Tawang
Ganz herzliche Grüsse aus Tawang! Ich hoffe, Sie 
sind alle glücklich und in Sicherheit. Es ist 
unglaublich, dass wir wegen Covid-19 eine so 
schwere Zeit in unserem Leben durchmachen 
mussten. Wie überall sonst, war auch das Tawang 
Zentrum in mancherlei Hinsicht betroffen - fast alle 
unsere Aktivitäten kamen wegen Covid zum 
Stillstand, aber unsere Entschlossenheit, den 
Menschen zu Diensten zu sein auch in dieser Zeit 
der Pandemie, war unverändert oder wurde 
vielleicht sogar noch stärker. Obwohl Covid die Welt 
in eine bisher nicht da gewesene Krise gestürzt hat, 
ist das Gute daran, dass es die ganze Menschheit in 
einem hohen Mass aufgerüttelt und geweckt hat. Ich 
bin sicher, dass das Virus vielen von uns eine 
gewisse Weisheit gebracht hat! Es hat uns dazu 
bewegt, innezuhalten und darüber nachzudenken, in 

wie weit die Angst vor Leiden und Sterben allen Wesen gemeinsam ist und wir uns darum 
wünschen, frei von Leiden zu sein, was ja das innerste Bestreben aller Wesen ist. Das Virus hat 
bewirkt, dass wir uns selbst hinterfragen, warum wir uns gegenseitig Leid zufügen, wenn doch kein 
Wesen leiden möchte. Die grösste Lektion, die das Virus uns erteilt hat, ist in erster Linie die, dass, 
wenn wir als eine Menschengemeinschaft zusammen kommen und eine Gesinnung von Liebe, 
Fürsorge und Mitgefühl füreinander an den Tag legen, wir unser Leiden weitgehend überwinden, 
wenn nicht sogar vollständig beenden können. 

Es heisst, dass Mitgefühl die Tugend ist, die alle Bodhisattvas inspiriert, sich auf den Pfad zur 
Höchsten Erleuchtung eines Sammasambuddha zu begeben. Das unermessliche Leiden, das 
Covid hervorgerufen hat, hat den Samen des Mitgefühls in uns genährt und ihn auf zarten Wegen 
zum Erblühen gebracht. Die ganze Welt reagierte einstimmig mit dem Wunsch, dieses Leid möge 
ein Ende haben! Unsere Weltgemeinschaft, in der normalerweise ein eifriger Wettbewerb im 
Hinblick darauf gilt, wer das meiste Geld macht, wer die modernsten Waffensysteme herstellt, wer 
zur Supermacht aufsteigen wird und dergleichen mehr, kam zusammen, um Solidarität sowie eine 
ausgedehnte gegenseitige Unterstützung zur Linderung des durch das Virus hervorgebrachten 
Leids zu demonstrieren. Indien wurde von 40 Ländern weltweit unterstützt, als es 2021 wegen des 
Mangels an Sauerstoff eine sehr harte Zeit durchmachte. 2020 hatte Indien seine medizinische 
und anderweitige Hilfe auf viele Länder ausgedehnt. Die treibende Kraft, die uns alle einander 
näher brachte und alle Unterschiede ausser Acht liess, zumindest während der schwierigen Zeiten, 
war das tiefe Einfühlungsvermögen in die leidenden Mitmenschen, was wir Mitgefühl nennen. 

Wenn man durch die herausfordernden Zeiten von Covid-19 hindurchgeht, das sich so schnell von 
Land zu Land, von Gemeinschaft zu Gemeinschaft und von Person zu Person ausbreitete, kommt 
man nicht darum herum, über das Abhängige Entstehen zu kontemplieren, wie es der Buddha vor 
2600 Jahren gelehrt hat und das universal und für alle Zeiten gilt. Wir können klar sehen, wie das 
Leiden in Abhängigkeit entsteht und vergeht, wie der Buddha es in seiner Lehrrede, die auch 
Paticca Samuppada  genannt wird, dargelegt hat. Darin wird aufgezeigt, wie unsere aus 
Unwissenheit ausgeführten Handlungen viel Leid für die ganze Menschheit mit sich bringen. Wenn 
wir uns umschauen, ist es so, als ob die Natur selbst die ganze Wahrheit vor unseren Augen 
aufdecken würde. 

Reflektionen über die hellere Seite der Pandemie
Bhante Panyarakkhita, Direktor Mahabodhi Arunachal Pradesh

Mahabodhi Zentrum Tawang
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Wir haben gelernt, dass egal wie fortgeschritten, wohl geplant und organisiert wir sind, alles jeden 
Augenblick unterbrochen und über den Haufen geworfen werden kann. Es lehrt uns, dass wir 
Menschen, anders als wir meinen, nichts unter Kontrolle haben, sondern dass wir ein winziger Teil 
der Natur sind, der Vergänglichkeit und Unsicherheiten unterworfen ist wie alles andere im 
Universum auch. Wir haben erfahren, dass kleinste, unsichtbare Komponenten wie Viren, die 
Kontrolle über menschliche Wesen und deren Errungenschaften, auf die sie so stolz sind, 
übernehmen können. 

So wie das Leiden durch miteinander verknüpfte Abhängigkeiten entsteht, so endet es ebenfalls 
auf diese Weise, beginnend mit der weisen Reflektion von Seiten jedes einzelnen Individuums. In 
dieser untereinander vernetzten Welt, trägt jeder von uns täglich durch Worte, Taten oder 
Gedanken entweder zum Leiden oder zum Hervorbringen von Glück in der Welt bei. Wenn wir 
Achtsamkeit und klares Verständnis in unserem Alltag üben, kann dies massgeblich zu unserem 
eigenen Glück und dem der Welt als Ganzem beitragen. Und wenn Covid, ohne dass wir es wollen 
zu einer Pandemie werden kann mit zerstörerischen Auswirkungen für die Welt, warum können wir 
dann nicht das Glücklichsein zu einer grossen positiven Pandemie werden lassen! Sind wir doch in 
unserem heutigen Zeitalter mehr denn je so eng verbunden wie nie zuvor!

Da dieses Jahr im Zeichen des 100. Geburtstages von Bada Bhanteji steht, ist es angebracht, 
dieses Jahr als das Jahr des Grossen Mitgefühls (Mahakaruna Vassa) zu betrachten. Trotz der 
Herausforderungen, vor die uns Covid-19 gestellt hat, ist unsere Verpflichtung, der Menschheit zu 
dienen, noch stärker geworden. Es ist eine Inspiration für mich, die wunderbare Reaktion der 
Mahabodhi Society Bengaluru und ihrer Schwesterorganisationen bei der landesweiten Verteilung 
von Hilfsmitteln zur Erleichterung der Notlage der von Covid Betroffenen zu sehen. Darüber hinaus 
haben wir von Ihnen allen eine Menge Unterstützung erhalten in den schwierigen Zeiten, die Indien 
durchgemacht hat. Auch das Tawang Zentrum, das trotz seiner erschwerenden geographischen 
Bedingungen und anderer Herausforderungen nicht zurück gestanden ist, wenn es darum ging, 
Bedürftigen während des Lockdowns Covid-Hilfe zu leisten. Wir haben mehr als 600 Familien 
unterstützt, ebenso Tagelöhner, mittellose Arbeiter sowie Alte und Kranke. Ich muss an dieser 
Stelle erwähnen, dass wir ohne die Hilfe unserer vielen grosszügigen Spender nie so viele Leute 
hätten erreichen können und ich möchte besonders Mutter Monica Thaddey und der Metta 
Foundation Schweiz meinen tiefsten Dank aussprechen. 

Das Bildungswesen war 
sehr schwer von Covid 
betroffen. Die unerwarteten 
Veränderungen forderten 
uns alle - Management, 
Lehrer, Eltern und Kinder 
mussten nach neuen 
Wegen des Lernens und 
Aufwachsens in einer völlig 
neuen Situation suchen. 
Als Indien von der zweiten 
Welle getroffen wurde, 
mussten wir Wohnheime 
und Schulen mitten 
während des Schuljahres 
schliessen. Mit diesem 
Lockdown nahm es uns 
wunder, wie wir 
sicherstellen sollten, dass die Kinder zuhause weiter lernen konnten. Wir hatten keine andere Wahl 
als Online-Unterricht durchzuführen, was eine völlig neue Erfahrung für Lehrer, Eltern und Kinder 
war. Es war nicht einfach, aber die einzige Möglichkeit, um den Unterricht fortsetzen zu können. 
Als erstes mussten die Lehrer im Erteilen von Online-Unterricht geschult werden. Als nächstes 
mussten die Eltern motiviert werden, zuhause ein entsprechendes Umfeld und Geräte wie 
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Smartphones zur Verfügung zu stellen. Nicht alle Eltern und Kinder haben ein Smartphone, das gut 
genug funktioniert für den Online-Unterricht. Einige hatten zwar Smartphones, wussten aber nicht, 
wie man sie für den Online-Unterricht benutzt. Die grösste Herausforderung war und ist die 
Internetverbindung. Wir bleiben jedoch dran und sind glücklich, dass wir trotz dieser Hindernisse 
Unterricht erteilen können. Den Telekom-Unternehmen in Indien sei Dank, dass die Daten recht 
günstig und erschwinglich sind. 

Was andere Aktivitäten betrifft, nehmen Bauarbeiten und Renovationen eine wichtige Stelle ein. 
Doch in diesem Jahr kam es zu einem Stillstand, mit Ausnahme von ein paar Reparaturarbeiten. 
Auf eine Art war es eine grosse Erleichterung! Wie Sie wissen, kosten Bauarbeiten eine Menge 
Zeit und Energie. Diese Zwangspause ermöglichte uns, viel Zeit mit der Arbeit an uns selbst zu 
verbringen. Wir hatten viel Zeit für Chanting, Meditation und Selbstreflektion. 
Das soll nicht heissen, dass wir vorher nicht gechantet oder meditiert hätten, aber die Lockdown 
Situation bot mehr freie Zeit, in der wir uns einer ernsthaften spirituellen Praxis widmen konnten. 
Es war die Zeit für innere Aufbauarbeiten und Reparaturen und das nicht nur für Mönche, sondern 
auch unsere Mitarbeiter nutzten diese Zeit für eine vertiefte Dharma-Praxis, die ihnen sehr zugute 
kam. Zudem hatten wir nun eine gute Gelegenheit, über die Realitäten des Lebens nachzudenken, 
vor allem über die universelle Wahrheit von Krankheit und Tod im Zusammenhang mit Covid. Mit 
diesen harten Realitäten des Lebens vor Augen, konnten wir einen klaren Bezug zur Wahrheit des 
Leidens herstellen und versuchen, dieser Tatsache ins Auge zu blicken. Solange wir nicht über 
diese Realitäten nachdenken und sie verstehen, können wir keinen Weg finden, der zu einer 
Lösung führt. Ob das Leiden oder das Virus aus einem Labor oder von irgendeinem Markt 
stammen, so können wir doch nicht leugnen, dass es zu einem gewissen Grad eine direkte oder 
indirekte menschliche Beteiligung gibt, die durch nichts anderes als durch die menschliche Gier 
getriggert wird. Das ist natürlich eine Sache der Reflexion und wenn wir etwas tun möchten, 
müssen wir bei uns selbst als einem verantwortlichen Weltenbürger, dem das Wohl aller Wesen 
am Herzen liegt, beginnen.

Wir mussten uns um die 
Seniorinnen und Senioren 
im Altersheim besonders 
gut kümmern. Soweit ist 
alles o.k. bei ihnen. Ich 
konnte jedoch klar die 
Angst vor Covid bei ihnen 
erkennen. Es liegt in 
unserer menschlichen 
Natur, dass ganz gleich 
wie krank oder wie alt wir 
werden, wir nicht sterben 
wollen. Wenn man den 
alten Leuten sagt, wir 
seien jetzt geimpft und 
damit geschützt, ist es so, 
als ob sie für eine Weile 
vergessen würden, dass 
sie alt sind und die 
meisten von ihnen 
wahrscheinlich nicht mehr 
lange leben werden. Ich 

sage ihnen, dass sie nicht denken sollten, der Tod finde den Weg zu ihnen nicht, nur weil sie 
geimpft seien. Covid ist nur eine von hunderten von Möglichkeiten wie der Tod uns ereilen könnte. 
Wenn ich gehe, lasse ich immer ein paar Dharma-Worte zur Reflexion bei ihnen zurück: "Besser 
als hundert Jahre zu leben, ohne Bemühen und Willenskraft, ist ein einziger Tag voll Ausdauer in 
rechtem Bemühen verbracht." (Dhammapada Vers 112)
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Aktiv zu sein, heisst nicht, irgendetwas zu tun und beschäftigt zu sein. Es bedeutet, achtsam zu 
sein bei den Dingen, die Priorität haben in diesem kurzen Menschenleben. Verschiedene Leute 
haben hinwiederum eine unterschiedliche Prioritätenliste. In diesem Zusammenhang ist dies so zu 
verstehen, dass wir tun sollten was wir können, um Glück in unser Leben und das von anderen 
Menschen zu bringen, ohne eine Gegenleistung zu erwarten. So viel wie möglich Gutes zu tun 
bevor unser Leben zu Ende geht, ist die beste Wahl. Es ist in der Tat für uns alle ein grosser 
Segen, mit Willenskraft die himmlischen Eigenschaften wie liebevolle Freundlichkeit, Mitgefühl, 
Mitfreude und Gleichmut zu entwickeln und täglich in die Tat umzusetzen! Ich wünsche Ihnen allen 
ein glückliches und beschütztes Leben trotz der Turbulenzen, die wir im Moment wegen Covid auf 
unserer Lebensreise erfahren!
Lassen Sie mich schliessen, indem ich den vielen wundervollen Menschen meine aufrichtige  
Wertschätzung und Dankbarkeit zum Ausdruck bringe. Ohne Ihre Liebe und Unterstützung wäre 
die Ausführung der verschiedenen humanitären Hilfeleistungen in den weit entfernten Himalaya 
Bergen von Tawang undenkbar! Mein grosser Dank richtet sich an Mutter Monica Thaddey, die 
Mahabodhi Metta Foundation Schweiz, die Buddhist Global Relief USA und alle Mahabodhi 
Organisationen in Europa, sowie an die Regierung von Arunachal Pradesh und diejenige von 
Indien. Wir teilen unsere spirituellen Verdienste mit Ihnen allen!

Tawang
Ich grüsse alle Leser und Dharma Freunde in Indien und Europa ganz herzlich.

Es ist mir eine Freude, Sie über einige der wichtigsten Ereignisse und Entwicklungen in der 
Mahabodhi Positive Living Society, Tawang zu informieren. Hier die Programme, die von der MPLS 
Tawang durchgeführt werden:

Mahabodhi klösterliche Schulung:  Zurzeit befinden sich sieben junge Novizen unter der 
Schulung des Ehrwürdigen Panyavaddhano, der sie im Chanten und in der wertvollen 
buddhistischen Lehre unterrichtet. Im Laufe des Jahres wurden drei kleine Novizen ordiniert und in 
unserem Zentrum erhalten sie die Betreuung, die sie benötigen.

Mahabodhi Kinderheim:  Es leben 93 Mädchen in unserem Mädchen Wohnheim und 49 Jungen 
im Wohnheim für Jungen. Insgesamt befinden sich 142 Kinder unter unserer Obhut  und 
Förderung. Neun Kinder im Wohnheim wurden während des Jahres in unser Patenschafts-
Programm aufgenommen. Mit Hilfe von ehemaligen Studenten der Mahabodhi Society Bangalore 
führen die Leiter verschiedene Sportarten, Spiele und andere Aktivitäten durch.

Eine Botschaft
aus 
Tawang
Subho, Manager 
Tawang Zentrum
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Acharya Buddharakkhita Senior Mädchen Wohnheim Tawang:  Derzeit wohnen 15 Mädchen 
zusammen mit einer Betreuerin im Wohnheim. In diesem Jahr werden acht Mädchen am 
1.jährigen Kurs in Richtung Kunst teilnehmen. Sechs weitere Mädchen machen bereits ihre ersten 
Schulabschlusskurse an verschiedenen Colleges in anderen Bundesstaaten.

Mahabodhi Altersheim:  14 ältere Leute (8 Frauen und 6 Männer) wohnen im Altersheim. Die 
alten Menschen sind mit verschiedenen Aktivitäten beschäftigt wie Gymnastik, Beten, Meditation, 
Fernsehen, Gartenarbeit etc. Sie haben wirklich Glück, die ihnen noch verbleibende Lebenszeit an 
einem wertvollen Ort mit spirituellen Übungen verbringen zu können, was ihnen hilft, in Ruhe und 
Harmonie zu sein.

Mahabodhi Schule Tawang:  136 Kinder gehen bei uns zur Schule und werden in zehn Fächern 
unterrichtet. Die Schule hat ihren eigenen Spielplatz. Die Bibliothek und andere Räumlichkeiten 
wurden im Verlauf des Schuljahres auf den neuesten Stand gebracht.

Es ist eine Tatsache, dass seit mehr als einem Jahr die Covid-19 Pandemie das Leben der 
Menschen in der ganzen Welt hart getroffen hat. Trotz aller Krisen und Schwierigkeiten, die die 
Pandemie mit sich brachte, haben wir sicherstellen können, dass der Schulunterricht unserer 
älteren Schüler von der 7. bis zur 12. Klasse nicht unter geschlossenen Schulen leiden musste und 
Spezialunterricht in den Fächern Hindi, Englisch, Geschichte, Geographie, Mathematik und 
Naturwissenschaften erteilt werden konnte.

Doch mitten in den Turbulenzen rund um die Welt haben wir gute Nachrichten für alle.
Dieses Jahr konnte unsere Schule in Tawang bis zur 8. Klasse aufgestockt werden. In diesem 
Schuljahr gab es jeweils sechs Mädchen in der 10. und acht Mädchen in der 12. Klasse, die alle 
gut gelernt und die Prüfungen bestanden haben. Abgesehen davon machen einige Mädchen ihren 
Schulabschluss ausserhalb von Tawang in anderen Städten Indiens und kommen sehr gut voran.

Die Entwicklung von wichtiger Infrastruktur hat ebenfalls stattgefunden, zum Beispiel konnten wir 
mit der freundlichen Unterstützung von Dr. Swapan Dasgupta, einem ehrenwerten Mitglied des 
Parlaments, Upperhouse, der indischen Regierung und dem Personal Secretary Mr. Shyamal 
Mukherjee sowohl den Bau von 3 zusätzlichen Klassenzimmern als auch von einer Bibliothek und 
einem Toilettenblock abschliessen. Wir sind ihnen sehr dankbar für dieses wichtige Projekt.

Die Erweiterung des Altersheimgebäudes wurde mit Unterstützung des ehrenwerten 
Ministerpräsidenten der Regierung von Arunachal Pradesh, Mr. Pema Khandu, ermöglicht. Das 
Projekt umschliesst vier Schlafzimmer, einen 
Empfangsraum und einen Badezimmerblock. 
Wir sind dem ehrenwerten Ministerpräsident 
sehr dankbar für diese grosse Hilfe. 

18 neue Stupas sind eingeweiht worden und 
insgesamt 78 Stupas sind nun fertiggestellt 
worden. 19 weitere Stupas befinden sich dieses 
Jahr im Bau.

Ich möchte dem höchst ehrwürdigen Kassapa 
Bhanteji, den ehrwürdigen Ananda Bhanteji und 
Panya Bhanteji, dem edlen Sangha, Mutter 
Monica Thaddey, der Mahabodhi Metta 
Foundation Schweiz, Mahabodhi Karuna 
Belgien, dem Mahabodhi Metta Charitable Fund 
USA, Mahabodhi Karuna Frankreich und der 
DBHV Deutschland meine tiefste Dankbarkeit für 
ihre stetige, unermüdliche Unterstützung zum 
Ausdruck bringen.
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Ein Bericht der Mahabodhi Metta Foundation Schweiz
Liebe Leserinnen, liebe Leser

Ein ausserordentlich bewegtes 2021 neigt sich dem Ende zu und beim Lesen der vielen Artikel in 
der diesjährigen Ausgabe von AMITA können Sie feststellen, dass dies auch für Mahabodhi Indien 
gilt. 
Dank dem unermüdlichen und selbstlosen Einsatz der Mönche und aller anderen Verantwortlichen 
in den klösterlichen Einrichtungen und den diversen Schulprojekten kann die Mahabodhi trotz 
vieler grosser Herausforderungen auf ein erfolgreiches 2021 zurückblicken. 

Nach wie vor ist Indien vom Corona Virus stark betroffen. Dank vorsorglichem und konsequenten 
Verhalten in allen Projekten konnten grössere Probleme und Todesfälle vermieden werden. Die 
getroffenen detaillierten Massnahmen zum Schutz der vielen Kinder, Mönche und Mitarbeiter 
können sie in den einzelnen Artikeln nachlesen. 

Neben dem Eigenschutz vor dem Corona Virus hat sich Mahabodhi auch in diesem Jahr der Hilfe 
und Unterstützung von Bedürftigen gewidmet. 
Tausenden von Armen, Bettlern, Kranken, Wanderarbeitern, Ausgegrenzten und anderen mehr 
wurden in altruistischen Einsätzen Lebensmittel, Medizin u.v.m. gratis abgegeben. 
In vielen Teilen von Indien konnte somit dank Mahabodhi viel Leid gemildert werden. 
Wir von der Stiftung konnten diese umfangreichen Aktivitäten mit finanziellen Mitteln tatkräftig 
unterstützen. Dank mitfühlenden Spenderinnen und Spendern konnte so die Not von unzähligen 
kranken und notleidenden Mitmenschen gelindert werden.

Technik sei Dank, die Kommunikation mit Mahabodhi funktioniert! Bedingt durch die Corona 
Situation können wir zurzeit nicht persönlich nach Indien reisen. Jedoch sind wir in einem stetigen 
Austausch mit den Verantwortlichen vor Ort. Mit viel Elan und Kreativität arbeiten wir konsequent 
daran, die Ausbildungsprojekte zu optimieren und dabei immer das Wohl der Kinder an vorderste 
Stelle zu setzen. 
Wir sind bestrebt, den Kindern eine solide schulische Grundausbildung und geeigneten Schülern 
eine weitergehende akademische Ausbildung zu ermöglichen. Ethik und Moral gehören 
selbstverständlich fest zum täglichen Leben, und das Vermitteln dieser wertvollen Tugenden 
obliegt den verantwortlichen Mönchen in den Projekten.  
Es ist wunderbar zu beobachten, wie heute viele ehemalige Studenten dank der Ausbildung auch 
in einem der Mahabodhi Projekte eine gute Arbeit gefunden haben. Nicht wenige davon besetzen 
Schlüsselstellen innerhalb von Mahabodhi, z.B. in Mysore, Arunachal Pradesh und Bangalore. 

Das Carla Students Home in Mysore feiert in diesem Jahr das 20-jährige Jubiläum. Aus diesem 
Grund wird das wunderbare und erfolgreiche Projekt in Südindien in dieser Amita Ausgabe speziell 
erwähnt und beschrieben. 
Unsere Präsidentin, Monica Thaddey, hat das Carla Students Home ihrer verstorbenen Schwester 
Carla gewidmet und den Bau des Heimes ermöglicht. 
Die ganze interessante Entstehungsgeschichte des Carla Students Home können Sie im Artikel 
von Monica Thaddey auf Seite 18 nachlesen. 
Daneben finden Sie weitere interessante Artikel der Verantwortlichen und auch von ehemaligen 
Schülern und Kinderbetreuern. 

Mit dem Schulprojekt in Mysore sind wir seit der Eröffnung im März 2001 eng verbunden. Dank 
unermüdlichem Einsatz von Mahabodhi Indien und unserer Stiftung hat sich das Carla Students 
Home zu einem Vorzeige Projekt entwickelt. Die Erfahrungen und Erlebnisse sind zahlreich und 
viele davon haben uns geholfen, weitere Projekte in verschiedenen Teilen Indiens aufzubauen und 
erfolgreich zu betreiben. 
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Geschätzte Patinnen, Paten und Gönner, wir bedanken uns bei Ihnen ganz herzlich! 
Dank Ihrem selbstlosen und grosszügigen Beitrag können wir aktiv sein und bleiben. Wir werden 
auch in Zukunft alles unternehmen, um die Situation der Mahabodhi Kinder weiterhin zu 
verbessern. 

Haben Sie Fragen oder möchten Sie spezielle Informationen? Zögern Sie nicht, uns zu 
kontaktieren!

Liebe Leserinnen und Leser, wir wünschen Ihnen von Herzen ein gutes, gesundes und friedvolles 
Neues Jahr 2022!

Mahabodhi Metta Foundation Schweiz

Kurt Haverkamp     Gaby Schweizer   Corinne Nussbaum   Monica Thaddey   Alex Auf der Maur
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Diyun
Corona! Corona! Überall hörte man dieses Wort. Ich verfolgte jeden Tag die Nachrichten, um 
bezüglich Corona auf dem neuesten Stand zu sein. Da ich hier bei Mahabodhi Diyun, Arunachal 
Pradesh bin, dachte ich, das Virus würde nicht bis hierher kommen, aber als das dann doch der 
Fall war, mussten wir eine Menge Vorsichtsmassnahmen treffen.
Als sich Corona im Raum Diyun verbreitete, verriegelten wir vorübergehend alle Tore des 
Mahabodhi Campus. Ich war um die Dorfbewohner besorgt, da sie alle in grossen Familien leben, 
in denen das Virus leicht übertragen werden kann, aber eine Heim-Quarantäne wäre bei den 
beschränkten Platzverhältnissen unmöglich durchführbar gewesen. Wir schätzten uns glücklich, 
dass wir das Schulgebäude auf Anfrage eines Regierungsvertreters als Quarantäne-Zentrum 
anbieten konnten. Viele positiv getestete Patienten wurden dort erfolgreich behandelt und es gab 
keine Todesfälle, was eine grosse Leistung unserer medizinischen Dienste ist. 

Es war sehr schmerzhaft, immer wieder neue Patienten zu sehen, die wegen Corona 
aufgenommen werden mussten. Als Vorsichtsmassnahme errichteten wir zeitweilig einen 
Bambuszaun um die Schule herum und niemand hatte Zutritt ausser das medizinische Personal. 
Glücklicherweise konnten wir den Patienten jeden zweiten Tag auch Eier und Früchte verteilen, um 
damit ihr Immunsystem zu stärken. Viele von ihnen stammten aus ärmlichen Verhältnissen.

Es war keineswegs einfach, all das zu managen, mussten wir doch soziale Distanz einhalten und 
sehr gut aufpassen, dass wir uns nicht anstecken. So versprühten wir täglich aus 
Sicherheitsgründen ein Desinfektionsmittel auf dem ganzen Mahabodhi Campus. 

Das war wirklich die härteste Zeit, die ich je in meinem Leben durchgemacht habe. Ich stellte mich 
der Situation mit ganz viel Metta (liebende Güte) und war voller Mitgefühl für die Erkrankten. Als 
die Zahl der Patienten abnahm, wurde alles etwas einfacher und zum Glück hatte sich niemand 

Herausfordernde Tage während Covid-19
Bhikkhu Sanghadatta, Leiter Mahabodhi Zentrum Diyun
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von unseren Mönchen, Mitarbeitern oder 
Freiwilligen angesteckt, arbeiteten sie 
alle doch voller Hingabe und mit 
Achtsamkeit.

Ich bin froh, dass ich diese wunderbare 
Gelegenheit hatte, den Kranken zu 
dienen. Wann immer sich diese 
Gelegenheit bot, erinnerte ich mich an 
das tiefe Dharma des Buddhas: 
"Jemand, der den Kranken dient, dient 
dem Buddha." So erfreute ich mich an 
jedem einzelnen Moment und mein Herz 
war voller Zufriedenheit.
Ich bin nun seit 4 Jahren hier in 
Mahabodhi Maitri Mandala, Diyun. Bevor 
ich hierher kam, hatte ich die Aufgabe, 
die Mönche in Mahabodhi Bangalore zu 
betreuen. Nachdem ich meine Arbeit in 
Diyun aufgenommen hatte, realisierte 
ich, dass es vergleichsweise viel 
schwieriger war, zu den Kindern im 
Mahabodhi Rita Girls Home zu schauen, 
gibt es doch viele Unterschiede zwischen 
Kindern und Mönchen. Doch mit der Zeit 
begann ich, sie besser zu verstehen. Das 
war die Voraussetzung, um das Heim gut 
zu leiten. Auch wenn es etwas Zeit 
brauchte, das Wesen und das Verhalten 
der Kinder zu verstehen, fällt mir die Arbeit nun leicht, vor allem auch, weil es sich um liebe Kinder 
handelt.
Folgende Bereiche und Aktivitäten gibt es in der Mahabodhi Maitri Mandala Arunachal Zweigstelle, 
Diyun: 
die Mahabodhi Schule, das Mahabodhi Rita Girls Home, das Mahabodhi Wohnheim für Jungen, 
das Mahabodhi Ausbildungsinstitut für Mönche, das Mahabodhi Karuna Charitable Medical 
Zentrum, die tägliche Almosenrunde, Meditationen und Dharma-Vorträge. Es macht mich glücklich, 
alle diese Aktivitäten mit dem Segen von Bada Bhanteji und der Anleitung des ehrwürdigen 
Bhikkhu Panyarakkhita, dem Vorsitzenden der Mahabodhi Maitri Mandala Arunachal Zweigstelle 
durchführen zu können. Ich werde auch dem ehrwürdigen Bhikkhu Kassapa, Präsident der 
Mahabodhi Society Bangalore und dem ehrwürdigen Bhikkhu Ananda immer dankbar sein für 
diese wundervolle Gelegenheit, den Bedürftigen zu dienen.

Jedes Jahr gibt es neue Erfahrungen und Herausforderungen, aber das hilft mir, mich stetig zu 
verbessern und zu lernen und das bringt Freude und zusätzliche Energie.
Durch Amita möchte ich Mutter Monica meinen herzlichsten Dank aussprechen für ihre mütterliche 
Liebe. Wir gedenken auch unserer Grossmutter Rita Thaddey, in deren Namen wir vielen 
bedürftigen Kindern helfen, indem wir ihnen Schulbildung und Dharma-Unterricht ermöglichen. Mein 
grosser Dank richtet sich auch an den Höchst Ehrwürdigen Bhikkhu Bodhi und den Buddhist Global 
Relief, USA für die grosszügige Unterstützung unserer Organisation zur Erteilung von Unterricht an 
mittellose Kinder. Meinen Dank möchte ich auch einer weiteren wundervollen Grossmutter, Frau 
Beer, aussprechen für ihre tiefe Liebe zu unseren Kindern. Ich danke auch der Mahabodhi Metta 
Foundation, der DBHV-Gruppe, den Gruppen aus Frankreich und Belgien und allen Gönnern von 
Mahabodhi, die tief in ihren Herzen mit uns und allen Aktivitäten verbunden sind. 

Mögen die Dienste, die wir den Armen erweisen zu guter Gesundheit, einem langen Leben und 
Fortschritten auf dem Dharma-Pfad, hin zu Nibbana, führen!
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Post für Ihr Patenkind!
Zum Geburtstag und zu anderen speziellen Anlässen 
unserer Kinder treffen bei uns meist Geschenke in Form 
von Karten, Briefen und Postpaketen ein. Natürlich ist das 
für das jeweilige Kind immer eine sehr schöne und 
freudige Überraschung!
Häufig wird dieses Glück jedoch getrübt, denn die 
Päckchen kommen oftmals unvollständig bei uns in Indien 
an. Nicht selten werden die Geschenkspakete „auf 
Diebesgut“ hin untersucht, und was in irgendeiner Form 
brauchbar erscheint, wird einfach entwendet. Das kommt 
nicht nur bei Paketen vor, denn auch Briefe werden durch 
Unbefugte geöffnet. Wenn Sie Ihrem Patenkind etwas 
senden möchten und dies auch „heil“ ankommen soll, so 
bitten wir Sie folgende Punkte zu beachten:

Senden Sie keine teuren Geschenke
Ihr Patenkind freut sich über jede Aufmerksamkeit - der finanzielle Wert der Geschenke ist 
unwichtig.
Geeignet sind Artikel wie T-Shirts, Haarspangen für die Mädchen, Buntstifte, Mandalas zum 
Ausmalen, Kugelschreiber und einfache Uhren (dem Alter entsprechend).

Verpacken Sie alles sorgfältig
Am besten verpacken Sie einzelne Gegenstände in einen Plastiksack und verkleben diesen gut. 
Verwenden Sie eine robuste Kartonbox, auch diese muss, vor allem an den Ecken, gut verklebt 
sein.

Senden Sie kein Bargeld
Wenn Sie möchten, so besorgen wir hier in Indien ein geeignetes Geschenk für Ihr Patenkind. In 
diesem Fall überweisen Sie ganz einfach den gewünschten Betrag auf das Konto der Mahabodhi 
Organisation in Ihrem Land. Vergessen Sie nicht, den Namen des Patenkindes zu erwähnen und 
ebenfalls die Angabe des Verwendungszweckes anzugeben. Nach Zahlungseingang werden wir 
Ihrem Patenkind dann vor Ort ein passendes Geschenk besorgen. Dieses Vorgehen hat sich in 
den letzten Jahren sehr bewährt.
Die Adress-Angabe Ihres Patenkindes finden Sie auf Seite 144.
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Friede und Stabilität sind so 
nötig zu allen Zeiten. Erinnern 
wir uns daran, dass wir alle 
Frieden und Glück suchen. 
Auch wenn wir nicht direkt mit 
Krieg und Streit konfrontiert 
sind, erreichen uns jedoch mit 
Sicherheit deren 
Auswirkungen auf die eine 
oder andere Art. Nehmen wir 
an, es gibt Probleme in einem 
Teil der Welt zwischen zwei 
religiösen Gruppierungen, 
dann wird dies irgendwo von 
Menschen gespürt, die der 
entsprechenden religiösen 
Praxis folgen.

Da die Mehrheit der Menschen 
auf dieser Erde Anhänger einer Religion sind, spielen die Führer und Prediger eine immens 
wichtige Rolle, um den Frieden zu bewahren, und das ist eine grosse Verantwortung! Ich 
höre oft von unseren buddhistischen Gläubigen, dass die Leute auf einen religiösen Führer 
nur wegen seiner Ratschläge hören und das zeigt, was für einen wichtigen Stellenwert dieser 
in der Gesellschaft hat.

Der Gesegnete sagte: "Herrscher der Götter, es sind die Fesseln des Neids und des Geizes, die 
die Wesen gefangen halten, sodass, auch wenn sie den Wunsch hegen, ohne Hass, 
Feindseligkeit oder Feindschaft in Frieden zu leben, sie dennoch in Hass leben, einander 
ächten, mit Feindseligkeit, wie Gegner." Dighanikaya Nr. 22

Wenn ein religiöser Führer einen Originaltext verliest, findet man nur Worte des Friedens 
und wenn dann doch Disharmonie die Oberhand gewinnt, hat dies mit unserer Beziehung 
zur Gesellschaft zu tun. Es ist höchste Zeit, dass jeder Gläubige andere 
Religionsgemeinschaften kennenlernt und mit ihnen ins Gespräch kommt. Man wird 
überrascht sein, dass bei allen fast die gleiche Friedensbotschaft gelehrt wird. Eine ganze 
Menge Missverständnisse und irreführende Propaganda können sich in Luft auflösen, wenn 
fruchtbare Gespräche geführt werden, mit einem Sinn für Toleranz. 

"Alle Wesen zittern vor der Gewalt, alle Wesen lieben das Leben; sieh dich selbst in anderen, 
und töte nicht, verletze nicht." Dhammapada 130

Mit welchem religiösen Bekenntnis wir uns auch immer identifizieren, so bestehen wir als  
menschliche Wesen doch im Kern alle aus Körper und Geist, mit Empfindungen, 
Wahrnehmung und Bedingtheiten. Je nach geographischer Gegebenheit sehen wir weiss, 
braun oder schwarz, kurz oder lang aus, wir essen Brot oder Reis, aber anstatt dass diese 
äusserlichen Unterschiede zu einer Quelle von Uneinigkeit werden, sollten diese eine Quelle 
der Wertschätzung sein. Wir sollten gross von anderen denken. 
In der heutigen Zeit haben wir damit begonnen, unsere Kulturen gegenseitig anzuerkennen, 

DhammaWahrheitssuche und Friedensliebe
Bhante Buddhapala, Mahabodhi KGF, Karnataka
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dank internationalem Engagement, aber wir brauchen eine tiefere Verbindung zueinander 
mit dem Verständnis, dass alle Menschen gleich sind. Verschiedene Religionen sind zu 
verschiedenen Epochen auf dieser Erde entstanden; bevor es Religionen gab, waren wir 
einfach nur menschliche Wesen. Warum besinnen wir uns nicht auf diese gemeinsame 
Wurzel, die wir alle miteinander teilen? Lasst uns immer jeden erst als menschliches Wesen 
sehen, bevor wir versuchen herauszufinden, ob er Christ, Muslim, Hindu, Buddhist, Sikh, 
Jain etc. ist.

"Sprich niemals harte Worte, denn sie fallen auf dich zurück. Verletzende Worte bringen dir 
Leid, denn ein Verletzter schlägt zurück." Dhammapada 133

Ich ermutige alle Friedliebenden und jene, die sich dafür einsetzen, mit der Friedensarbeit 
fortzufahren, denn das wird sich auf Sie, auf die anderen rundherum und auf die ganze Erde 
auswirken! Wir atmen die gleiche Luft, benötigen Wasser und Nahrung.

Wir sind alle EINS!!

Mögen Sie alle glücklich sein!
Mögen Sie alle in Sicherheit sein!
Mögen Sie sich guter Gesundheit erfreuen!
Mögen Sie das höchste Glück erlangen!

Mit Metta - liebevollen Gedanken

Das Vergnügen an Dana 
Reflexionen zum Thema Großzügigkeit von Ajahn Pasanno, Seniormönch des 
Klosters Abhayagiri im Redwood Valley, Kalifornien. 

“Immer wenn ich über mich selbst nachdenke, fange ich an mich deprimiert zu fühlen”, sagte 
einmal Ajahn Sumedho, der Seniormönch des Klosters Amaravati in England.
Wenn Dana - Großzügigkeit, Geben, Teilen - ins Zentrum unseres Lebens rückt, anstelle von 
ICH und MEIN, dann gibt es keinen Grund mehr deprimiert zu sein. Man spürt Erleichterung 
und Erlösung anstatt Anspannung und Obsession. Dana verschafft uns einen radikal anderen 
Fokus. Die Perspektive verändert sich von “was kann ich bekommen?” zu “was kann ich 
geben?” 

In den späten 80-ger Jahren lehrte 
der thailändische Mönch Ajahn 
Suwat einen 10-Tageskurs in der 
Insight Meditation Society in den 
USA. Ajahn Suwat war nicht zum 
ersten Mal in Amerika, aber er hatte 
westlichen Menschen noch nie ein 
Meditationsretreat angeboten. Nach 
ein paar Tagen fragte er seinen 
Übersetzer Ajahn Thanissaro: ”
Warum sehen die Leute hier so 
unglücklich aus? Sie meditieren 
zwar und scheinen ganz dabei zu 
sein, aber sie sehen so grimmig aus, 
nicht so, als würden sie dieses 
Retreat genießen.“ 
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Er bekam zur Antwort: “Diese Leute wissen zwar wie man meditiert, aber nicht wie man Dana 
praktiziert.” Er sah die direkte Beziehung zwischen dem Mangel an Glück und dem Mangel an 
einer Grundlage basierend auf Dana. 

In Thailand, wo ich viele Jahre gelebt habe, bestehen die ersten religiösen Anleitungen für ein 
Kind aus Großzügigkeit und Geben. Schwangere Frauen gehen dort ins Kloster, offerieren 
Lebensmittel und sprechen eine Widmung aus: “Möge mein Kind gesund und glücklich sein.” 
Sogar wenn die Kinder noch klein sind, stehen sie morgens früh gemeinsam mit ihrer Familie 
auf, um den Mönchen auf ihrer Almosenrunde etwas anzubieten. Allen Kindern wird dabei 
geholfen, einen Löffel voll Reis in eine Almosenschale zu geben. Und alle klatschen dabei 
begeistert in die Hände und sagen: ”Großartig!” Die Kinder verstehen schnell: Hey, Geben ist 
gut. Sie wachsen heran, indem sie Großzügigkeit mit angenehmen Gefühlen assoziieren, denn 
es handelt sich dabei um ihr kulturelles Erbe.
Es gibt viele verschiedene Übersetzungen für das Wort Dana. Grundsätzlich handelt es sich 
um die Qualität der Großzügigkeit, bei der wir physisch etwas geben, und zwar vom Herzen 
her. Mit Dana angefüllte Herzen sind großzügig und freigebig, und machen eine offene Geste 
bezüglich ihrer Bereitschaft zu geben, zu teilen, präsent zu sein und Anderen zu helfen. Alle 
diese Qualitäten führen uns eher weg von: ICH und meine Bedürfnisse, ICH und meine 
Vorlieben, ICH und meine Forderungen, ICH und meine Erwartungen, ICH und meine 
Wünsche, ICH und mein fester Platz im Zentrum des Universums.
An der Wurzel von Großzügigkeit ist die Wahrnehmung, dass es immer etwas zu teilen gibt. 
Man braucht tatsächlich nicht besonders viel um zu geben. Während der Almosenrunde im 
Nordosten Thailands teilen die Menschen was sie besitzen, obwohl die meisten sehr arm sind. 
Einer der Dorfbewohner, der mithalf Wat Pah Nanachat - Ajahn Chahs Kloster für Menschen 
aus der westlichen Welt - aufzubauen, sagte einmal: “Ich habe wirklich kaum Geld, aber ich 
bin nicht arm” Manchmal besitzen wir viele Dinge, aber wir haben das Gefühl, dass es nicht 
genug sei und dass wir unseren Besitz ständig schützen müssen. Wir denken nicht mal daran, 
das zu teilen was wir haben. Das ist ein Zustand des Mangels, man ist dann wirklich arm. Auf 
der anderen Seite entstehen Geben und Teilen aus einer Haltung des Reichtums in uns selbst.
Es gibt da eine alte Geschichte über den Unterschied zwischen Himmel und Hölle. Die Höllen 
sind voller Leute, die an langen Büffettischen sitzen, worauf alle möglichen köstlichen Speisen 
aufgestapelt sind. Aber alle Anwesenden sind todunglücklich und hungrig, da die 
Essensutensilien zu lang sind, um sie sich in den Mund zu führen. Im Himmel dagegen sieht 
es ähnlich aus: Auf den Tischen sind genau die gleichen köstlichen Speisen und Getränke, und 
man verfügt über 

die gleichen, überlangen Löffel und Gabeln. Aber die Wesen dort sind glücklich und froh, denn 
sie benutzen die Essenswerkzeuge, um sich gegenseitig zu füttern. Es gibt keinen Hunger und 
keine Frustration, nur Gefühle des Wohlbefindens und der Fülle innerhalb genau identischer 
Bedingungen. Geben und Teilen verwandeln eine Hölle in ein Himmelreich. 

Eine der Ausgänge aus dem Leiden heraus besteht aus Großzügigkeit. Es ist wichtig dabei zu 
erkennen, dass es sich bei Dana nicht nur um materielles Geben handelt. Es bezieht auch den 
Dienst am Mitmenschen mit ein, und dass man seine Augen für das offen hält, was getan 
werden muss. Wie kann ich helfen? Wer braucht gerade Unterstützung? Damit uns die 
Hilfeleistung an anderen Menschen behagt müssen wir über die Hürde von ICH, MIR und 
MEIN springen. Handlungen des Dienstes am Mitmenschen laden uns dazu ein, aus den 
konditionierten Beschränkungen auszusteigen, die wir für unser imaginäres Ich geschaffen 
haben. Bei Abhayadana handelt es sich um eine höhere Form der Danapraxis. Im 
thailändischen wird abhaya normalerweise als Vergebung übersetzt. Wir bieten Vergebung 
an, indem wir keinen Groll und keine Aversionen mehr hegen. Viel Freude kommt in unser 
Herz wenn Vergebung entwickelt wird. Die höchste Form von Dana ist Dhammadana. Das 
bedeutet das Geben von Dhamma, den Lehren des Buddha. Im traditionellen Sinn besteht 
eine der höchsten Formen von Dana darin, die Buddhalehre anderen Menschen zugänglich zu 
machen, indem man z.B. den Druck von Dhammabüchern unterstützt. Aber es gibt viele 
andere Möglichkeiten, wie man Dhammadana im täglichen Leben praktizieren kann. Viele 
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Leute glauben, man müsse im Kloster leben oder ein Dhammalehrer sein, um so etwas 
weitergeben zu können. Aber dem ist nicht so. Jeder Ratschlag, der seine Basis in Rechter 
Anschauung hat und mit offenem Herzen und guten Absichten gegeben wird, ist 
Dhammadana. 

Ajahn Chah bemerkte einmal, dass man gar nicht groß irgendetwas zu lehren oder zu sagen 
bräuchte, um Dhammadana zu praktizieren: “ Es reicht völlig aus, ein gutes Beispiel zu geben 
und den ethischen Empfehlungen zu folgen.” Er erzählte oft, auf welche Weise Sariputta - 
einer der zwei Hauptschüler des Buddha - zum ersten Mal am Mönchsleben Interesse bekam. 
Er beobachtete Mönche, die sich auf der Almosenrunde befanden. Die Würde, Gelassenheit 
und Klarheit dieser schlichten Aktivität des Almosengehens inspirierte viel Vertrauen in 
Sariputta. Wenn manche Eltern Ajahn Chah fragten, was sie ihren Kindern beibringen 
sollten, dann antwortete er oft: ”Es spielt überhaupt keine Rolle, was ich darüber sage. Was 
sagt ihr? Was macht ihr?” Wenn es einen Baum in der Nähe gibt und einen weiter weg, an 
welchem Baum wird die Ranke empor klettern? Natürlich an dem, der am nächsten steht. Das 
Gleiche trifft auch auf Eltern zu. Deren Beispiel hat einen größeren Einfluss als irgend etwas 
anders. Die Beispiele die wir in den Klöstern geben, innerhalb der Gesellschaft und in den 
Familien sind alle Aspekte von Dhammadana. Die Geschenke des Gebens, des ethisch 
orientierten Verhaltens und eines Lebens, dessen Zentrum aus Dhamma besteht, haben eine 
außerordentlich kraftvolle Wirkung. 

Wenn wir über die Menschen nachdenken, die den größten positiven Effekt auf unser Leben 
ausgeübt haben, dann schätzen wir sie vor allem deswegen, weil sie sich als vertrauenswürdig, 
freundlich und geduldig uns gegenüber erwiesen haben. Sie erzeugen in uns ein gutes Gefühl, 
egal wie schlecht wir uns jeweils fühlen mögen. Diese Art des Gebens ist nicht jenseits unserer 
Fähigkeiten. Wohlbefinden zu vermehren und Leidvolles zu vermindern stellen gleichermaßen 
Geschenke dar, die wir alle geben können. 

Wir können sogar die Haltung des Teilens in unsere Meditationspraxis einbringen, während 
wir ganz allein auf unserem Kissen sitzen. Bei der Meditation geht es nämlich nicht nur um 
mich selbst. Wenn wir sie mit denen teilen, die uns nahe stehen und sogar mit allen anderen 
Wesen, dann hat das einen völlig anderen Effekt. Diese Art des Gebens transformiert das 
Herz, indem es uns aus der Abkapselung der Ich vorstellung herausholt. Wir realisieren sehr 
schnell, dass das 

ICH und MEIN Universum furchtbar beengend und übervölkert ist. Wenn wir dann unsere 
Aufmerksamkeit auf die Welt um uns herum richten, dann realisieren wir, dass sie sehr 
ausgedehnt und weitläufig ist.
Es spielt wirklich keine Rolle, wann oder wie wir mit der Danapraxis beginnen. Es geht 
vielmehr darum zu erkennen, dass Großzügigkeit die Grundlage eines Herzens formt, welches 
frei und unbelastet ist und uns für den Weg öffnet, die Dinge so zu erkennen wie sie wirklich 
sind. 

Dieser Artikel wurde der Zeitschrift „Inquiring Mind“ entnommen: www.inquiringmind.com 
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Der Einfachheit vertrauen 
Ajahn Sumedho 
Ein transkribierter, leicht gekürzter Vortrag, den Ajahn Sumedho im Jahr 2001 an die Ordensgemeinschaft 
im englischen Kloster Amaravati gehalten hat. 

Eine lebensfrohe Einstellung kann euch helfen, den 'heiligen Wandel' (Mönchs- und 
Nonnenleben) als etwas Schönes und Erfreuliches anzusehen und euch dafür zu öffnen, statt 
euch mehr und mehr zu verschließen. Denn manchmal können wir sogar Meditation als Weg 
benutzen, uns zu verschließen anstatt uns zu öffnen. Denkt aber daran, dass Sprache generell 
begrenzt ist. Wenn wir also von 'verschließen' sprechen, dann ist das nur ein Wort, das euch 
einen Sinn vermitteln soll, der von eurer jeweiligen Interpretation abhängig ist. 

In religiösen Traditionen entstehen häufig Verwirrungen, denn was sie vermitteln, scheint 
bisweilen widersprüchlich zu sein. Manchmal wird gesagt, man solle sich verschließen, 
nämlich die Augen zu schließen und sich auf den Atem zu konzentrieren; dann wiederum wird 
man aufgefordert, sich mit mettā (Wohlwollen) für alle fühlenden Wesen zu öffnen! Dies weist 
lediglich auf die Begrenztheit von Sprache und Konventionen hin. Wenn wir an Konventionen 
festhalten, neigen wir dazu, uns an eine bestimmte Sichtweise zu binden. Vielleicht haben wir 
uns sogar dazu ermutigt gefühlt, durch unsere Lehrer oder die Art und Weise wie wir die 
Schriften interpretieren. Aber erinnert euch daran, euch des Gewahrseins zu 
vergegenwärtigen, dass jeder von uns als Individuum erfährt, sozusagen als Zentrum des 
Universums. 

Wenn man sich als Person ansieht, die unbedingt etwas haben oder loswerden muss, dann 
beschränkt man sich darauf, jemand zu sein, der etwas erreichen will, was er nicht hat, oder 
etwas loswerden will, was er nicht haben sollte. Wir reflektieren das also und lernen, Zeuge zu 
sein: Buddho – das, was wach und gegenwärtig ist, das, was aufmerksam zuhört und sich mit 
falschen Sichtweisen von Persönlichkeit und emotionalen Zuständen auskennt, ohne diese 
persönlich zu nehmen. 

Das ist auf jeden Fall besser, statt aus der Position heraus zu agieren: „Ich meditiere jetzt; ich 
muss etwas bekommen, was ich noch nicht habe; ich muss bestimmte Zustände der 
Konzentration erreichen, um zu noch weiter fortgeschrittenen Meditationspraktiken zu 
gelangen.“ Diese Überzeugung ist zwar nicht falsch, doch sie beschränkt einen darauf, immer 
etwas bekommen oder erreichen zu müssen, von dem man das Gefühl hat, es noch nicht zu 
besitzen. Als Alternative kann man sich in den Reinigungsmodus begeben: „Ich bin ein Sünder 
und muss mich läutern. Ich muss meine schlechten Gedanken und Gewohnheiten loswerden, 
meine kindlichen Emotionen und Wünsche, meine Gier, Hass und Verblendung.“ Aber in 
diesem Fall geht man davon aus, dass man jemand ist, der diese negativen Eigenschaften 
besitzt. Deshalb ist dieses Gewahrsein, dieses Hellwachsein, die Essenz der buddhistischen 
Lehre. Buddho bedeutet nichts anderes als erwachtes Gewahrsein. 

Was ich ermutige, ist, sich in Richtung Einfachheit statt Komplexität zu bewegen. Wir sind 
schon kompliziert genug. Unsere kulturellen und sozialen Konditionierungen sind 
normalerweise höchst kompliziert. Wir sind gebildet und können lesen und schreiben, was 
bedeutet, dass wir viel wissen und viel Erfahrung haben. Es bedeutet auch, dass wir nicht 
länger einfach sind. Wir haben die Einfachheit verloren, die wir als Kinder hatten und sind 
recht komplizierte Charaktere geworden. Die monastische Lebensform ist eine Bewegung zur 
Einfachheit hin. Manchmal sieht sie vielleicht kompliziert aus, doch die gesamte Ausrichtung 
des Dhamma-Vinaya (Lehre und Ordensdisziplin) geht dahin, alles zu vereinfachen, statt es 
weiter zu verkomplizieren. 

Am allereinfachsten ist es, zu erwachen, denn 'Buddha' bedeutet 'erwacht' - so einfach ist das. 
Die tiefgründigste Lehre ist die Redewendung 'wach auf'. Wenn man das hört, fragt man sich 



AMITA
Dhamma

52

sofort: „Und? Was soll ich als nächstes tun?“ Wir verkomplizieren es wieder, weil wir nicht 
daran gewöhnt sind, wirklich wach und vollständig präsent zu sein. Wir sind es vielmehr 
gewöhnt, über Dinge nachzudenken und sie zu analysieren; zu versuchen, etwas zu 
bekommen oder loszuwerden, etwas zu erreichen oder irgendwohin zu gelangen. In den 
Schriften gibt es Fälle, in denen jemand allein durch ein einziges Wort oder etwas ganz 
Simples erleuchtet wurde. 

Man könnte meinen, dass die Menschen früher mehr parami (spirituelle Tugenden) hatten, 
und dass es ihnen leichter fiel zu erwachen und vollständige Befreiung zu erfahren als uns. 
Wir sehen uns selbst im Lichte komplizierter Erinnerungen und Wahrnehmungen. Meine 

Persönlichkeit ist sehr kompliziert: sie hat Vorlieben und Abneigungen; sie fühlt sich 
glücklich und traurig und sie ist so unbeständig, dass sie sich im Bruchteil einer Sekunde 
verändern kann. Meine Gefühle können von einem Moment zum nächsten in Zorn 
umschlagen, nur weil jemand etwas sagt, was mich irritiert. Wenn die Bedingungen gegeben 
sind, dann folgen darauf auch die entsprechende Emotionen - Ärger, Glück, Euphorie. Doch 
mit sati-sampajañña (Achtsamkeit und Bewusstseinsklarheit) lernen wir, ein Gewahrsein 
aufrechtzuerhalten, welches diese Emotionen transzendiert. Wenn uns das nicht möglich 
wäre, dann gäbe es gar keine Hoffnung, ja, dann würde es nicht einmal Sinn machen, 
buddhistische Mönche oder Nonnen zu werden. Wir wären dann nichts weiter als hilflose 
Opfer unserer Gewohnheiten und blieben in sich permanent wiederholenden Mustern 
gefangen. Der Ausweg liegt im Hellwachsein und in der Aufmerksamkeit. 

Es ist leicht, starke Auffassungen über Meditation, den Theravāda Buddhismus oder jedwede 
Konvention zu haben, die wir benutzen. Die Leute haben generell starke Meinungen, und 
sobald sie einer religiösen Lehre folgen, neigen sie dazu, um sie herum sehr feste 
Überzeugungen zu bilden. In Theravāda Kreisen bestehen zum Beispiel feste Auffassungen 
wie: „Wir sind die ursprüngliche Lehre, die reine Lehre; wir müssen dies tun, um jenes zu 
bekommen; samsāra und nibbāna sind Gegensatzpole“ usw.. Das sind nur einige der 
Sichtweisen und Ideen, die wir uns zu eigen machen, wenn wir an einer Tradition festhalten. 
Doch im erwachten Bewusstsein gibt es keine Konvention. Vielmehr nimmt das Bewusstsein 
Phänomene im Sinne von Dhamma wahr - auf natürliche Weise. Es ist nicht kreiert worden 
und hängt nicht von Bedingungen ab, die es stützen. Wenn ihr auf einer Meinung beharrt, 
dann seid ihr genau durch das gebunden und eingeschränkt, an dem ihr festhaltet. Im 
erwachten Gewahrsein gibt es kein Festhalten. Es ist ein einfacher, immanenter Akt des 
Hierseins, des Geduldigseins. Das erfordert Vertrauen, insbesondere Vertrauen zu euch 
selbst. Niemand kann euch dorthin bringen oder es auf magische Weise für euch tun. Daher 
ist es sehr wichtig, diesem Moment zu vertrauen. Ich bin von Natur aus ein Fragender, ein 
Zweifler und ein Skeptiker. Es fällt mir nicht leicht, an etwas zu glauben, denn ich neige eher 
zu Argwohn und Misstrauen. Das ist ein unangenehmer Zustand, mit dem sich schlecht 
leben lässt, denn ich würde sehr gerne in einem Glauben ruhen, dem ich mich vollständig 
anvertraut habe. 

Im Gegensatz dazu ist der skeptische Ansatz eine echte Herausforderung. Man muss ihn 
nutzen, um Vertrauen zu erlernen, und zwar nicht in irgendeine Sichtweise oder Doktrin, 
sondern in die einfache Fähigkeit, sich gewahr zu sein. Gewahrsein bezieht Konzentration 
mit ein. Wenn man Konzentrationspraktiken übt oder seine Aufmerksamkeit auf eine einzige 
Sache richtet, dann schließt man alles Andere aus. Bei der samatha-Praxis wählt man ein 
Objekt aus und hält dann seine Aufmerksamkeit darauf gerichtet. Gewahrsein hingegen ist 
umfassend und ausgedehnt, wie bei einem Flutlicht. Es ist weit offen und bezieht alles ein, 
was immer es auch sein mag. Zu lernen, diesem Gewahrsein zu vertrauen, ist in sich selbst 
ein Vertrauensakt, aber es braucht zusätzlich die Ausrichtung auf Weisheit. Man muss 
damit experimentieren, um ein Gefühl dafür zu bekommen. Egal wie gut ich dieses Thema 
beschreibe oder darlege, es ist immer noch etwas, was ihr für euch selbst herausfinden 
müsst. Zweifel ist eines unserer größten Probleme, weil wir kein Vertrauen zu uns selbst 
haben. Viele von uns glauben fest daran, dass wir durch die Begrenzungen unserer 



AMITA
Dhamma

53

Vergangenheit, unserer Erinnerungen und unserer Persönlichkeit definiert sind; wir sind 
vollständig davon überzeugt. Aber wir können dem nicht vertrauen. Ich kann meiner 
Persönlichkeit nicht vertrauen, denn sie sagt alles Mögliche! Meinen Emotionen kann ich 
ebenfalls nicht vertrauen, denn sie schwanken und verändern sich ständig. Ob die Sonne 
scheint oder ob es regnet, ob die Dinge gut laufen oder nicht, dementsprechend reagieren 
meine Emotionen. Worauf ich wirklich vertraue, ist mein Gewahrsein. Es ist etwas, was ihr 
selbst herausfinden müsst. Ihr könnt nicht einfach dem vertrauen, was ich sage. Alles, was ich 
hier schildere, soll euch nur als Ermutigung dienen, zu vertrauen. 

Dieses einbeziehende Gewahrsein ist sehr einfach und vollkommen natürlich. Der Geist hält 
inne und ihr seid offen und empfänglich. Selbst wenn ihr angespannt und verkrampft seid, 
öffnet euch einfach dafür, indem ihr es akzeptiert und ihm erlaubt, so zu sein, wie es ist. 
Anspannung, Verzweiflung, Schmerz – ihr erlaubt einfach eurer Erfahrung, genauso zu sein 
wie sie ist, statt sie loswerden zu wollen. Wenn ihr euch diese Offenheit als glücklichen 
Zustand vorstellt, dann erzeugt ihr einen entsprechenden mentalen Eindruck davon, den ihr 
vielleicht nicht wirklich fühlt, aber gerne fühlen würdet. In einem angenehmen 
Geisteszustand zu sein, ist keine Voraussetzung für einbeziehendes Gewahrsein. Man kann 
sich in den Abgründen der Hölle und des Elends befinden, aber dennoch weiterhin für die 
Erfahrung des Gewahrseins offen sein und es so selbst den verstörendsten Zuständen 
erlauben, einfach das zu sein, was sie sind. 

Ich habe festgestellt, dass das eine echte Herausforderung ist, weil es so viele geistige und 
emotionale Zustände gibt, die ich überhaupt nicht mag. Mein Leben lang habe ich versucht, 
sie loszuwerden. Schon als Kind gewöhnt man sich an, unangenehme Zustände loswerden zu 
wollen, indem man seine Aufmerksamkeit ablenkt und alles Mögliche tut, um davon weg zu 
kommen. Man entwickelt in seinem Leben so viele Strategien, um sich von Gefühlen wie 
Verzweiflung, Unzufriedenheit, Niedergeschlagenheit und Angst abzulenken, dass man es 
schließlich nicht einmal mehr bemerkt – es wird zu einer Gewohnheit, sich von schmerzhaften 
Erfahrungen abzulenken. Die Ermutigung ist jetzt, das genau wahrzunehmen, ja sogar 
wahrzunehmen, auf welche Weise man sich ablenkt. Es geht darum, sich dafür zu öffnen, wie 
es ist – nicht darum, wie ihr glaubt, dass es sein sollte, oder wie ihr glaubt, dass es ist. Es ist 
ein Zustand, in dem man nichts Bestimmtes zu wissen braucht. 

Es ist nicht so, dass man in diesem Gewahrsein etwas wüsste. Vielmehr gestattet ihr den 
Dingen einfach so zu sein, wie sie sind. Ihr müsst sie nicht mit Gedanken oder Worten belegen 
oder sie analysieren, sondern erlaubt der Erfahrung zu sein, wie sie ist. Es geht darum, ein 
intuitives Gespür zu entwickeln – nämlich das, was ich intuitives Gewahrsein nenne. Wenn 
man lernt, diesem Gewahrsein zu vertrauen, kann man sich ein wenig entspannen. Versucht 
man hingegen seinen Geist zu kontrollieren, dann fällt man in alte Gewohnheiten zurück in 
dem Versuch, sich an manchen Dingen festzuhalten und andere loswerden zu wollen, statt es 
ihnen einfach zu erlauben, so zu sein wie sie sind.
Mit intuitivem Gewahrsein nehmen wir Zuflucht im Hellwachsein, welches umfassend und 
grenzenlos ist. Gedanken und Geistesinhalte erzeugen Begrenzungen. Der Körper ist eine 
Grenze; emotionale Gewohnheiten sind Grenzen; Sprache ist eine Grenze; Worte, die Gefühle 
ausdrücken, sind ebenfalls Grenzen. Freude, Trauer und Neutralität sind alle bedingt und von 
anderen Umständen abhängig. Durch das Erwachen erkennen wir nach und nach das, was all 
dies transzendiert. Selbst wenn das, was ich sage, sich für euch wie Quatsch anhört, dann seid 
euch dessen gewahr. Öffnet euch für die Tatsache, dass ihr das, was ich sage, nicht mögt. Ihr 
müsst es nicht mögen: Ihr beginnt damit, wie es für euch ist, statt herausfinden zu müssen, 
was ich mit all dem sagen will. 

Der bloße Gedanke des Abschieds hat eine bestimmte Wirkung auf das Bewusstsein. Was 
immer ihr jetzt empfindet, ist so wie es ist. Trennung und die Vorstellung von Trennung sind 
so. Es geht darum zu erkennen, was es ist, anstatt zu beurteilen, was man sieht. Sobald man 
auf irgendeine Weise etwas hinzufügt, wird es zu mehr als dem, was es ist: es wird persönlich, 
emotional und kompliziert. Der Bereich der Sinne, in dem wir leben, dieser Planet Erde, ist so. 
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Das ganze Leben ist eine endlose Kette von Begegnung und Trennung. Wir gewöhnen uns so 
sehr daran, dass wir es kaum wahrnehmen, geschweige denn darüber reflektieren. 
Traurigkeit ist die natürliche Reaktion darauf, von dem getrennt zu sein, was man gern hat, 
von Menschen, die man liebt. Doch das Gewahrsein dieser Traurigkeit ist für sich genommen 
nicht traurig. Die Emotion, die wir fühlen, ist Traurigkeit, doch wenn die Emotion im 
Gewahrsein gehalten wird, dann ist das Gewahrsein selbst nicht traurig. Dasselbe gilt, wenn 
wir präsent bleiben, während wir an etwas denken, dass in uns Freude oder Aufregung 
auslöst. Das Gewahrsein ist nicht aufgeregt, sondern es hält die Aufregung. Gewahrsein 
umarmt das Gefühl der Aufregung oder der Traurigkeit, doch es selbst wird nicht aufgeregt 
oder traurig. Es geht also darum zu lernen, diesem Gewahrsein zu vertrauen, statt endlos mit 
dem zu ringen, was möglicherweise an Gefühlen auftauchen könnte. 

Ist euch je aufgefallen, dass es da etwas gibt, was nicht verwirrt ist, selbst wenn ihr euch in 
einem Zustand vollkommener Verwirrung befindet? Es gibt ein Gewahrsein der Verwirrung. 
Wenn ihr euch darüber nicht im Klaren seid, dann fällt es euch leicht, dem Zustand der 
Verwirrung anzuhängen und ihr dreht sogar noch mehr auf, wodurch dann weitere 
Komplikationen entstehen. Wagt ihr es hingegen, euch für die Verwirrung zu öffnen, dann 
werdet ihr einen Weg finden, euch aus dem Gefühl der Gefangenheit innerhalb bedingter 
Existenz zu befreien, in dem man sonst endlos in emotionale Gewohnheiten hinein getrieben 
wird, welche aus Angst und Begehren entstanden sind. 

Verlangen ist im Rahmen unserer Existenz völlig natürlich. Warum sollten wir also kein 
Verlangen haben? Was ist überhaupt verkehrt an Verlangen? Wir ringen darum, alle unsere 
Begierden loszuwerden. Das Bemühen, unseren Geist zu läutern und das Verlangen zu 
besiegen wird zu einer persönlichen Herausforderung, nicht wahr? Aber schafft ihr das? Ich 
schaffe es nicht. Ich kann Begierden manchmal unterdrücken und mich selbst davon 
überzeugen, dass ich keine habe, aber das kann ich nicht lange aufrechterhalten. Wenn ihr 
kontempliert, wie die Dinge sind, dann seht ihr, dass unser Daseinsbereich schlicht so 
beschaffen ist: auf das, was attraktiv und schön ist, möchte man sich gerne zubewegen und es 
ergreifen, und andererseits löst das, was hässlich und abstoßend ist, den Impuls aus, sich 
zurückziehen. Das ist einfach so, es ist keine persönliche Schwäche. In jener Bewegung 
zwischen Anziehung und Abneigung gibt es ein Gewahrsein, das beides umarmt. Ihr könnt 
euch gewahr sein, dass ihr euch von etwas angezogen oder abgestoßen fühlt. 

Dieses Gewahrsein ist subtil und einfach. Doch wenn nie darauf hingewiesen wird, dann 
können wir nicht lernen, ihm zu vertrauen. Somit werden wir uns in der Meditation davon 
leiten lassen, immer etwas erreichen und vollenden zu wollen. Man fällt sehr leicht in diesen 
dualistischen Kampf zurück: den Versuch, etwas zu bekommen oder den Versuch, etwas 
loszuwerden. Richtig und falsch, gut und schlecht – wir lassen uns sehr leicht von 
selbstgerechten Gefühlen einschüchtern. Wenn es um Religion geht kann man schnell sehr 
selbstgerecht werden. In gewisser Weise haben wir Recht – wir sollten Verlangen loslassen 
und Verantwortung für unser Leben übernehmen, die ethischen Grundsätze beachten und 
uns eifrig weiter bemühen. Das ist richtig, das ist gut. 

Man könnte mir vorwerfen, einen Weg zu lehren, bei dem es keine Rolle spielt, wie man sich 
verhält; bei dem man tun kann, was man will, und es einfach nur beobachtet. Man könnte 
eine Bank ausrauben und sich dabei seiner Handlung voll bewusst sein; man könnte mit 
Alkohol oder Drogen experimentieren und sehen, wie achtsam und gewahr man ist, wenn man 
unter dem Einfluss psychoaktiver Pilze Halluzinationen bekommt. Wenn ich das lehren 
würde, dann wären die Tore weit offen, oder? Ich fördere diese Einstellung jedoch nicht. Ich 
sage nicht, dass man ethische Grundsätze missachten sollte. Doch wenn ihr in einer 
selbstgerechten Einstellung gefangen seid, könntet ihr leicht annehmen, dass ich das 
Gegenteil meine, nämlich dass sich die Leute entsprechend ihrer selbstgerechten Einstellung 
verhalten sollten. 
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Die ethischen Grundsätze sind ein Vehikel, das unser Leben vereinfacht und unserem 
Verhalten Grenzen setzt. Ohne Grenzen für unser Verhalten neigen wir dazu, verloren zu 
gehen. Wenn wir keine Möglichkeit haben, Grenzen kennen zu lernen, können wir einfach 
jedem Impuls und jeder Idee folgen, zu dem oder der wir uns spontan hingezogen fühlen. 
Vinaya und sīla (Regelwerk für Ordinierte und Ethik) stellen immer eine Form der 
Beschränkung dar. Sie sind ein Vehikel; ihr Zweck besteht darin, Reflexion zu unterstützen. 
Doch wenn man blind an ihnen festhält, wird man zu jemandem, der alle Regeln befolgt, ohne 
darüber nachzudenken, was man da eigentlich tut. Dies ist das andere Extrem im Gegensatz 
zu einer vollkommen hedonistischen Lebensweise: Man wird in der monastischen Form 
institutionalisiert, ordnet sich blind unter und befolgt alle Regeln. Man wird ein guter Mönch 
oder eine gute Nonne und hat das Gefühl, genau das tun zu müssen – doch man ist nicht offen 
dafür und sich auch nicht wirklich gewahr, was man da tut. Der zweifelnde Geist, der 
denkende Geist, der selbstgerechte Geist, der argwöhnische Geist wird immer alles in Frage 
stellen. 

Einige von euch denken wahrscheinlich: „Nun, dafür bin ich noch nicht bereit; was du lehrst, 
ist für fortgeschrittene Schüler. Ich muss nur lernen, ein guter Mönch oder eine gute Nonne 
zu sein.“ Es ist in Ordnung, zu lernen, wie man ein guter Mönch oder eine gute Nonne wird, 
aber verbindet euch auch mit eurem Gewahrsein. Macht die Dinge nicht noch komplizierter, 
indem ihr eine weitere Rolle annehmt. Lernt lieber zu beobachten, wie die Einschränkungen 
dieser Lebensform euren eigenen Widerstand, eure Genusssucht, Anhaftung und Aversion 
offenlegen; zu sehen, dass all diese Reaktionen einfach so sind. So geht man über dualistische 
Denkstrukturen und bedingte Phänomene hinaus. Eure Zuflucht liegt im Todlosen, im Nicht- 
Bedingten – im Dhamma selbst, statt in der Dhamma-Sichtweise anderer Menschen. 

Dieser Vortrag ist dem Büchlein 'Intuitives Gewahrsein' entnommen, welches 2014 im Dhammapala Verlag 
erschien und im Kloster zur freien Verteilung erhältlich ist. 
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Bengaluru
L’association Maha Bodhi est l’une des plus 
grandes organisations bouddhistes Theravada 
en Inde. Elle a été fondée par le très respecté 
Dr. Acharya Buddharakkhita en plantant le 
jeune arbre de Bodhi le 5 juin 1956. L’arbre 
saint de Bodhi a été rapporté par Achayraji de 
l’endroit le plus sacré de Bodhgaya, l’endroit où 
Bodhisattva Siddhartha atteignit l’illumination 
suprême il y a 2.600 ans. Depuis lors, 
l’association Maha Bodhi de Bengalore fournit 
de multiples services humanitaires dans le 
domaine de l’éducation, des services médicaux 
et de la morale.
L’association Maha Bodhi a 15 implantations en 
Inde qui sont gérées par des bhikkhus (moines) 
bien formés et dévoués. Il y a au total 52 
moines qui ont reçu l’ordination complète et 
environ 300 Samaneras et Anagarika dans 
l’association Maha Bodhi. L’activité la plus 
importante est la formation des moines à 
Bangalore ainsi que dans d’autres centres. 
Ce programme qui a été initié par le Vénérable 
Achayra Buddharakkhita, consiste à construire 
une équipe de moines pratiquants qui transmettront avec miséricorde les enseignements du 
Seigneur Bouddha. La plupart de ces centres sont maintenus et gérés avec le soutien financier et 
moral des très dévoués et généreux Maha Upasika Monica Thaddey, Maha Upasaka Alex et la 
fondation Mahabodhi Metta, et d’autres membres et sympatisants merveilleux, particulièrement le 
groupe Rigi. Cela depuis de nombreuses années.
Les membres de DBHV Allemagne, Belgique, France et USA soutiennent également l’association 
dans le domaine de l'éducation en parrainant les étudiants pauvres. Sans leur soutien financier, il 
serait très difficile de maintenir ces centres. 
Par conséquent, je tiens à remercier tous les sympathisants, donateurs et sponsors en mon nom 
et au nom de tous les moines, membres du personnel et étudiants des organisations Mahabodhi 
en Inde. En soutenant et en faisant des dons depuis de nombreuses années, vous pratiquez tous 
Dana Paramita (Donner).
Quand le Bouddha a voulu cultiver et développer toutes les grandes qualités, les préceptes 
vertueux,  il a commencé avec Dana comme principale pratique morale. Parmi les 10 paramitas 
(perfections) qu'il a dû pratiquer, pendant de nombreuses vies, pour atteindre l'illumination, la 
première est Dana Parami. Après cela, il a jeté les bases pour arriver à l'illumination. Parami en 
langue pali et Paramita en sanskrit, signifie traverser vers l'autre rive. Ces qualités aident à 
traverser à partir de cette rive de l'ignorance et de la souffrance vers l'autre rive de la sagesse, de 
la compassion et de la libération, Nibbana.

Les Bienfaits du don – Dana
Vénérable Kassapa Mahathera,

Président, Organisations Mahabodhi
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Le Bouddha a pratiqué Dana Paramita de trois manières:
1. Dana Paramita. Le dana paramita, c’est offrir/donner des choses matérielles: nourriture, abri, 
terre, maison, médicaments, vêtements et argent pour alléger la souffrance d'autres personnes 
méritantes.
2. Dana Upa Paramita. C’est contribuer en donnant de son propre corps physique. Ce n'est pas si 
facile. Cela comprend le don de sang, de reins, de poumons, de cœur et des yeux, etc.
3. Dana Paramattha Paramita: La plus haute pratique de la générosité. Un Bodhisattva va jusqu’à 
sacrifier sa vie pour sauver et préserver le bien-être des autres, quand d'autres sont en difficulté.
L'acte méritoire de la charité est hautement préconisé par toutes les religions. Un bouddhiste 
considère la charité comme un acte visant à réduire l’attachement personnel qui est un état 
mental malsain et entrave le progrès spirituel. 
Le Bouddha nous a présenté trois manières de pratiquer ce dana. 
La 1ère étape est Amisa Dana. Offrir/donner du matériel comme mentionné ci-dessus. 
La 2ème étape est Abhaya Dana. Bhaya veut dire Peur. Abhaya signifie intrépidité. Abhaya Dana 
signifie don sans peur. C'est libérer la peur de l'esprit des autres, ceux qui ont peur, ceux qui 
s'inquiètent, ceux qui ont des tensions, ceux qui ont des soupçons, ceux qui s'inquiètent de leur 
mort et de leur maladie. Nous pouvons faire quelque chose, nous pouvons dire quelque chose 
pour libérer la peur de leur esprit. Beaucoup de gens sauvent et relâchent des animaux lorsqu'ils 
sont vendus à des bouchers en achetant ces animaux. C'est une pratique assez enrichissante.
La 3ème étape est Dhamma Dana. Dhamma signifie Vérité, Réalité et faits. Beaucoup sont 
ignorants; beaucoup sont dans des croyances superstitieuses, des malentendus. Si nous faisons 
quelque chose pour les éduquer, les éclairer pour qu'ils comprennent ce qui est bien et ce qui ne 
l'est pas, c'est le Dhamma Dana. Nous pouvons le faire par la parole, l’enseignement, en écrivant 
et en publiant des livres. Des millions de personnes auront ainsi la chance d'ouvrir leur esprit et 
de comprendre la vérité. Ils pourront sortir de certaines idées, concepts et pratiques faux et 
s’engager dans la purification de l'esprit au niveau du corps, de la parole et des actions mentales.
Avec ce petit cadeau du Dhamma, je voudrais encore une fois exprimer notre gratitude et nos 
remerciements à tous les donateurs, sympathisants et amis, en particulier la Fondation 
Mahabodhi Metta Suisse, DBHV Allemagne, les amis et associés de Mahabodhi en Belgique, aux 
États-Unis,en France et à tous. Nous vous remercions tous, en particulier Maha Upasika Monica 
Thaddey, Présidente de la Fondation Mahabodhi Metta Suisse et son groupe pour son soutien 

continu à l’association Maha Bodhi 
de Bangalore et à ses implantations 
en Inde de multiples manières et 
depuis de nombreuses années.
C'est notre vœu le plus cher et 
nous prions sincèrement pour que 
grâce aux bénédictions de 
l'Illuminé, à ses Enseignements et à 
sa Noble Sangha et à Bada 
Bhanteji, vous puissiez tous vivre 
longtemps en bonne santé, dans la 
prospérité, le bonheur et la 
progression sur le chemin de la 
paix ultime - NIBBANA!
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Note du traducteur:   
(1) Samaneras: novice qui aspire à être moine, c'est-à-dire un bhikkhu. Il doit suivre dix règles 
dont: ne pas tuer, ne pas voler, ne pas mentir, entre autres.

      
         

(4) Upasika désigne un bouddhiste qui a pris les trois refuges, observe les cing préceptes, ou les 
huit préceptes, et pratique le bouddhisme à la maison. Le terme de laïc est utilisé, ou celui de 
disciple laïc.

(2) Anagarika: laïcs non ordonnés qui vivent cependant comme des moines.
(3) Maha: sert de préfixe à plusieurs mots, avec la signification de grand.
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DU CORONAVIRUS AU VACCIN COMPASSION (Karuna)
L'esprit de Mahabodhi

Révérend Ananda
Secrétaire général, Organisations Mahabodhi

Bengaluru
Dans ce numéro d'Amita, je ne présenterai pas un rapport annuel résumant ce que nous avons fait 
dans nos différents centres. Au lieu de cela, je préfère partager quelques expériences qui 
remplissent nos cœurs de compassion.
Au cours de la dernière année et demie, le monde a connu deux vagues. Non, je ne parle pas de 
la première vague du CORONAVIRUS et de la seconde. Je parle de la vague  de CORONAVIRUS 
et de la vague de COMPASSION. Alors que le Coronavirus commençait à se propager dans le 
monde entier, tuant beaucoup de monde et détruisant des vies et des moyens de subsistance, une 
autre vague a été encore plus forte dans des milliards de cœurs à travers le monde. C'était la 
vague de Compassion, qui n'est pas moins efficace que les vaccins.
C'est très impressionnant de voir la manière dont les petites gens du monde entier se sont 
manifestées en tendant leurs mains aimantes les unes vers les autres. Quel soulagement de 
savoir que le monde, dans son ensemble, est rempli de bonnes personnes.
L'année dernière, certains de nos moines de Bengaluru ont contracté la COVID et cela s'est répété 
cette année. Au début, neuf moines étaient positifs, mais ensuite, leur nombre a commencé à 
augmenter et nous avons arrêté les tests. Nous avons conçu nous-mêmes un traitement COVID 
même en cas de symptômes légers et cela a fonctionné. La COVID a cessé de se répandre après 
une quinzaine de moines.
A Mahabodhi de Bengaluru, dès les premiers jours, nous avons entamé un travail d’aide 
humanitaire. Le programme le plus courant et le plus facile à organiser en toute sécurité consistait 
à donner de la nourriture. Après des fermetures prolongées, de nombreux travailleurs journaliers 
étaient dans une grande misère. Nos moines remis de la COVID ont été les premiers à mettre 
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l'aide en œuvre. Nos bénévoles ont bravé la peur et ont accompli des missions de secours 
difficiles.
Cette année, pendant le pic de la COVID, il y a eu un appel téléphonique d'un de nos moines 
originaire de l'Uttar Pradesh en Inde du Nord, disant que tout son village était positif et qu’il y avait 
au moins deux personnes infectées dans chaque maison. Le village avait été abandonné par le 
monde extérieur. Même les soignants, dont le nombre était très limité par rapport au grand nombre 
de personnes infectées, avaient du mal à les contacter. A des kilomètres à la ronde, tout était 
immobile et fermé. Personne pour aider même ses voisins. Le pire était encore la peur et la 
panique dans tout ce village. Nos moines sont passés à l'action et ont tout d'abord commencé à 
appeler les gens par téléphone pour les calmer. Puis avec l'aide de quelques volontaires qui ont 
osé s'y rendre, du matériel de secours a été livré dans chaque maison.
Bada Bhanteji nous revient souvent à la mémoire, spécialement en cette année du centenaire de 
sa naissance. Il avait commencé le service « Dana » à l'hôpital qui consistait à distribuer des fruits 
et des médicaments aux patients pauvres. Il a également enseigné ce programme qu'il avait initié 
il y a cinq décennies. Cela a permis aux moines et aux laïcs d'apprendre et de pratiquer. Cette 
expérience s'est avérée très utile pour organiser la distribution de matériel de secours COVID ou 
gérer d'autres problèmes médicaux, sociaux et émotionnels en ces temps difficiles.
Permettez-moi également de mentionner cet autre incident où la mère d'un bébé nous a supplié de 
l'aider à sauver son vieux père testé positif à la COVID alors qu'elle s'occupait de sa mère alitée 
dans un hôpital, souffrant d’un cancer et que son mari était bloqué quelque part par le 
confinement. Elle portait son petit bébé dans les bras. Il n'y avait aucun lit dans aucun hôpital de 
Bengaluru. Les bénévoles de Mahabodhi lui ont tout de suite apporté leur aide et ont soutenu cette 
dame seule. Le vieux père a été emmené à l'hôpital Trulife Mahabodhi COVID qui venait juste 

d’ouvrir. Après une 
semaine, malgré ses 
problèmes respiratoires, 
le père est décédé 
paisiblement car il avait 
reçu beaucoup de 
réconfort à l'hôpital de 
Mahabodhi et quelques 
«Metta» et «Dhamma». 
Juste avant sa mort, il a 
exprimé qu'il était serein 
et prêt à partir. 
Cependant, la prise en 
charge ne s’est  pas 
arrêtée là car la 
crémation et la recherche 
des documents 
nécessaires a été une 
autre aventure. La fille, 
malgré son désir, n'a pas 
pu assister aux 
funérailles et tout a été 
entièrement géré par 
l'équipe de Mahabodhi, 
jusqu'à l'obtention du 
certificat de décès.
C’est avec anxiété que le 
personnel de Mahabodhi 

prenait les appels chaque fois que le téléphone sonnait. A tout moment, une personne proche 
pouvait être décédée. Nous avons perdu bon nombre de nos membres Mahabodhi. Nous 
partageons avec eux tous nos mérites. 
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En cette période difficile, nous avons surtout trouvé la force dans les Pujas et dans la méditation 
quotidienne. Ce fut d’une grande aide pour nous et aussi pour d’autres puisque nous envoyons les 
images en direct par vidéo. Tant de gens ont assisté et partagé leur souffrance (Dukkha)! Cela 
nous a permis au moins de donner quelques mots du Dhamma et de partager la Puja dans une foi 
totale.
Derrière tout cela, une grande vague de compassion en action se développait en amont et elle 
était bienveillante comme la plupart d'entre vous. Les gens se précipitaient pour aider de toutes les 
manières, petites ou grandes. Nous sommes profondément reconnaissants à tous ceux qui ont 
donné du «Dana». En cette année 2021, nous avons géré 150 camps humanitaires jusqu'à la 
rédaction de cet article. Les dons les plus conséquents sont venus du Très Vénérable moine Bodhi 
de la lointaine ville de New York, des Très Vénérable Ajahns (de la tradition des "moines de la 
forêt") de Thaïlande et de leurs fidèles et du Très Vénérable Visuddhananda Thero du Sri Lanka  
qui a donné de l’oxygène à notre hôpita Trulife Mahabodhi. Alors que la compassion coulait de leur 
cœur, l'oxygène affluait dans les poumons des patients COVID de notre hôpital à travers les 
grandes machines qu'ils ont offertes. Comment pourrions-nous à Mahabodhi et nous tous en Inde 
oublier l'aide compatissante de centaines de personnes offrant de l'argent, devenant des 
travailleurs de première ligne, des organisateurs, des gestionnaires, des transporteurs, dans tous 
les domaines? Tous ensemble, nous formons la famille de la Compassion. Et ceux qui ont été 
aidés font aussi partie de notre famille. Nous sommes un. Partout en Inde et aussi partout dans le 
monde. Nous devons développer cette noble qualité/émotion avec sagesse et équanimité, sinon 
elle deviendra une autre forme d’esclavage.
Nous avons aidé plus de 150 camps de secours humanitaire en distribuant des articles de 
première nécessité dans les bidonvilles de Bengaluru aux tentes de travailleurs migrants, aux 
villages reculés dans toute l'Inde. Nos moines, étudiants, personnel et bénévoles de Mahabodhi, 
tous les mains jointes, disent un grand merci à tous ceux qui ont contribué même de manière 
infime, avec les mots SADHU SADHU SADHU (excellent, bien fait). La roue de la compassion en 
action tourne. Je suis sûr que vous lirez de nombreux articles intéressants sur le vaccin de 
Compassion, venant de cœurs compatissants de cette Amita. Et notre cher Kurt Nyaya les met 
magnifiquement à l’honneur année après année. Ce vaccin de Compassion est nécessaire partout 
et de toute urgence.

Karuna 
(la Compassion) 
pour vaincre Corona (le Covid-19)
Namaste, Salutations de l'Inde!

Vajira, General Manager

Bengaluru
J'espère que ce message vous trouvera en 
bonne santé. Nous ne sommes pas encore 
complètement sortis des souffrances causées 
par le Coronavirus. À l'heure actuelle, en Inde, 
nous avons alterné entre le confinement et le 
déconfinement  dus au Coronavirus. Nous en 
avons fini avec la deuxième vague de Covid19. 
Au cours de cette deuxième vague, des milliers 
de personnes ont perdu la vie ou la vie  de 
leurs proches. Il était douloureux de voir ou d'entendre la souffrance et la mort des gens. Il y a des 
rumeurs  qui circulent à propos d’une 3ème vague en Inde. Nous sommes sur le qui-vive pour 
protéger tout le monde dans les centres Mahabodhi.



AMITA
Français

62

Je suis heureux d’annoncer que tous les moines, enseignants, étudiants et membres de 
Mahabodhi en Inde vont bien. Une mesure stricte a été prise pour empêcher la propagation du 
Covid19 dans tous les centres de Mahabodhi. Nous apprécions le travail acharné, la sensibilisation 
et la gestion effectués par les moines responsables, les gestionnaires et le personnel pour arrêter 
la propagation du virus sur les campus de Mahabodhi.Lorsque je réfléchis personnellement à la 
situation actuelle, je crois que si nous avons une COMPRÉHENSION OU UNE VUE JUSTE 
(Samma ditti), toutes nos souffrances peuvent donner l'intuition de la sagesse et que nous 
souffrirons moins.
Le Seigneur Bouddha a enseigné dans son premier enseignement que la première des huit étapes 
pour surmonter la souffrance est d'avoir la compréhension juste.
Qu’ est la compréhension juste?
C’est de comprendre et d’accepter que tout est impermanent ou changeant. Bien que tout soit 
changeant, nous avons une compréhension erronée, pensant que tout est permanent. Nous ne 
comprenons pas la vraie nature de la réalité comme étant impermanente, parce que nous n’en 
connaissons pas la vraie nature, il y a une insatisfaction en nous et nous souffrons. Nous avons 
envie que les choses restent identiques, nous attendons que les beaux objets ne se cassent pas, 
nous aimons rester jeunes et ne pas vieillir. Le Seigneur Bouddha dit que voir les choses telles 
qu'elles sont est la vraie compréhension juste.
Si nous réfléchissons et apprenons la juste compréhension de la vie, nous saurions que nous 
sommes en bonne santé aujourd'hui mais serions assez courageux de comprendre que nous 
pouvons tomber malade demain. Nos proches sont en bonne santé aujourd'hui, mais ils peuvent 
tomber malades à l'avenir. Nous vivons aujourd'hui, mais nous mourrons un jour. Nos proches 
vivent aujourd'hui, mais ils mourront eux aussi dans le futur... Pour comprendre et accepter que la 
vie et la mort sont en jeu, il faut avoir le courage de les accepter.
Si nous comprenons cela correctement, nous ne perdririons pas notre temps dans la haine, les 
combats, les reproches et l'avidité. Si nous comprenons que nous-mêmes et tous sont incertains, 
nous aimerons d 'avantage, nous prendrons plus soins des autres, nous les apprécirons et les 
soutiendrons d’avantage.
Le deuxième point que nous devons comprendre est que nous sommes responsables de nous-
mêmes. Le bien ou le mal dans notre vie est uniquement dû à nos actions passées et présentes. 
Cela signifie que nous avons le pouvoir et le contrôle d'accumuler, d'attirer le bonheur ou la 
souffrance dans notre vie. Nous sommes heureux à cause de nos bonnes actions et nous 
souffrons à cause de nos mauvaises actions. Je vous souhaite donc de prendre la responsabilité 
de votre vie et d'être heureux. Je me suis laissé emporter à écrire beaucoup de choses pour vous 
expliquer la compréhension juste. Je vais m'arrêter ici.

MAHABODHI COVID-19 RELIEF SEVA
Les activités de Mahabodhi ont continué à se développer et à toucher des milliers de personnes. 
L'année 2020-2021 n'a pas été la même que les années précédentes. Le virus Covid-19 a 
perturbé tout le pays. L'ensemble de la race humaine dans le monde entier a subi l'effet inattendu 
du virus corona et les conséquences du confinement.
La Maha Bodhi Society, de Bengaluru et ses 14 branches ont travaillé dur pour servir les 
personnes souffrantes pendant la pandémie de Covid-19. Au cours de l'année 2020, 84 
programmes seva d'aide aux victimes du Covid ont été menés. Il y a eu un court répit de 
septembre 2020 à mars 2021. Mais la 2ème vague du Covid 19 a ramené une immense 
souffrance. Nous avons mené 131 programmes seva de secours jusqu'à présent en 2021. Ces 
seva ont été organisées à l'occasion du centenaire de la naissance du Vénérable. Acharya 
Buddharakkhita. Nous sommes reconnaissants envers Mme Monica Thaddey et le groupe 
Mahabodhi Swiss, Most Ven. Bhikku Bodhi, USA et son équipe, Most Ven. Ajhan Anan, Thaïlande 
et ses fidèles, Most Ven. Mahinda, et les fidèles de Malaisie, Singapour et Australie. Nous sommes 
reconnaissants à tous les vénérables et à tous les sympathisants qui ont contribué au Covid Seva.
UN GRAND MERCI À TOUS ET À CHACUN, QUE TOUS LES ÊTRES SE PORTENT BIEN ET 
SOIENT HEUREUX!
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Mahabodhi Bengaluru
La société Maha Bodhi, Bengaluru, a été fondée en 
1956 par le vénérable Acharya Buddharakkhita. 
L'objectif de la société de MAHABODHI est de 
mettre en pratique et d'enseigner les 
enseignements les plus sacrés du Bouddha à 
travers des services spirituels, éducatifs, médicaux, 
humanitaires et autres. Le vénérable Acharya 
Buddharakkhita est décédé le 23 septembre 2013. 
Bien que le vénérable Acharya ne soit plus 
physiquement avec nous, ses grands idéaux et son 
héritage de Dhamma continueront à  nous inspirer 
et à nous guider pour propager les nobles 
enseignements de Lord Bouddha. D'année en 
année, les services spirituels et humanitaires de la 
Société Maha Bodhi augmente.

Mahabodhi Dhammaduta Vihara, Alur (Bengaluru)
Un centre d'éducation morale et spirituelle.
Ce centre a été créé par le vénérable Acharya 
Buddharakkhita à l'occasion de la 2250e 
célébrations de Bouddha Jayanti. Le but de ce 
centre est d'organiser des retraites résidentielles 
d'étude et de méditation et d'enseignement 
intensifs du Dhamma pour enseigner  les valeurs 
morales, la méditation, et les programmes de 
développement de la personnalité afin qu'une forte 
société dynamique et patriotique se construise en 
Inde. Ce centre est géré par un moine responsable, un moine adjoint et deux novices, un 
gestionnaire et huit membres du personnel.

Mahabodhi Mysuru
Carla Student Home:
Un internat multiculturel pour garçons méritants, issus de régions diverses  et géographiquement 
dispersées. Il offre l'égalité des chances pour atteindre l'excellence dans les efforts académiques, 
culturels, sportifs, civiques, de leadership et sociaux.
Il fournit un environnement inclusif qui soutient l'apprentissage, l'enseignement et l'amitié grâce à 
une formation et à des conseils moraux et spirituels. 180 garçons résident au home Carla guidés 
par deux moines et plus de 20 membres du personnel enseignants et non enseignants. De 
nombreuses activités éducatives et pédagogiques sont menées au cours de l'année pour sortir le 
meilleur des enfants.
École Mahabodhi:
L'école fournit une «éducation holistique» dans une atmosphère d'amour et de soin permettant aux 
400 enfants de se développer naturellement et de développer une intelligence, une compassion et 
une sagesse à chaque étape. L'éducation holistique est destinée à apporter à chaque enfant une 
évolution personnelle, une condition physique, un équilibre émotionnel, une force, une 
responsabilité sociale, une richesse culturelle et une croissance spirituelle par:
1. construction de l'éducation des caractères basée sur des principes moraux et spirituels 
constituant le fondement du bonheur et de la paix.
2. études académiques, qui répondent à sa soif intellectuelle et aident également pour soi,  la vie 
professionnelle et le service aux autres;

Vue Globale Mahabodhi
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3. Environnement intérieur et extérieur attentionné qui comprend une relation avec les personnes 
et la nature autour de soi.
Mettalola centre de jeunes:
Le Centre de jeunes de Mahabodhi Mettaloka est une branche de Mahabodhi Maittri Mandala à 
Mysuru.  les étudiants qui complètent la scolarisation à Carla Student Home peuvent continuer leur 
études et y vivre.  Au cours de l'année, il y a toujours 30 étudiants et un éducateur à la MMYC.

Mahabodhi Hyderabad
Le Vihara est un centre de Dhamma actif, il gère diverses activités pour promouvoir le Dhamma 
pour le bien-être de tous. Le Vihara est activement engagée dans la une formation monastique, un 
atelier de méditation, un programme le dimanche de Dhamma, un programme d'enseignement du 
Dhamma, une bibliothèque de Dhamma et bien plus encore. Il y a plus de 20 moines stagiaires et 
plusieurs moines enseignants.

Mahabodhi Diyun
Le Centre Mahabodhi Diyun dans l'Etat de 
l' Arunachal Pradesh a été créé en 2003. Le 
Centre a été créé avec les objectifs d'aider les 
pauvres de la partie nord-est de l'Inde par le 
biais de services humanitaires, culturels et 
spirituels. Voici quelques-uns des programmes 
qui se déroulent à Diyun:
École Mahabodhi:
Plus de 640 élèves de la maternelle jusqu'à la 
12e classe.

Rita Girls Home:
169 enfants nécessiteux à l'internat  avec 6 éducateurs et 8 autres membres du personnel.
Monastère Mahabodhi:
Il y a 20 jeunes moines au monastère de Mahabodhi, en plus des cours normaux,  les moines leur 
enseignent le Dhamma, Vinaya, la Méditation et les chants sacrés tous les jours.
Centre médical Mahabodhi:
Mahabodhi Karuna Medical Center offre un service aux patients pauvres par un médecin et trois 
infirmières, un pharmacien et un technicien en laboratoire. Un étudiant de Mahabodhi Mysore, le 
Dr Lauva Chakma est le médecin. Des milliers de personnes ont été traitées sans frais.

Mahabodhi Namsai
Le Centre Mahabodhi Namsai a été créé en 2012.
Diverses activités humanitaires sont menées dans ce centre, à savoir:
Lord Bouddha College:
Des centaines d'élèves de Bachelor of Arts, Bachelor of Commerce, Bachelor of Education, 
Diplôme d'applications informatiques, Centre de formation à distance, Cours de certificat en 
sciences.
Institut monastique Mahabodhi:
À l'heure actuelle, 40 moines résident dans cet institut. Nous les formons ici avec une éducation de 
base ainsi que des comportements monastiques. En outre, nous les envoyons au centre principal 
de Bengaluru pour leur éducation monastique supérieure avec des sujets laïques d'apprentissage 
en anglais, hindi, mathématiques générales, sciences générales, etc. 2 enseignants enseignent 
des sujets généraux aux jeunes moines.
Mahabodhi Maitri Girls Home:
Mahabodhi Maittri Girl Home, Namsai a été lancée au cours de l'année 2013 pour aider et soutenir 
l'éducation et le soutien moral à ces étudiants provenant de familles pauvres. Plus de 20 filles 
vivent ici.
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Mahabodhi Tawang
Mahabodhi Positive Society  a été créée en 2008. Aujourd'hui, nous nous engageons activement à 
apporter des changements positifs dans la vie des étudiants et des personnes âgées de la région 
de Tawang par le biais de l'éducation et des autres services humanitaires.

Mahabodhi Children's Home:
Au total, il y a 142 enfants sont sous nos soins et notre mentorat.

Mahabodhi maison de retraite:
14 personnes âgées résident à la maison de vieillesse. Ces personnes âgées sont engagées dans 
plusieurs activités telles que des exercices physiques, des prières, de la méditation, la culture dans 
les champs, etc. Ils ont vraiment la chance de passer leurs derniers moments de manière digne 
avec des activités spirituelles qui leur permettent de conserver tranquillité et harmonie.

École Mahabodhi Tawang:
Notre école a 136 enfants avec dix instituteurs. L'école a sa propre aire de jeux. La bibliothèque et 
la salle de projection se sont améliorées cette année académique.

Formation monastique Mahabodhi:
À l'heure actuelle, nous avons sept jeunes novices sous la formation du vénérable 
Panyavaddhano qui leur enseigne les chants sacrés, les histoires et autres valeurs bouddhistes.

Mahabodhi Deomali
Dhammavijaya Buddha Vihara:
Il y a 14 moines actuellement dans le Vihara. Les discours réguliers du dimanche sont effectués 
pour les laïcs et les étudiants. Chaque jour, les moines chantent et méditent le matin et le soir.

Mahabodhi Maitri Boys Hostel:
L'internat a été créé en 2014 et il y a 28 garçons et 2 éducateurs  pour s'occuper des garçons. Les 
enfants vont dans les écoles gouvernementales voisines.

Mahabodhi Kanubari 
Notre mission est de 
développer l'esprit et le 
caractère des garçons qui 
les conduiront à marcher 
sur le bon chemin et de 
vivre une vie éthique.

Mahabodhi Dhammadutta 
Vihara:
Nous avons quelques 
Samaneras et 1 Bhikkhu. 
Nous organisons divers 
programmes de Dhamma, 
discours, prières et 
méditation pour les enfants et les dévots.

Mahabodhi Good-Will Boys Home:
La maison  a été créée en 2018 et il y a 80 enfants. Ce sont des enfants économiquement 
marginalisés. Ils étudients dans des écoles locales privées ou gouvernementales.

School Mahabodhi Kanubari:
Nous avons inscrit 97 étudiants de KG (maternelles) à la classe III.
Notre vision est de responsabiliser les étudiants à acquérir, à articuler, à la connaissance et aux 
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compétences qui les soutiendront comme apprenants tout au long de la vie. Pour participer et 
contribuer au monde global et pratiquer les valeurs fondamentales de l'école, la gentillesse, la 
compassion, la tolérance et l'inclusion, la solidarité, l'égalité, la gentillesse et l'excellence.

Mahabodhi Suknacari
Le centre se développe progressivement et a déjà montré beaucoup de potentiel pour devenir un 
grand centre.

Institut monastique Mahabodhi:
À l'heure actuelle, il y a 45 moines. Les jeunes moines vont aussi à l'école pour étudier les sujets 
généraux. Les moines enseignent les règles des moines, de la vie du Bouddha, du parcours de 
base bouddhiste, car les villages environnants sont traditionnellement bouddhistes pour de 
nombreuses générations. Ils visitent souvent le monastère pour offrir des Dana et écouter 
l'enseignement du Dhamma par les moines.

École Mahabodhi:
L'école fournit une «éducation holistique» dans une atmosphère d'amour et de soin permettant aux 
enfants de se développer naturellement et de développer intelligence, compassion et sagesse. À 
l'heure actuelle, 200 étudiants étudient à l'école.

Mahabodhi Boys Hostel:
Une petite centre d'accueil de quelques garçons qui étudient à l'école de Mahabodhi.

Mahabodhi Girls Hostel:
C'est aussi un centre d'accueil de 15 filles car il y avait une nécessité urgente de loger ces pauvres 
filles et de les éduquer.

Mahabodhi Nabinchera
Centre de méditation, résidence des moines, Statue Bouddha:
Il y a 6 moines et 1 dévot laïc résidant à Mahabodhi, Nabinchera. Les moines étudient et  le dévot 
aide dans les tâches journalières. Le centre se compose également de centre de méditation en 
bois, d'un musée et d'une bibliothèque pour aider les visiteurs et les médiatants à pratiquer le 
Dhamma.
Il est prévu de construire une statue de Bouddha debout de 108 pieds de haut pour apporter un 
message de paix et d'harmonie dans le nord-est, en particulier dans l'Etat deTripura qui a traversé 
des périodes difficiles.

Mahabodhi Nongtaw
Le centre de développement des compétences Mahabodhi a été créé en 2018.
Le but et l’objectif principaux du centre est de créer des opportunités d’emploi parmi les jeunes et 

les élèves qui ont abandonné l’école grâce 
à un programme systématique de 
développement des compétences (par 
exemple, charpentier, etc.) ainsi qu’en 
dispensant une éducation morale et de 
renforcement du caractère, qui favorisera 
et contribuera au développement socio-
économique en créant des moyens de 
subsistance durables pour la communauté 
locale.

Un autre objectif important est de créer un 
centre de méditation en forêt où toutes les 
personnes intéressées peuvent venir 
pratiquer la méditation tant qu'ils le 



AMITA
Français

67

souhaitent. La terrain est situé sur la hauteur d'une colline entourée de beauté sauvage naturelle. 
Initialement, nous construirons dix kutis(hutte) pour méditants. Nous cultivons nos propres 
légumes, fruits, riz, etc. et nous avons 13 vaches pour les produits laitiers.

Mahabodhi Bodhgaya
Cet endroit tient une place spéciale pour tous les adeptes du Seigneur Bouddha comme dans les 
plus beaux des lieux saints des bouddhistes dans le monde entier. Le Bodhisattva y a atteint 
l'illumination suprême et y est devenu le Sammasambuddha.
Le centre consiste:

1. Hall de méditation avec bibliothèque et stupa,
2. Bâtiment résidentiel pour les moines et
3. Bâtiment résidentiel pour les laïcs
Ce centre fonctionnera comme centre de méditation pour les retraites résidentielles et à d'autres 
moments comme centre de pèlerinage. Tous sont les bienvenus pour en tirer le meilleur parti.

Mahabodhi Chinching Cherra
Mahabodhi Chinching Cherra a apporté des changements positifs à la mentalité des personnes. 
Maintenant, les gens ici consomment moins d'intoxiquants et l'abandon scolaire a été réduit.. Les 
parents apprécient l'éducation de leurs enfants et ils ont commencé à  comprendre l'importance du 
développement des valeurs morales, de l'éducation et économique.

School Mahabodhi - 1 à 9ème standard
Mahabodhi Hostel pour 50 garçons
Monastère Mahabodhi pour 50 moines
Centre de développement de la méditation et de la personnalité Mahabodhi
Camps médicaux gratuits, etc.

Lumbini Buddha Vihara, Mysuru
Mahabodhi Lumbini Buddha Vihara 
est un nouveau centre. L'objectif 
principal du Centre est de fournir 
une méditation résidentielle et une 
pratique de Dhamma et 
d'apprentissage aux dévots laïcs. 
C'est aussi le centre de formation de 
moines. Il y a 5 moines et un 
kappiya (assistant)  au centre. Les 
programmes réguliers 
d''enseignement du dimanche, des 
sessions de méditation, des rondes 
d'aumône dans le village et les 
festivals bouddhistes sont effectués. 
Les enfants de l'école et des 
collèges et les villageois participent 
à tous les programmes de Dhamma.

Kgf Ashoka Dhammadutta vihara
Ce monastère a récemment été donné à la société Mahabodhi. Il est situé dans le district de Kolar, 
à 100 km de la société Mahabodhi Bengaluru. Ven. Bhikkhu Buddhapala y a été transféré de 
Mahabodhi Hyderabad pour développer ce centre. Méditation résidentielle, enseignement de 
Dhamma, programme de  Dhamma, programme de formation de moines, enseignement du 
Dhamma pour les dévots sont les principaux objectifs de ce centre. 3 moines sont assistants de  
Buddhapala Bhante au centre. Les dévots contribuent également aux tâches quotidiennes et 
autres activités.
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Alur, Bengaluru
Je suis le Ven. Bhikkhu Munindo, originaire de Namsai, Arunachal Pradesh. Je suis associé à la 
société Maha Bodhi depuis dix ans en tant que moine étudiant au Mahabodhi Monastic Institute 
Bengaluru. En 2015, le Vénérable Ananda Bhanteji m'a envoyé au centre Mahabodhi Hyderabad 
pour le travail de Dhammaduta. J'ai assisté le moine responsable dans toutes les activités. Plus 
tard, j'ai passé un an comme moine assistant responsable à Mahabodhi Namsai et je me suis 
occupé des frères moines plus jeunes pendant un an. J'ai également rendu service à Mahabodhi 
Deomali et j'ai acquis beaucoup d'expérience, ce qui m'a permis de comprendre l'essence du don 
de sa vie pour le bien de tous.
Actuellement, je suis responsable de notre centre de méditation Mahabodhi Dhammaduta à Alur. 
Dans cette magnifique atmosphère céleste, j'ai eu l'occasion de réaliser le rêve de notre maître le 
plus respecté, Bada Bhanteji. Avec la grande mission et la vision de créer ce magnifique lieu de 
paix intérieure, nos moines de la société Mahabodhi ont travaillé dur jour et nuit, sans relâche, ce 
qui a permis d'aider de nombreuses personnes en Inde à comprendre les enseignements de notre 
Seigneur Bouddha et la pratique de la moralité, de la concentration et de la sagesse. Avec cette 
intention, nous nous efforçons de faire quelque chose de grand et de bénéfique pour le bien-être 
de tous.
Actuellement, 10 personnes s'occupent de notre centre. L'atmosphère est très paisible, à l'écart de 
la ville animée de Bengaluru, et c'est un endroit parfait pour les retraites de méditation et les 
activités de développement spirituel.
Au cours de cette année, plusieurs activités et retraites de méditation ont été menées par les 
moines de Mahabodhi.
1. Le programme du cours Pabbajja (ordination temporaire des novices) pour les garçons a été 
mis en place dans un petit nombre de communautés bouddhistes. Les pratiquants de l’état du 
Karnataka sont venus avec tant de foi et de dévotion envers l’enseignement  du Bouddha.
20 garçons ont participé à cette cérémonie, ils ont reçu une formation remarquable sous la 
direction de nos vénérables moines. 11 suttas de protection ont été enseignés et une classe 
spéciale de méditation a été organisée. Ils étaient si heureux et touchés par cette courte période 

MISSION ET VISION DANS LE CIEL
     

      
Bhikkhu Munindo

Namo Tassa Bhagavato Arahato Samma Sambuddhassa
Hommage à lui, l’Exalté,le Sublime, le complètement Eveillé
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2. Retraites résidentielles de méditation: Nous avons organisé des retraites de méditation même 
pendant le covid-19 avec toutes les précautions. 40 participants de différentes parties de l'Inde du 
Sud y étaient présents.Ils ont beaucoup apprécié et nous ont demandé d'organiser d'autres 
retraite chaque année. Toutes ces grandes opportunités n'ont vu le jour que grâce au soutien 
généreux de notre grande Dayika, Mme Monica Thaddey, qui est appelée Mère Monica dans les 
centres de Mahabodhi. Notre gratitude ne saurait suffire à lui exprimer nos remerciements. Elle est 
une véritable mère qui ne se contente pas de donner la nourriture. Elle est une mère qui ne se 
contente pas de nourrir, d'abriter et d'éduquer tant de gens, mais qui donne aussi le Dhamma. 
Nous n'avons pu rendre ces retraites possible que grâce à l'aimable soutien des bienfaiteurs d'ici 
et d'ailleurs. Nous sommes immensément reconnaissants à chacun d'entre eux de nous avoir 
soutenus. Nous nous réjouissons d'organiser d'autres retraite de méditation dans les jours à venir. 
Des centaines de personnes en bénéficient énormément.
3. Méditation en ligne ayant pour but d'aider les gens à sortir de la maladie mentale et de l'anxiété 
pendant les pires moments du Covid,
Nous organisons des méditations en ligne. Plus de 100 personnes se sont inscrites et ont reçu des 
commentaires. Nos méditations en ligne vont se poursuivre et, lorsque la situation s'améliorera, 
nous recommencerons à donner des retraites résidentielles.
4. Secours Covid-19 Pendant la période difficile du COVID, nous avons distribué des produits de 
première nécessité aux familles nécessiteuses, aux familles les plus touchées et aux maisons de 
retraite. Nous exprimons notre joie et notre gratitude aux donateurs et à tous ceux qui nous ont 
donné cette merveilleuse opportunité de servir les personnes vraiment dans le besoin pendant 
cette période difficile.
Le Bouddha a toujours dit aux gens d'aider avec une compassion totale. Aider les autres crée de 
bonnes actions en soi. Il ne faut pas manquer ce genre d'occasion de soutenir les personnes dans 
le besoin. A l'avenir, nous souhaitons mener davantage d'actions de ce type afin que de 
nombreuses personnes puissent en bénéficier et vivre heureuses tout au long de leur vie et 
atteindre la félicité suprême de Nibbana. Avec ces espoirs, nous faisons de notre mieux pour 
servir le Buddha Sasana maintenant et dans le futur. Nous exprimons nos sincères remerciements 
à tous nos amis et bienfaiteurs pour leur soutien continu au fonctionnement et au développement 
du centre de méditation Mahabodhi Dhammaduta. Nous adressons d'humbles salutations à Bada 
Bhanteji, Kassapa Bhanteji et Ananda Bhanteji pour leurs aimables conseils. Que ces mérites 
vous permettent à tous d'atteindre le bonheur ultime ici et maintenant et nous invitons chacun 
d'entre vous à venir méditer dans notre centre.

Que les bénédictions du Seigneur Bouddha entourent vos vies de sagesse!
Que vous soyez tous dotés d'un Metta abondant!
Que vous soyez tous heureux!

qu'ils ont pleuré après le programme. Nous espérons pouvoir organiser d'autres programmes de 
ce type.
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Carla Students Home
Carla Students Home a été très important et a été le nid douillet protégé de milliers d'étudiants 
depuis deux décennies. Mère Monica joue le rôle de mère aimante et compatissante pour de 
nombreux étudiants et membres du personnel. Aujourd'hui, nous avons 185 étudiants et 23 
employés à Carla Home. Tout d'abord, je voudrais partager l'expérience du COVID-19. Au cours 
des 2 dernières années, les enfants et le personnel ont été enfermés dans le campus, c'était 
vraiment le plus grand défi pour nous de garder tout le monde en sécurité et en sûreté. Nous 
étions le plus grand nombre de personnes résidant dans un seul endroit dans tout l'Etat du 
Karnataka, mais nous avons été très prudents et attentifs pour garder les enfants à l'abri du virus 
le plus dangereux. Aucun des enfants n'a été infecté et je crois que tous ont été protégés par le 
pouvoir de la bénédiction des «Trois joyaux», de Bada Bhanteji, des prières de la Sangha des 
Bikkhus et de notre travail d'équipe.
A partir d'avril 2020, le 
nombre de cas de corona 
a considérablement 
augmenté dans tous les 
coins du monde, toutes 
les chaînes de télévision 
et les journaux parlaient 
des actualités sur le 
COVID- 19. Les enfants 
en particulier  essayaient 
de savoir et d'apprendre 
ce qu'est ce virus. Était-
ce une sorte de petit 
animal ou d'insecte qui 
attaquait les gens? Ou 
était-ce un oiseau? Peu à 
peu, les enfants ont 
appris à connaître le 
VIRUS et ses 
caractéristiques et ont 
appris à connaître 
certains mots inutilisés comme masque, désinfectant, quarantaine, vaccin, isolement, immunité, 
confinement, etc. qui n'étaient pas connus de certains élèves. Plus tard, les enfants ont appris à 
connaître en profondeur ce virus, qui est la maladie la plus contagieuse, qui se propage 
rapidement, et qui peut même prendre la vie d'une personne. Cela nous a fait un choc de 

Mysore
Le magazine Amita serait la meilleure publication dans 
l'éruption de cette pandémie pour partager toutes les 
expériences auxquelles chacun a été confronté pendant ces 
deux années et bien sûr, elle nous tient au courant de toutes 
les activités de Mahabodhi. Cette année est très spéciale pour 
le site de Mysore car nous avons récemment célébré trois 
grands événements ensemble, à savoir le 100e anniversaire 
de la naissance de Bada Bhanteji, le 50e anniversaire de la 

section de Mysore de Mahabodhi et le 20e anniversaire de la Carla Students Home. Nous 
consacrons toutes nos activités et notre programme pour marquer ces 3 événements 
inoubliables.

20e anniversaire de la 
Carla Students Home

Jyothi, CEO

20 ans Carla Studen
ts 
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20 ans Carla Students Home

découvrir cela, mais ils ont  respecté nos instructions de précautions 
et le cadre hygiénique.

Nous avons pris toutes les mesures de précaution concernant la 
santé des enfants et du personnel. Nous avons pris soin de 
l'hygiène, d'une nourriture nutritive et avons gardé les enfants 
engagés dans de nombreuses activités afin qu'ils ne ressentent 
pas de stress. Nous organisions des activités pendant la 
semaine et les week-ends, nous mettions en place des 
conseils d'orientation professionnelle et des interactions 
informelles avec des amis de Suisse et d'Allemagne, afin de 
partager les situations de chacun. Tous les parents des enfants étaient 
également inquiets et nous leur parlions tous les jours pour les tenir au 
courant.Depuis l'année dernière, les enfants participent aux cours en ligne, ce fut une 
grande transition pour tout le monde mais maintenant ils s’y sont fait. Nos garçons les plus âgés 
suivent les cours en présentiel tandis que les autres enfants suivent leurs cours en ligne.Le 2 avril 
2021, nous avons célébré le 100e anniversaire de notre fondateur, le Ven. Dr. Acharya 
Buddharakkhita, ainsi que le 20e anniversaire de Carla Students Home. Ce fut une soirée agréable 
en présence de nombreux dignitaires. Les enfants ont présenté un beau programme culturel. Nous 
avons sorti deux livres dédiés à Bada Bhanteji et à Mère Carla Thaddey avec des messages et 
des articles de tous les sympathisants et des enfants. 
Cette année, 23 élèves quittent la Carla Home après avoir passé 12 ans au CSH et 34 nouveaux 
enfants nous rejoignent. Aujourd'hui, nous sommes dans une meilleure situation par rapport au 
Covid.
Tout a été débloqué et nous avons pu emmener nos enfants hors du campus pour une excursion 
de deux jours dans une village de vacances et passer un moment agréable et tranquille. Les 
enfants ont adoré la natation et ont passé toute la journée dans la piscine et les jeux extérieurs. 
Nos remerciements les plus sincères à Mère Monica pour avoir compris les besoins des enfants et 
avoir immédiatement organisé l'excursion.

                                                   Covid Relief
Nous avons eu l'occasion d'organiser 
des Secours COVID pendant deux 
ans et de venir en aide aux personnes 
très pauvres qui ont été durement 
touchées. La crise du COVID-19 
continue d'affecter la vie de tout le 
monde, en particulier celle de la partie 
la plus faible de la société qui est à 
court de besoins de base. L'année 
dernière, grâce à la générosité de 
Mère Monica et d'Alex, de Mme Soma 
et de ses amis de Suisse, et de 
donateurs de Malaisie et de 
Singapour, nous avons pu distribuer 
des packs alimentaires (riz, dhal, huile 
de cuisson, sucre, sel et thé en 
poudre) aux familles pauvres, aux 
habitants des bidonvilles, à la 
communauté transsexuelle, aux 
enfants orphelins, aux enfants des 
rues et aux étudiants bloqués. Des 
repass préparés ont été offerts aux 
amis de la rue et aux orphelins, dans 
leurs centres résidentiels.
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Cette année encore, Mère Monica, avec son cœur 
compatissant, a soutenu l'opération de Secours Covid et nous 
avons pu toucher à nouveau toutes ces personnes, en 
particulier les travailleurs migrants. L'opération Secours Covid 
a également été portée au nom de M. Pius Nigg, de Suisse, qui 
est décédé. Lui et sa famille ont été nos donateurs depuis le 
tout début. Nous avons atteint la partie la plus éloignée de 
Mysore, HD Kote et les villages environnants et avons offert du 
matériel de secours.
Lors de la célébration du 100e anniversaire du Vénérable 
Acharya Buddharakkhita, nous avons également apporté une 
aide humanitaire en son nom à un grand nombre de familles 
dans le besoin dans le district de Mysore. Nous remercions 

profondément tous les donateurs qui ont généreusement contribué à aider les pauvres et les 
personnes dans le besoin en cette situation difficile.

École Mahabodhi
Aujourd'hui, nous avons plus de 400 enfants dans l'école, 32 enseignants et non-enseignants. Le 
secteur de l'éducation est durement touché par le covid et les enfants indiens n'ont pas été à 
l'école depuis 16 mois et ce n'est pas fini, même si les élèves des classes supérieures ont eu la 
possibilité d’aller en classe en 
présentiel. Nos enfants de 
Carla Home ont eu la chance 
d'avoir l'aide du directeur de 
l'école et d'apprendre en 
présentiel et en ligne afin de 
poursuivre leurs études.
Ils sont très impatients de 
mettre leur uniforme et d'aller à 
l'école et j'espère qu'ils pourront 
tous aller à l'école en présentiel 
dès la rentrée prochaine. Je 
suppose que maintenant, tous 
les parents comprennent les 
efforts déployés par les 
enseignants pour s'occuper des 
enfants.
Nous sommes heureux de vous 
annoncer que le gouvernement 
indien NITI Aayog a récemment 
accordé un ATL LABS à l'école 
Mahabodhi. ATL Lab est un espace où les jeunes peuvent expérimenter, apprendre, développer et 
conceptualiser différentes idées scientifiques. De nombreuses machines scientifiques, des outils, 
et un robot seront placés dans le laboratoire pour voir comment ils fonctionnent et sont utilisés 
scientifiquement, ce qui aidera les élèves à réfléchir de manière créative et logique pour 
comprendre la science et ses caractéristiques.
Deuxièmement, l'école Mahabodhi est affiliée et enregistrée auprès du NCC Battalion (National 
Credit Cops). Ce programme apprend aux élèves à suivre une vie disciplinée et il forme les jeunes 
à devenir des citoyens patriotes. Il encourage la propagation de l'unité et de l'intégrité nationale 
parmi les jeunes. Les étudiants obtiendront des certificats en fonction de leurs performances et de 
leur niveau, et ces certificats les aideront dans leur carrière.
Afin d'améliorer la qualité de l'éducation et d'apporter des changements positifs dans le système, 
nous avons introduit et nommé un coordinateur de l'éducation. Le rôle du coordinateur de 

20 ans Carla Studen
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CENTRE METTALOKA: CENTRE DE LA JEUNESSE 
DE MAHABODHI
Le centre pour jeunes de Mettaloka a été créé en 2003 par le 
Dr Ven Achariya Buddharakkhita Bhanteji afin d'offrir des possibilités 
d'éducation supérieure aux étudiants après la 4ème secondaire de l'école 
Mahabodhi. Au cours des 18 dernières années, des centaines d'étudiants ont obtenu 
des diplômes universitaires et des masters en vivant au centre de jeunesse de Mettaloka. 
Aujourd'hui, les étudiants occupent de bons emplois dans les secteurs public et privé. Nous avons 
maintenant 25 étudiants et 1 éducateur dans le foyer de Mettaloka. Ces étudiants suivent 
également des cours en ligne depuis deux ans. Pendant le confinement, nous avons organisé de 
nombreux conseils d'orientation professionnelle, des séminaires en ligne et des séminaires pour 
les étudiants de l'université. Normalement, les étudiants qui ont réussi en 4e année et dernière 
année de secondaire ont besoin d'être orienté pour prendre la bonne décision et faire le bon choix 
d’études supérieures. Les élèves suivent des cours dans différents collèges, mais ils restent à 
Mettaloka. Cette année, 13 étudiants ont présenté l'examen de dernière année de secondaire. 
Tous les élèves ont bien réussi et ont obtenu une bonne note. Certains élèves poursuivent leurs 
études à Mysore, et d'autres vont dans leur ville natale et continuent leurs études avec leurs 
parents. Mettaloka est un programme et un centre très important pour nous, où les étudiants ont la 
possibilité de poursuivre leurs études afin d'atteindre leurs objectifs. En ce moment, 4 étudiants se 
préparent intensivement à l'examen indien préliminaire d'entrée en médecine et en ingénierie, et 
nous espérons qu'ils seront capables de réussir l'examen et d'obtenir une place dans les meilleurs 
collèges.
Les étudiants résidant à Mettaloka fréquentent différents collèges à Mysore en fonction du cours 
qu'ils choisissent, certains collèges sont loin et donc ils passent quelques heures à faire le trajet, 
ce qui devient alors difficile pour les étudiants en sciences, qui doivent assister au cours de tutorat 
juste après leur journée de cours. Nous recherchons une mini-fourgonnette pour aller chercher et 
déposer les élèves à leurs écoles et centres de tutorat respectifs.
Puissiez vous tous être heureux!

20 ans Carla Students Home

l'éducation est d'assurer la coordination entre les enseignants, les 
élèves, les parents, le directeur et la direction. Il est comme un pont 
entre toutes les parties prenantes. Nous avons la chance d'avoir un 
coordinateur de l'éducation bien formé et expérimenté, 
M. Venkateshwarlu, qui a travaillé comme directeur et 
administrateur de l'éducation pendant ses 32 dernières années 
dans différentes régions de l'Inde.
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Mysore
Carla Home gardera toujours une place 
spéciale dans mon coeur. Alors qu’il atteint ses 
20 ans. J’ai passé la plus grande partie de ma 
vie ici et grandi avec et au rythme de Carla 
Home. J’étais alors un étudiant, et maintenant 
étant en charge de responsabilités, cela me 
donne la même atmosphère de maison avec 
diverses perspectives. Avant Carla Home, nous 
résidions dans un petit bâtiment avec très peu 
d’enfants. En remontant dans mon souvenir 
jusqu’au tout début, les activités de construction 
de Carla Home constituaient notre activité 
récréative, surtout quand on s’est attaqué à la 
toiture. Il y avait plus d’ouvriers et le travail 
continuait jusque dans la nuit avec beaucoup 
de bruits. Une de mes tâches était d’apporter 
chaque jour à midi une banane 
et une bouteille d’eau à 
l’ingénieur responsable des 
travaux. Quelquefois il nous 
expliquait que c’était par 
exemple le futur dortoir. Nous 
n’avions jamais vu tant 
d’ouvriers sur un site, travaillant 
jour et nuit. Les mois ont passé 
et, au bout d’un an, Carla Home 
était prêt: un immense bâtiment 
qui attirait le regard de tous les 
passants. Mon souvenir le plus 
cher de l’inauguration était le 
nettoyage de minuit, comme 
l’inauguration allait se dérouler 
le jour suivant, Bhante nous a 
appelé pour le nettoyage du 

Carla Students Home
Vittho, Manager

bâtiment: tout devait être parfait jusqu’aux 
derniers détails pour le lendemain. Cette nuit-là, 
personne n’arrivait à dormir. Le jour suivant, 
Carla Home fut inauguré par Bada Bhante, 
Mother Monica et en présence de divers 
dignitaires. Il était ouvert à tous les visiteurs et 
tous souhaitaient voir l’intérieur du nouveau 
bâtiment. Quelques-uns parmi nous recevaient 
la tâche à chaque étage de guider les visiteurs. 
La mienne fut le troisième étage avec un gros 
trousseau de clefs pour ouvrir les portes pour 
chaque visiteur et les guider.
Nous avons été transférés vers notre nouvelle 
maison en offrant une prière spéciale dans la 
salle de méditation, et aussi dans le dortoir 
avant de nous coucher. C’était un grand 
passage. Et avec la croissance du nombre 
d’étudiants jusqu’à 160, Carla Home était 
devenu un petit monde cosmopolite d’enfants et 
d’éducateurs. Cela ouvrait les portes pour des 
apprentissages culturels diversifiés provenant 
de toutes les régions de l’Inde et nous ouvrait 
aussi aux idées d’occident. Et nous avons vécu 
paisiblement grâce au dévouement des moines, 
du staff et des volontaires. Nous avons connu 
ainsi une vie insouciante et mémorable. Tout 
était orienté vers le bien-être des enfants. On 
créa des oportunités dans le domaine de 
l’éducation avec des activités extra-scolaires: 
sports, musique et la créativité était 
encouragée. Avec mes camarades, j’ai passé 
trois ans à CSH, puis nous avons déménagé à 
Mettaloka pour deux ans.
En 2007, j’ai eu l’opportunité de revenir à Carla 
Home en tant que surveillant, tout en menant 
mes études. C’était des retrouvailles, mais cette 
fois je devais assumer des responsabillités. 



AMITA
Français

75

20 ans Carla Students Home

J’ai travaillé avec mes surveillants, les bhantes 
et Mr Kurt. Pendant une année, il m’a formé 
pour prendre en charge la gestion des 
parrainages et il m’a mis en contact  avec nos 
partenaires d’Europe qui soutiennent nos 
projets et les parrainages pour les enfants de 
Carla Home. Je lui suis très reconnaissant. Je 
suis aussi reconnaisssant à tous les autres 
membres de notre association pour leur 
soutien. Je me suis rendu compte à quel point 
ils étaient dévoués et visionnaires pour les 
projets humanitaires et sociaux, surtout pour 
l’éducation des enfants dès leur jeune âge en 
les formant aux valeurs morales, tout en les 
dotant de compétences et de connaissances 
pour vivre de manière autonome et apporter 
leur contribution à la Société, en commençant 
par  Carla Home même. Ainsi, depuis plusieurs 
années, les étudiants aînés, après avoir achevé 
leur formation, assument la  tâche de 
surveillants pendant un an ou plus, selon leur 
convenance. Il y a deux ans nous avons 
organisé une réunion et la plupart d’entre eux 
pouvaient revenir. Chaque garçon a eu sa 
propre histoire de vie à Carla Home, et un 
partage de liens. Presque tous les volontaires 
reviennent une fois pour rencontrer les enfants. 
L’atmosphère pleine de vie à Carla Home ne 

s’est jamais arrêtée depuis ses débuts. 
Presque chaque volontaire cherche à revenir 
pour rencontrer les enfants. L’atmosphère 
vivante de Carla Home ne s’est jamais arrêtée 
depuis les débuts, alors que  chaque jour est 
différent avec ses surprises, mais avec une 
approche positive et de bonnes intentions, tous 
les problèmes peuvent être traités, qu’il 
s’agisse de leur développement personnel ou 

de leurs soucis, de la routine quotidienne, de la 
méditation et puja etc. Toutes ces expériences 
rendent la vie intéressante et mémorable à 
Carla Home.
Chaque enfant qui a l’opportunité d’être ici a 
beaucoup de chance, non seulement pour son 
éducation, mais pour une perspective plus large 
où ils sont soutenus au plan moral afin de 
devenir exemplaires dans la société. Et 
aujourd’hui, alors que cette maison  célèbre ses 
20 ans, des centaines d’enfants y sont passés, 
ce qui, non seulement a changé leur vie, mais 
aussi le devenir de leurs familles. Tout ceci 
n’aurait jamais eu lieu  s’il n’y avait eu la bonté 
et la compassion de Mother Monica. Son 
engagement et son encouragement sont la 
source de notre inspiration à Carla Home. Et de 
tout coeur, je la remercie pour son soutien.
Alors, au nom de Carla Home, j’exprime  notre 
profonde gratitude et merci pour son amour et 
son engagement. Puisse cette pensée 
généreuse  contribuer à son bien-être et sa 
santé et puisse-t-elle avancer sur son chemin 
spirituel.
Mon merci à Kassapa Bhanteji pour sa 
bénédiction et sa guidance. Il ne rate jamais 
l’occasion de visiter Carla Home. Il y a deux 
ans, nous avons eu l’opportunité de fêter son 
anniversaire pour la première fois à Carla Home 
et il passa toute la journée avec les enfants. De 
tout coeur, ma gratitude pour Ananda Bhante 
qui a mis en forme le projet de Carla Home. 
L’autre jour, quand nous discutions à propos du 
vingtième anniversaire de Carla Home, il nous 
raconta diverses anecdotes assez émouvantes 
et stimulantes. La discussion avec mère Monica 
et le processus de la construction avec ses 
innombrables  aléas. Mais avec persévérance, 
patience et détermination, Carla Home est 
devenu un cadeau et une rare oportunité pour 
toute personne qui y est associée.
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Mysore
Le Mahabodhi Carla Students Home a été construit en 2001 en mémoire de Carla Thaddey par sa 
soeur Maha Upāsika Mme Monica Thaddey de Suisse. Elle est la donatrice principale du Carla 
Home. Bada Bhanteji m’y a envoyé en m’en confiant la responsabilité en tant que moine. J’avais 
commencé ma vie monastique seulement trois années auparavant en rejoignant la Maha Bodhi 
Society de Bangalore en 1998.
Au début, tout était nouveau pour moi au Carla Home. C’était une grande responsabilité et un 
véritable défi. Traiter avec les êtres humains n’est pas toujours un travail facile. Il y avait 100 
étudiants depuis le jardin d’enfants jusqu’à la 10ème année, avec différents groupes d’âge. Ils 
venaient de diverses régions d’Inde et étaient issus de contextes familiaux différents. Ils étaient si 
difficiles, l’esprit brut, et avaient un comportement grossier, se battant parfois entre eux en raison 
des vieilles habitudes qu’ils avaient à la maison. Les éducateurs avaient également la tâche ardue 
de les gérer. Mais peu à peu, 
au fil des jours, ils se sont 
adaptés à l’atmosphère du 
Carla Home. Ils ont commencé 
à se comporter tous en frères 
en dépit de castes et croyances 
diverses auxquelles les gens en 
Inde sont toujours fortement 
attachés.
J’étais trop jeune à l’époque 
pour m’occuper du Carla Home, 
mais grâce aux bénédictions et 
à la guidance de Bada Bhante 
(Acharya Buddharakkhita), 
Kassapa Bhante et Ananda 
Bhante, j’ai pu assumer 
facilement la tâche et la 
responsabilité du centre. Outre 
l’éducation laïque qui s’y 
donne, les étudiants y reçoivent 
des enseignements moraux et 
apprennent à pratiquer la 
méditation afin d’entraîner leur 
esprit, ceci étant le coeur de la 
philosophie du Mahabodhi 
Carla Home.

Mon premier travail de 
Dhammaduta au Mahabodhi 

Carla Students Home

Par Bhante Sangharakkhita
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Au Carla Home, la plupart des étudiants 
étaient soutenus par un système de parrainage 
depuis des pays européens comme la Suisse, 
l’Allemagne, la France et la Belgique. J’y suis arrivé 
lorsque M. Kurt Haverkamp avait quitté la Suisse pour 
l’Inde afin de gérer les parrainages au Mahabodhi Carla 
Home par l’intermédiaire de Monica. Il y a travaillé en tant 
que responsable et coordinateur des parrainages pendant 
environ 6 ans. Je dois reconnaître que c’était un magnifique 
collaborateur au centre. Outre la gestion des parrainages, il 
faisait de son mieux pour s’investir avec des capacités et 
conceptions occidentales en matière de propreté et de ponctualité. 
Parfois, cela fonctionnait un peu et parfois pas du tout en raison de la 
mentalité indienne. M. Kurt Haverkamp était une personne directe et il était 
parfois agacé par les éducateurs qui ne faisaient pas ce qu’il leur avait dit. 
Par exemple, les vêtements étaient éparpillés çà et là sur la terrasse de la 
buanderie. Il leur disait à chaque réunion de ramasser les vêtements tous les 
jours dans le dortoir. Mais les éducateurs n’étaient pas tellement attentifs et beaucoup d’incidents 
de ce type se produisaient, presque quotidiennement.
Il aidait beaucoup et apportait du soutien dans le travail. Nous avons eu la chance de l’avoir au 
Carla Home à ce moment, lorsque tout se mettait en place. Il est un collaborateur indispensable de 
Mahabodhi et il y travaille toujours, produisant notamment le magazine annuel Amita.
De temps à autre, des volontaires venaient, essentiellement de Suisse et d’Allemagne, pour aider 
le centre bénévolement. C’était incroyable de voir le coeur qu’ils mettaient à l’ouvrage, faisant des 
efforts. Ils apprirent également à méditer pour acquérir la paix de l’esprit, ce qui les inspirait. Ils se 
sont également adaptés à la plupart des traditions et valeurs indiennes. Et ils étaient si émus, tout 
comme nous, lorsqu’ils devaient quitter le centre.
Avec le temps, les enfants ont grandi. Les petits sont maintenant diplômés et certains ont obtenu 
un master. Tous les enfants de l’époque travaillent dans différents secteurs pour gagner leur vie. 
Certains sont devenus médecins, PDG, directeurs et d’autres chanteurs, agriculteurs, 
commerçants, etc. L’un d’entre eux est même devenu gardien de singes dans son village. Et 
d’autres ont consacré leur vie à Mahabodhi en y travaillant à temps plein comme M. Vitto, M. 
Jyothi, M. Vajira, M. Subho, M. Gunava, M. Dhanava et beaucoup d’autres encore.
J’ai travaillé en tant que moine responsable au Mahabodhi Carla Students Home durant huit ans. 
Ces années ont été très précieuses pour moi car j’ai découvert la psychologie humaine par le fait 
que les étudiants venaient de milieux totalement différents. Vivre au Carla Home a permis l’énorme 
acquisition de connaissances pratiques. 
Enfin, je remercie Mère Monica pour son magnifique soutien de même que l’inspiration dont elle 
nous a toujours gratifiés. Elle est un bel exemple pour notre époque.

AU	SUJET	DES	FRAIS	CONCERNANT	AMITA:	

Mous	imprimons	Amita	en	Inde	parce	que	les	couts	d'impression	y	sont	peu	élevés.	

Tous	les	frais	d'impression	et	de	distribuGon	sont	couverts	par	des	donaGons.	Nous	

n'utlisons	pas	l'argent	des	parrainages	pour	cela.

Tout	les	travaux	d'édiGon,	de	mise	en	page,	de	correcGon,	de	traducGons,	etc.	sont	

réalisés	par	des	bénévoles.	

20 ans Carla Students Home
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Voilà, mon nom est Sati bodh, un nom que 
j’aime écrire ou prononcer, non pas parce que 
ce nom a réalisé de grandes choses (il ne l’a 
pas fait), mais parce que c’est le nom que j’ai 
reçu de mon guide spirituel, mon grand-père, le 
vénérable Dr Acharya Buddharakkhita, à qui je 
suis très reconnaissant de m’avoir montré les 
voies vraies vers la bonté, l’amour, et de 
m’avoir fait comprendre le vétitable sens de la 
vie.
Il y a beaucoup de souvenirs de la maison de 
Mahabodhi et Carla qui sont enterrés au fond 
de moi et je me souviens avec nostalgie de ces 
moments passés avec mes professeurs, 
éducateurs, frères et tous ceux que j’ai 
rencontrés quand j’étais un étudiant, un 
apprenant à la maison Carla. 
Je me souviens qu’on se jetait de l’eau le week-
end, parce que ce jour-là, on lavait nos 
uniformes et on profitait de cette occasion pour 
jouer n’importe où, dans la boue, dans le jardin, 
sans avoir à rendre des comptes à 
l’Assemblée. 

Nous grimpions aux cocotiers et quand nous 
étions pris nous avions droit à d’innombrables 
réunions. 
Souvent, quand nous avions envie de thé nous 
allions à la boutique de thé à proximité, tout 
joyeux mais avec la peur d’être pris. 
J’ai beaucoup aimé l’activité culturelle 
mensuelle qui m’a permis de m’intéresser à la 
musique. Nous avions des professeurs de 
musique pour la guitare, la batterie et le piano 
et j’étais chaque soir dans mon rêve de 
musique. Mon rêve c’est de faire quelque chose 
dans le domaine de la musique et de l’écriture. 
J’écris encore des chansons et je fais toujours 
de la musique. 
Comme on dit des rêves, il faut continuer de 
rêver jusqu’à ce que cela se réalise. 
La vie d’étudiant à la maison Carla Home était 
merveilleuse.
La vie prend de nombreuses formes et rien 
n’est jamais permanent. Beaucoup de 
changements sont survenus dans ma vie aussi 
mais dans toutes les étapes, je vous dis, la vie 
que j’ai passée à Carla a rendu mon enfance 
joyeuse et heureuse avec mes amis, nos 
éducateurs, nos enseignants, nos guides et les 
bénévoles européens en visite. Monsieur Kurt, 
M. Ingo sont venus chez nous et nous ont 
donné leur précieux temps. Beaucoup d’autres 
ont rendu ma vie d’enfant pleine de couleurs et 
de bonheur.  
Un grand et chaleureux merci à tous ceux qui 
sont entrés dans notre vie et l’ont nourrie. Tout 
cela a été possible parce qu’un ange est 
apparu sous la forme de Mère qui grâce à ses 
millions nous a fourni une merveilleuse 
occasion d’apprendre dans la vie.
Je suis très reconnaissant envers les révérends 
Sangha, Dhammaloka, Aggo et tous les autres 
moines qui ont pris soin de nous, pour leur 
direction et leur bénédiction. 
Après avoir obtenu mon diplôme, j’ai travaillé à 
Bangalore pendant quelques années, mais 
maintenant je suis de retour dans ma ville 
natale de Tawang, je travaille comme 
enseignant et j’aide ma famille, surtout ma 
mère. Je la soutiens dès que c’est nécessaire. 

Mémoires qui restent
Sati Bodh

Mysore
C’est un grand plaisir pour moi d’écrire ces 
quelques mots pour exprimer ma gratitude, 
parler de mes souvenirs et de mes expériences 
d’enfant. Je remercie la direction de la maison 
Carla pour m’avoir donné cette chance 
d’exprimer mon ressenti et mes réflexions.
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J’enseigne aussi la musique aux enfants et je rends souvent visite à Mahabodhi à Tawang. Je 
rends service chaque fois que c’est nécessaire. Le fait d’avoir un centre Mahabodhi dans sa ville 
natale permet de 
rester en contact avec 
les programmes de 
tous les centres 
Mahabodhi. Les 
anciens de la maison 
Carla pour garçon de 
Tawang se réunissent 
et organisent souvent 
des programmes 
caritatifs. Ils prennent 
des initiatives dans les 
activités de 
Mahabodhi.
Mon conseil à tous 
mes jeunes frères à 
Carla Home est de 
poursuivre leurs rêves, 
de ne jamais rater des 
occasions et d’en 
profiter au mieux 
parce qu’elles ne se 
présenteront plus 
jamais. La vie scolaire 
est la période dorée 
de votre vie et il faut en tirer le meilleur parti.

20 ans Carla Students Home

Wondering 
wisdom Band 

Sunder

Mysore
Je m'appelle Sunder et j'ai rejoint Mahabodhi 
avant même la construction de  Carla home. Il y 
avait très peu d'étudiants et les installations 
étaient très limitées, mais Carla home nous a 
fourni tout ce qu'un étudiant pouvait demander 
avec toutes les installations modernes. Nous 
avions des professeurs de musique pour 
apprendre à jouer la guitare, la batterie, le 
piano, et un professeur d'art. Ces cours 
culturels avaient lieu le soir après nos cours à 
l'école. Nous avions un merveilleux 
environnement musical à Carla home. Mes 
frères aînés avaient rejoint la classe de 
musique, et pour ma part, c'est en 2004 que jje 
me suis  littéralement «branché» sur la musique 

pour la première fois. J'étais fasciné par les 
tambours. Tous les soirs, j'écoutais leurs 
rythmes, mais je n’étais pas inscrit au cours. 
D'autres garçons avaient pris des cours avec 
les professeurs. Le nom de notre professeur 
était Adil Sir. Quand le cours de musique 
commençait, j'allais près de la salle de musique 
et je les regardais jouer. J'avais envie 
d'apprendre, mais il aurait été déplacé de me 
joindre à eux en plein milieu de la séance, c'est 
pourquoi j'hésitais à le demander directement.
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Un jour, je n'ai pas pu résister et j'ai pris le risque d'entrer dans la salle de musique avant l'arrivée 
du professeur, il y avait encore assez de temps avant qu'il n'arrive.  Notre cours de batterie avait 
lieu à l'étage de la terrasse. J'ai escaladé le mur, ouvert la grille en fer de la salle et suis entré. J'ai 
commencé à jouer de la batterie et ça m’a beaucoup plu, même si je ne jouais pas les bonnes 
notes. Mais à ma grande surprise, après quelques minutes, notre professeur est arrivé et a ouvert 
la porte. Il avait les clés de la porte. Il a été surpris, lui aussi, et s'est rendu compte de ma tactique 
pour entrer dans la salle, mais il ne m'a pas grondé et n'en a pas informé la direction. Il m'a 
demandé de jouer à nouveau et a été très impressionné par mes talents de batteur. Il m'a 
demandé de rejoindre le cours dès le lendemain et c'est ainsi que mon voyage dans la musique a 
commencé. Peu à peu, au cours des mois qui suivirent, je me suis également inscrit à un cours de 
guitare, que j’ai encore plus aimé que la batterie. Après quelques mois, l'un des professeurs de 
musique a quitté son poste, puis un autre, et les professeurs de musique ont cessé d'enseigner à 
l'internat, mais nous avons continué à nous exercer selon tout ce qu’ils nous avaient appris. Je me 
souviens de la citation de Charlie Parker «La musique est votre propre expérience, vos pensées, 
votre sagesse. La vivre vous permettra d’en tirer davantage.»
Je me souviens que nous avions joué à la fête annuelle de notre école et à d'autres occasions 
d'événements culturels à la Carla home, comme la fête du Nouvel An. Notre groupe était composé 
de Kalyan comme guitariste, Bhagya comme batteur, Sati comme chanteur et moi à la guitare. 
Nous jouions des chansons d'artistes comme Bryn Adams, John Bon Jovi. La chanson "summer of 
69" était devenue assez célèbre à Carla Home et tout le monde la chantait. Je me souviens aussi 
de la première fois que nous avons donné un concert à l'extérieur de Carla Home et que nous 

avons participé à l'un des spectacles 
avec de nombreux autres groupes. Le 
lendemain, nous étions en première 
page du journal Hindustan Times, 
j’étais très heureux ce jour-là. Nous 
n'avons pas pu apprendre la musique 
dans son ensemble en classe, mais 
nous avons appris par nous-mêmes en 
improvisant. Nous avons également 
composé notre chanson sur le thème 
du "Tsunami" et l'avons présentée lors 
de la journée annuelle de notre école. 
Je pense que tous les garçons de notre 
époque s'en souviennent. Maintenant, 
nous avons un travail et suivons 
chacun notre propre voie, mais chaque 
fois que nous nous rencontrons, nous 
jouons un morceau ensemble. Nous 
sommes tous les trois de la même 
région, à l'exception de Sati, et il y a 
aussi Vajira qui aime beaucoup la 
musique. Ce sont des souvenirs 
merveilleux de notre enfance qui 
resteront à jamais dans nos mémoires.

Je tiens à exprimer de tout cœur ma gratitude à Mahabodhi pour nous avoir donné l'occasion de 
nous épanouir dans le domaine de la musique, en plus de notre enseignement académique et 
moral. Merci à mes professeurs de musique ainsi qu'à toute la direction de Carla Home, de nos 
Bhantes, éducateurs, bénévoles et tous ceux qui nous ont aidés à grandir dans l'atmosphère 
paisible de Carla Home. Mon immense respect à la défunte Mère Carla Thaddey.
Je suis également très heureux d'être à Carla Home pour un mois afin d'enseigner aux enfants la 
musique et le chant pour l'événement culturel du 20ème anniversaire de Carla Home. Tout le 
monde est excité et nous allons préparer une belle chanson et laisser les enfants exprimer leur 
bonheur à travers la musique et le chant.

20 ans Carla Studen
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Jours difficiles pendant la COVID-19
Bhikkhu Sanghadatta, Directeur du centre Mahabodhi de Diyun

Diyun
Corona! Corona! On entendait ce mot partout. J'ai pris l'habitude de regarder les informations tous 
les jours et de me renseigner sur le CORONA. Comme je vivais ici au centre Mahabodhi de Diyun, 
dans l'état d’Arunachal Pradesh, j'ai pensé qu’il ne nous atteindrait pas, mais quand il est arrivé, 
nous avons dû prendre beaucoup de précautions.
Quand le Corona s’est répandu dans la région de Diyun, nous avons fermé temporairement toutes 
les grilles du campus de Mahabodhi. Je m'inquiétais pour les villageois. Comme ils vivent tous en 
grandes familles, le Corona allait se transmettre facilement et la quarantaine à domicile était 
impossible dans l’espace réduit des maisons. Nous avons été heureux de transformer notre 
bâtiment scolaire en centre de quarantaine à la demande du sous-commissaire suppléant. De 
nombreux patients positifs y ont reçu un traitement et ont été guéris sans qu'aucun patient ne 
perde la vie, ce qui est en soi une grande réussite pour nos services.
C'était vraiment désolant de voir tant de nouveaux patients admis à cause du Corona. Par mesure 
de précaution, nous avons construit un mur de bambou temporaire autour de l'école et personne 
n'était autorisé à passer outre, à l'exception des équipes médicales. Nous étions également 
heureux de donner des œufs et des fruits aux patients tous les deux jours pour les aider à 
renforcer leur système immunitaire. Beaucoup de patients étaient issus de familles pauvres.
Gérer tout cela n'était pas facile du tout, car nous devions maintenir une distance sociale et être 
très prudents pour ne pas être infectés nous-mêmes. Nous avons également pris l'habitude de 
pulvériser du désinfectant tous les jours dans tout le campus de Mahabodhi par mesure de 
sécurité.

Rita Girls Home, Diyun



AMITA
Français

82

Cette période a en effet été une des plus difficile expériences que j’aie jamais vécue. Mais je l'ai 
affronté avec beaucoup de “metta” et j’étais plein d'empathie pour eux. Lorsque le nombre de 
patients a diminué, cela a été plus facile de gérer la situation et j'ai été heureux qu'aucun de nos 
moines, membres du personnel ou bénévoles n'ait été infecté, car ils travaillaient tous avec un 
dévouement total et en toute conscience.
Je suis heureux d'avoir eu cette 
merveilleuse occasion de servir 
les malades. Chaque fois que j'ai 
eu cette occasion de servir, je me 
suis souvenu du profond 
Dhamma du Bouddha, "Celui qui 
sert les malades, sert le 
Bouddha". Je me suis réjoui à 
chaque instant, le cœur rempli 
d’allégresse.
Cela fait quatre ans que je suis 
ici au centre Mahabodhi Maitri 
Mandala à Diyun. Avant d’être ici, 
je m'occupais uniquement des 
moines en tant que directeur à 
Mahabodhi Bangalore. Une fois 
que j'ai commencé mon travail, je 
me suis rendu compte que 
s'occuper des enfants résidants 
au foyer pour filles de Mahabodhi Rita n'était pas aussi facile que de s’occuper des moines. Il y a 
beaucoup de différences entre les enfants laïcs et les moines. Mais au fil du temps, j'ai commencé 
à les comprendre. Pour être efficace, je devais d'abord les comprendre. Cela m'a pris un certain 
temps et maintenant il m'est facile de m’en occuper car je comprends leur nature et leurs 
comportements. Ce sont des enfants candides.
Les activités suivantes sont menées au centre Mahabodhi Maitri Mandala à Diyun dans l’Etat 
d’Arunachal: il y a l'école Mahabodhi, le foyer pour filles Mahabodhi Rita, le foyer pour garçons 
Mahabodhi, l'institut de formation monastique Mahabodhi, le centre médical caritatif Mahabodhi 
Karuna,  la tournée quotidienne des aumônes, la méditation et des enseignements bouddhistes. Je 
suis heureux de gérer toutes ces activités avec la bénédiction de Bada Bhanteji et les conseils du 
Vénérable Bhikkhu Panyarakkhita, président du centre Mahabodhi Maitri Mandala d’Arunachal. Je 
serai à jamais reconnaissant au Vénérable Bhikkhu Kassapa, Président de l’association Maha 
Bodhi à Bangalore et au Vénérable Bhikkhu Ananda, Secrétaire Général de l’association Maha 
Bodhi à Bangalore de m’avoir donné cette merveilleuse opportunité de venir en aide aux 
personnes défavorisées.
Chaque année, il y a plein de nouvelles expériences et de nouveaux défis; mais cela ne fait que 
m’améliorer, car cela me donne plus d'expérience, m'apporte joie et énergie supplémentaire.
Par l'intermédiaire d'Amita, je voudrais exprimer mes remerciements les plus sincères à Mère 
Monica pour son amour maternel. Nous nous souvenons également de notre grand-mère Rita 
Thaddey, au nom de laquelle nous aidons de nombreux enfants dans le besoin en leur offrant une 
éducation et un enseignement du Dhamma. Tous mes remerciements vont également au Très 
Vénérable Bhikkhu Bodhi et à l’association “Buddhist Global Relief”, USA, pour leur généreux 
soutien à notre organisation, ce qui permet d’offrir une éducation de qualité aux enfants 
défavorisés. Je remercie également une autre grand-mère merveilleuse, Mme Beer, pour son 
amour profond envers nos enfants. Je remercie également la Fondation Mahabodhi Metta, le 
groupe DBHV, les groupes français et belge et tous les sympathisants de Mahabodhi qui sont 
profondément associés à toutes nos activités et qui sont de coeur avec nous.
Que les services que nous rendons aux plus démunis nous apportent la santé, longue vie et 
l’opportunité de progresser sur la voie du Dhamma pour atteindre le Nibbana!
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Bonjour à tous,

Je  suis étudiante en 9ème    
année.
Je saisis cette occasion pour vous 
raconter mon expérience de travail 
durant mon séjour à la maison lors 
du confinement. 
Je souhaite partager une agréable 
petite expérience que j’ai vécue 
lorsque j’ai gagné de l’argent pour 
la première fois dans ma vie.
Nous étions confinés à la maison 
avec mes parents pour une 
période assez longue à cause de 
la Covid-19. Je les aidais tous les 
jours avec les tâches ménagères 
comme la cuisine, la vaisselle, le 
nettoyage de la maison et des 
alentours. J’ai aussi aidé ma tante 
dans les cultures de riz. Ce fut une 
de mes meilleures expériences.

Un jour, un voisin qui avait une plantation de thé dans le village m’a demandé si j’étais intéressée 
à donner un coup de main à la cueillette des feuilles de thé, ce pourquoi je serai payée.
J’avais besoin de l’accord de ma maman, qui me l’a donné. C’est ainsi que j’ai eu cette 
expérience de travail. Ma maman m’a aussi dit que ce voisin était un parent proche et que je lui 
serai d’une grande aide car il avait du mal à trouver de la main d’œuvre dans les autres villages 
(qui étaient tous confinés à cause de la Covid-19) 
J’ai donc travaillé pour lui pendant 7 jours et fus payée Rs. 5,550/-. C’était une belle expérience 
malgré toutes les égratignures. Avec cet argent, j’ai offert un châle à ma grand-mère, une paire 
de chaussures à ma petite sœur et une montre à mon cousin. J’ai aussi acheté des affaires pour 
le ménage et avec le reste de l’argent, je me suis payé quelques vêtements.
Je suis très fière d’avoir pu aider ma famille avec cet argent durement gagné et quand je serai 
grande et que je gagnerai ma vie,  je souhaite encore les aider et aussi d'autres.

Comment j’ai dépensé mes premières roupies 
durement gagnées

Bhazinim Chakma
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Manuni Chakma Chaya
 
Diyun
Hello, je suis Manuni Chakma Chaya. J’ai 
rejoins l’école Mahabodhi en 2016, lorsque 
j’étais en 5ème. J’ai eu beaucoup de chance 
d’ être admise à la Rita Girls Home à 
Mahabodhi, une des meilleures de 
l’Arunachal Pradesh.

On n’y donne pas seulement une éducation 
formelle mais on y enseigne également la 
méditation et le Dhamma. J’adore les 
différentes nourritures qu’on y sert et je suis 
reconnaissante pour leur excellent centre de 
santé. Il y a probablement d’autres raisons 
qui en font qu'elle est à part, comme par exemple le fait qu’on nous enseigne de ne pas blesser, 
faire du mal même à un moustique, l’amour universel.

Rita Girls Home est merveilleuse et nous y vivons tous comme une grande famille aimante. Dans 
cette famille, les éducateurs sont nos parents, ils nous guident et nous aiment comme s’ils étaient 
nos vrais parents. Il se soucient de nos progrès 24 heures x 7 jours. Je m'y suis également fait de 
nombreux amis. Il proviennent tous de diverses cultures. J’ai appris beaucoup sur différentes 
tribus et sur les histoires racontées par leurs ancêtres.
 
Je voudrais partager avec vous un petit incident qui m’est arrivé. On m’appelle la fille la plus forte 
de Rita Girls Home et je voudrais en partager avec vous la raison. Un soir, alors que  je me 
préparais pour la prière, j’ai remarqué qu’une fenêtre étais ouverte. Comme nous étions en hiver, 
j’ai pensé que la chambre allait se refroidir et j’ai voulu la refermer. Malheureusement une vitre est 
tombée et a volé en éclats. J’étais terrifiée. Ensuite mes amis sont arrivés et ont eu la surprise de 
voir la vitre en mille morceaux. C’est à partir de ce moment là qu’ils me nomment «Manuni- la 
forte fille». Ce surnom me restera aussi longtemps que je séjournerai à Rita Girls Home.
J’aime mes amis et je suis également reconnaissante à Mahabodhi et mes éducateurs pour leur 
amour et soins inconditionnels.

Mon pensionnat 
n’en est pas un, 
c’est une maison 
où l’on se sent bien.

Amita signifie pensée d'amour, compassion, prendre plaisir à la 
joie et au bonheur de l'autre et équanimité - maintenir un calme 
parfait dans les hauts et les bas de la vie.
Ces qualités devraient être dans nos coeurs sans limite. 
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Actualités de Mahabodhi Karuna Belgique  

Cette année, nous avons eu très peu d'activités dans notre cher groupe depuis 
que le confinement belge de Covid était - et est toujours - imposé à notre 
liberté... ce qui signifie que nous n'avons eu aucune visite de nos bhantes et 
nous n'avons eu aucune réunion...
Heureusement, nous avons eu des nouvelles via WhatsApp et  e-mails du 
nombre incroyable d'actions entreprises par les moines de Mahabodhi avec tous 
les bénévoles, membres, amis du dhamma en Inde. Je les ai transmises aux 
membres et aux sponsors. J'ai hâte de montrer le merveilleux Kataññuta, 
Sarvamitra et un livre souvenir du 20e anniversaire de CSH à tous nos membres 
lors de notre prochaine réunion.
Notre groupe de traducteurs est toujours enthousiaste à l'idée de traduire les 
articles d'Amita et je leur en suis profondément reconnaissante. Je suis sûre 
qu'ils ressentent l'énergie et les mérites de ce beau travail.
Notre groupe de sponsors diminue drastiquement... dommage pour nous mais 
d'un autre côté, cela signifie que plusieurs de nos étudiants ont terminé leur 
études avec succès ou que leur famille a suffisamment de moyens pour financer 
leurs études et nous sommes très fiers d'eux. Cependant d'autres, comme ma 
chère Tejani ont décidé de ne pas continuer à aller à l'école, et j'espère qu'elle a 
profité des années qu'elle a passées à étudier à Tawang. Je crois profondément 
qu'elle - et tous les autres étudiants et élèves qui ne terminent pas leurs études - 
sont soutenus par le magnifique dhamma qu'ils ont reçu pendant la période où 
ils vivaient dans les foyers et les écoles de Mahabodhi.
L'inondation du 15 juillet en Belgique a endommagé un grand nombre de 
maisons et d'infrastructures, des vies ont été perdues, un événement vraiment 
très inattendu et traumatisant pour nombre de familles mais la réaction 
immédiate d'une énorme vague de soutien de toutes les communautés et 
individus a  montré que  Dana, Metta, Karuna, Upekkha ne sont pas de vains 
mots ici.
L'année dernière nous avions prévu de célébrer le 20e anniversaire de notre 
groupe avec le Vén. Sugatananda ... malheureusement, cela a dû être reporté en 
raison du confinement. J'espère vraiment que l'année prochaine nous pourrons 
organiser cet événement avec toutes les marraines et parrains actuels, du 
passé... et, espérons-le, de nombreux nouveaux sponsors. Nous tenons à les 
remercier chaleureusement et à leur montrer à quel point il est méritoire de 
parrainer un enfant de Mahabodhi et de faire partie de cette fantastique 
organisation!
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Tawang
J'espère que vous êtes tous en sécurité et 
heureux.C'est incroyable que nous avons tous 
traversé une période difficile dans nos vies à 
cause du Covid-19. Comme partout, le centre de 
Tawang a été affecté à bien des égards - la 
plupart de nos activités ont dû être arrêtées à 
cause du Covid mais notre détermination à servir 
les gens même en ce temps de pandémie, est 
resté la même et est peut-être même devenue 
plus forte. Avec tout ce que  cette crise Covid 
sans précédent a apporté au monde, le bon côté 
est qu'elle a ébranlé et réveillé l'humanité entière 
dans une large mesure. Je suis sûr que ce virus a 
apporté un peu de sagesse à beaucoup d'entre 
nous. Cela nous a fait faire une pause et réfléchir 
à comment la peur de la souffrance et de la mort est commune à tous les êtres vivants. Par 
conséquent  vouloir être libéré de la souffrance est une aspiration de tous les êtres vivants. Cela 
nous a amené à nous demander, puisque personne ne veut souffrir, alors pourquoi devenons-nous 
causer de la souffrance à d'autres. Surtout, la plus grande leçon que cela nous a appris est que si 
nous nous rassemblons comme une grande famille humaine et générons le sentiment d'amour, 
d'intérêt et de compassion les uns pour les autres, nous pouvons surmonter nos souffrances dans 
une large mesure, voire même y mettre fin complétement.
On dit que la compassion est la vertu qui inspire les grands Bodhisattas à prendre le chemin de 
l'illumination suprême d'un Sambuddha. La souffrance indicible causée par la Covid a nourri en 
nous la graine de compassion et l'a laissée s'épanouir petit à petit. Le monde entier a répondu 
d'une seule voix - que cette souffrance prenne fin! Notre monde, qui est normalement occupé à se 
faire concurrence les uns aux autres en terme de qui fera le plus d'argent, qui fera les armes les 
plus avancées,  qui peut être une super puissance et ainsi de suite, s'est réuni à la fois pour 
montrer de la solidarité et pour se soutenir mutuellement afin de soulager les souffrances causées 
par le virus. L'inde a reçu de l'aide de 40 pays à travers le monde alors qu'elle traversait une 
période difficile à cause de la pénurie d'oxygène en 2021. En 2020 l'Inde avait élargi l'aide 
médicale et autres  à de nombreux pays. La force motrice qui nous a réuni tous ensemble, oubliant 
toutes nos différences du moins pendant cette période difficile, est un sentiment profond de la 
souffrance de nos semblables que nous appelons Compassion.
En traversant cette période compliquée de COVID, se propageant si vite de pays en pays, de 
communauté en communauté et de personne à personne, il est difficile de ne pas réfléchir à la loi 
des liens de causalité et de l'interdépendance enseignée par le Bouddha il y a 2600 ans, laquelle 
est universelle et intemporelle. Nous pouvons clairement voir l'interdépendante apparition et 
cessation de la souffrance comme l'enseignait le Bouddha dans cet enseignement de des liens de 
causalité et de l'interdépendance appelé Paticca samuppada. Cela montre comment nos actions 
accomplies avec ignorance pourraient causer tant de souffrance à l'humanité entière. 

Mahabodhi 

Centre Tawang
Réfléction sur 

le bon côté de la pandémie!

Bhante Panyarakkhita
Président, Mahabodhi Arunachal Pradesh
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Si nous regardons autour de nous, c'est comme si la nature elle-même, révélait la vérité devant 
nos yeux pour voir. Nous avons appris que même si nous sommes  bien organisés tout peut être 
perturbé ou détruit à tous moments. Cela nous a appris que nous, les êtres humains, ne contrôlons 
pas tout comme nous le pensons, mais que nous sommes plutôt une infime partie de cette nature 
soumise à l'impermanence et aux incertitudes comme tout le reste dans l'univers. Nous avons vu 
que même de très petits composants invisibles comme les virus peuvent prendre le contrôle des 
êtres humains et de nos réalisations dont nous sommes si fiers.
Tout comme la souffrance surgit de manière interdépendante, elle cesse de manière 
interdépendante en commençant avec une sage réflexion de la part de chaque individu. Dans ce 
monde interconnecté, chacun de nous ajoute à la souffrance ou contribue à promouvoir la joie 
dans le monde à travers nos actions que nous faisons chaque jour à travers nos mots, nos actes 
et nos pensées. Appliquer la pleine conscience et la sagesse (satisampajanya) dans notre vie de 
tous les jours peut grandement contribuer à notre propre bonheur et au bonheur du monde en 
général. Si le COVID peut être une pandémie sans notre souhait de détruire le monde, pourquoi 
ne pouvons nous pas prendre la joie comme une grande pandémie positive. Plus encore 
aujourd'hui à une époque dans laquelle nous sommes plus étroitement connectés que jamais!

Comme cette année marque le 
centenaire de la naissance de Bada 
Bhanteji, il convient d’observer cette 
année comme une année de Grande 
Compassion = Mahākarunā Vassā. En 
dépit des défis posés par le COV-19, 
notre engagement au service de 
l’humanité s’est d’autant plus renforcé. 
Je suis impressionné de voir la 
merveilleuse réponse de la Société 
Mahabodhi Bangalore et celle des 
organisations sœurs en fournissant 
des secours à travers toute l’Inde. Ce 
qui l’est encore plus, c’est le montant 
de l’aide que nous avons reçu de vous 
tous durant les temps difficiles en Inde. 
Le Centre de Tawang aussi, malgré les 
conditions géographiques difficiles et 
d’autres défis, n’a pas reculé lorsqu’il a 
fallu fournir un secours COVID à ceux 
qui en avaient besoin durant le 
confinement. Nous avons fourni du 
secours covid à plus de 600 familles, 

ce qui incluait des travailleurs saisonniers, des chômeurs, des personnes âgées et des malades. 
Je dois signaler ici que nous n’aurions pas pu atteindre autant de personnes sans l’aide de nos 
généreux donateurs. Je tiens particulièrement à exprimer les remerciements les plus profonds et 
ma gratitude à Mother Monica Thaddey et Mahabodhi Metta Foundation Switzerland. 
L'éducation a été durement touchée par le Covid. Les changements inattendus nous ont tous mis 
au défi - la direction, les enseignants, les parents, les enfants – afin d'explorer de nouvelles façons 
d'apprendre et de grandir dans une toute nouvelle configuration. Lorsque la deuxième vague a 
frappé l'Inde, nous avons dû fermer des internats et des écoles au milieu de l'année académique. 
En étant face au confinement nous nous demandions comment faire en sorte que les enfants 
continuent d'apprendre même à la maison. Il ne nous restait plus d'autre choix que d'organiser des 
cours en ligne, ce qui était une toute nouvelle expérience pour les enseignants, les enfants et les 
parents. Pas facile cependant, mais c'était le seul moyen de s'assurer que les cours continuent. La 
première chose que nous avons faite a été de former les enseignants à suivre des cours en ligne. 
La chose suivante était de motiver les parents à fournir les équipements comme les téléphones et 
un environnement à la maison. 
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Tous les parents ou enfants ne disposent pas d'un téléphone suffisamment bon pour prendre en 
charge les cours en ligne. Certains ont des téléphones mais ne savent pas s'en servir pour les 
cours en ligne. Le plus grand de tous les défis était le réseau internet, et il l'est toujours. Nos 
efforts continuent et nous sommes heureux de pouvoir dispenser une éducation malgré ces défis. 
Grâce aux sociétés de télécommunications en Inde, ces datas sont assez bon marché et 
abordables.    
Parmi les autres activités, la construction et les rénovations occupent une place importante. Mais 
dans l'année en cours, elles se sont presque arrêtées à l'exception de petits travaux de réparation. 
D'une certaine manière, c'était un grand soulagement ! Comme vous le savez, les constructions 
peuvent consommer beaucoup de temps et d'énergie. Cette pause nous a donné beaucoup de 
temps pour travailler sur soi. Cela nous a donné beaucoup de temps pour le chant, la méditation et 
l'introspection. Cela ne veut pas dire que nous ne chanterions pas ou ne méditerions pas à 
d'autres moments, mais la situation de confinement actuelle offrait plus de temps libre que nous 
avons pu consacrer à certaines pratiques spirituelles sérieuses. C'était du temps pour la 
construction intérieure et les réparations. Non seulement les moines, mais même notre personnel 
a utilisé ce temps pour une pratique sérieuse du Dhamma qui leur a beaucoup profité. L'ensemble 
de la situation offrait un bon environnement pour réfléchir sur les réalités de la vie, en particulier 
sur la vérité universelle de la maladie et de la mort dus au Covid. Comme ces dures réalités de la 
vie étaient si clairement devant nos yeux, nous pouvions clairement nous identifier et essayer de 
comprendre Dukkha Sacca. À moins que nous ne réfléchissions et comprenions ces réalités, nous 
ne pourrions en aucun cas trouver une solution. Que Dukkha ou Virus provienne d'un laboratoire 
ou d'un marché, une chose que nous ne pouvons pas nier est l'implication humaine à un certain 
degré, directement ou indirectement, qui est déclenchée par nul autre que la CUPIDITE humaine. 
Bien sûr, c'est une question de réflexion et si nous voulons faire quelque chose de cela, cela doit 
commencer par soi-même en tant que citoyen du monde responsable en gardant à l'esprit le bien-
être de tous les êtres.
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Nous avons dû faire très attention aux personnes âgées de la maison de retraite. Jusqu'à présent, 
tout est ok pour elles. Cependant, je pouvais clairement voir la peur de Covid en eux. C'est dans 
notre nature humaine que, peu importe à quel point nous sommes malades ou vieux, nous ne 
voulons pas mourir. Ils disent: nous sommes vaccinés, donc nous sommes en sécurité maintenant, 
comme s'ils avaient oublié, pendant un moment, qu'ils étaient vieux et que la plupart d'entre eux 
pourraient ne pas vivre trop longtemps. Je leur dis juste “parce que tu es vacciné ne pense pas 
que la mort ne trouvera pas son chemin”. La Covid est l’une des cent façons dont la mort peut 
nous arriver. Je leur laisse toujours quelques points de réflexion sur le Dhamma: «Bien que l'on 
doive vivre cent ans au ralenti et inactif, mieux vaut, en effet, la vie d'un seul jour de celui qui fait 
un effort intense. Dhammapada Verset No.112.
Être actif ne signifie pas seulement faire quelque chose et être occupé. Cela signifie être conscient 
des choses à faire en priorité dans cette courte vie humaine. Encore une fois, la priorité peut 
signifier une liste différente de choses à faire pour différentes personnes. Dans ce contexte, cela 
doit être compris comme faire ce que nous pouvons pour apporter du bonheur dans notre vie et 
dans celle des autres sans même rien attendre en retour. Nous engager dans autant de bonnes 
actions que possible avant la fin de notre vie est un meilleur choix. Faire l'effort de développer et 
de mettre en action les qualités divines d'amour bienveillant, de compassion, de joie 
reconnaissante et de sérénité au quotidien est une grande bénédiction pour tous ! Je vous 
souhaite à tous une vie sûre et heureuse dans le voyage qu'on appelle la vie malgré les 
turbulences que nous vivons en ce moment à cause du covid!
Permettez-moi de conclure en exprimant ma sincère gratitude et mes remerciements à toutes ces 
personnes merveilleuses sans l'amour et le soutien desquels il serait impensable de mener à bien 
diverses œuvres humanitaires dans les montagnes himalayennes reculées de Tawang. J'exprime 
mes remerciements et ma gratitude à Mother Monica Thaddey, à la Mahabodhi Metta Foundation 
Switzerland, à Buddhist Global relief USA et à toutes les associations Mahabodhi en Europe, au 
gouvernement de l'Arunachal Pradesh et au gouvernement indien. Nous partageons nos mérites 
spirituels avec vous tous!

Merci
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Tawang
J'adresse mes salutations les plus sincères 
à tous les lecteurs et amis du Dhamma en 
Inde et en Europe.
Je suis ravi de vous informer de certains 
événements importants et du 
développement de la Mahabodhi Positive 
Living Society Tawang. Vous trouverez ci-
dessous les programmes menés par MPLS 
Tawang.
Formation monastique de Mahabodhi:  
actuellement, nous avons sept jeunes 
novices qui suivent la formation du 
vénérable Panyavaddhano, leur professeur 
qui  leur enseigne le chant, l'histoire et 
autres valeurs bouddhistes. Durant l'année 
en cours, trois petits novices ont été 
ordonnés. Tous leurs besoins sont pris en 
charge par notre centre.
Foyer pour enfants de Mahabodhi:  Nous 
avons 93 filles dans notre foyer pour filles 
et 49 garçons dans notre foyer pour 
garçons. Au total, 142 enfants sont pris en 
charge et encadrés par nos soins. Nous 
avons admis neuf enfants dans le foyer 
dans le cadre de notre programme de parrainage au cours de cette année. Divers sports, jeux et 
activités sont organisés par la direction avec l'aide d'anciens étudiants de Mahabodhi Society, 
Bangalore.
Acharya Buddharakkhita Senior Girls Hostel Tawang: Actuellement, 15 filles vivent dans le 
foyer avec une dame qui s'occupe d'elles. Cette année, huit d'entre elles vont entrer en première 
année d'études supérieures dans la filière zcience humaine.  Six autres filles poursuivent déjà 
leurs études dans différents collèges d'autres Etats.
Mahabodhi Old Age Home: 14 personnes âgées (8 femmes et 6 hommes) résident en maison de 
retraite. Ces personnes âgées sont engagées dans plusieurs activités comme les exercices 
physiques, les prières, la méditation, la circumambulation, regarder la télévision et cultiver dans les 
champs, etc. Elles ont vraiment la chance de passer leurs derniers moments dignement avec des 
activités spirituelles qui leur permettent d'être tranquille et de vivre en harmonie.
L'école Mahabodhi de Tawang: Notre école compte 136 enfants et dix enseignants. L'école a sa 
propre cour de récréation. La bibliothèque et la salle de projection seront améliorées cette année 
scolaire.  
En fait, cela fait plus d'un an que la pandémie de Covid-19 a frappé impitoyablement les vies 
humaines dans le monde entier. Malgré toutes les crises et les difficultés posées par la pandémie 
de Covid-19, nous avons fait en sorte que l'éducation de nos élèves les plus âgés, de la 7e à la 
12e année, ne soient pas affectés par la fermeture de l'école et ils bénéficient donc de cours de 
soutien spéciaux dans des matières comme l'hindi, l'anglais, l'histoire, la géographie, les 
mathématiques et les sciences.

Message de Tawang
Subho, Manager
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Au milieu des combats et des guerres sans précédent dans le monde, nous avons de bonnes 
nouvelles pour tous.
Cette année, notre école de Tawang est passée au grade 8. En ce qui concerne les résultats 
scolaires, nous avons eu respectivement six filles en grade 10 et huit filles en grade 12. Toutes ont 
bien travaillé et ont réussi l'examen. En dehors d'elles, quelques autres filles  poursuivent leurs 
études en dehors de Tawang et dans d'autres villes d'Inde et se débrouillent plutôt bien.
D'importants développements infrastructurels ont également eu lieu. Par exemple, nous avons pu 
achever la construction de salles de classe supplémentaires, soit 3 salles de classe, une 
bibliothèque et des blocs sanitaires, grâce à l'aimable soutien du Dr. Swapan Dasgupta, Honorable 
membre du Parlement, Chambre haute, Gouvernement de l'Inde et de M. Shyamal Mukherjee, son 
Secrétaire personnel. Nous sommes profondément reconnaissants à l'honorable député et à son 
secrétaire pour cet important projet.
L'extension du bâtiment de la maison de retraite a été possible grâce au soutien de M. Pema 
Khandu, Premier ministre  du gouvernement de l'Arunachal Pradesh.  Elle comprend quatre 
dortoirs, une salle de réception et des blocs sanitaires. Nous sommes très reconnaissants à 
l'Honorable Premier Ministre pour cet énorme soutien.
18 nouveaux stupas ont été consacrés et le nombre total de stupas achevés est maintenant de 78. 
19 autres stupas sont en cours de construction cette année.
J'exprime ma profonde gratitude et ma reconnaissance au très respecté Kassapa Bhanteji, au 
respecté Ananda Bhanteji, à Panya Bhanteji, à la sainte Sangha, à mère Monica Thaddey, à la 
Fondation Mahabodhi Metta Suisse, à Mahabodhi Karuna Belgique, à Mahabodhi Metta Charitable 
USA, à Mahabodhi Karuna France et à DHBV Allemagne pour leur soutien inlassable et leurs 
conseils continus.
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A l’occasion des anniversaires, les enfants 
reçoivent des cadeaux en forme de 
paquets, de lettres ou de cartes. Bien sur 
l’arrivée de ce courrier est un évènement 
très spécial pour les enfants et la joie est 
énorme! Malheureusement souvent les 
paquets et même les lettres nous 
parviennent en mauvais état, incomplètes 
ou alors ils n’arrivent pas du tout. Soyez 
donc prévoyant en envoyant vos cadeaux 
et respectez les points suivants:

N’envoyez pas d’objets de valeur!
Votre enfant se contentera de tout et tout 

lui fera plaisir, mais la valeur de l’objet n’aura aucune importance pour lui. 
Ce qui fait plaisir et ce qui est en plus utile ce sont: T-Shirts, livres, 
barrettes et élastiques pour les cheveux des filles, crayons, stylos etc.

Prenez soin de bien emballer vos paquets!
Le mieux est d’emballer chaque objet dans un sac plastique et de bien le 
coller afin qu’il reste fermé. Utilisez des cartons fournis par la poste et 
veillez à ce qu’il soit bien fermé, même sur les côtés.

N’envoyez pas d’argent liquide!
Si vous le souhaitez, nous nous chargerons d’organiser un cadeau pour 
votre enfant ici en Inde. Dans ce cas virez la somme désirée sur notre 
compte, n’oubliez pas d’indiquer le nom de votre enfant et la raison du 
virement, et nous nous occuperons du cadeau. Ce procédé a bien été 
adopté dans les dernières années.
Contactez-nous en Inde sur la page144.

L’envoi	de	cadeaux	et	
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The members of DBVH Germany, Belgium, 
France and USA are also supporting in the field 
of education by sponsoring to the poor 
students. Without their financial support it is 
very difficult to run these centres. 

       
    

         
    

    
       

 

The Blessing of Giving – Dana

Venerable Kassapa Mahathera,
President, Mahabodhi Organisations

        
     

      
     
        

      
       
      

      
       

      
      

  

The Buddha practised Dana Paramita in 
three ways.

      
       
     

    

2. Dana Upa Paramita. Contributing or donating 
some things from one’s own physical body. That 
is not so easy. This includes donation of blood, 
kidney, lungs, heart and eyes etc.

3. Dana Paramattha Paramita: Highest practice 
of generosity. A Bodhisattva comes forward to 
sacrifice his life to protect and save the well 
being of others, when others are in trouble. 

        
    

     
     

        
      
       

    
      

     
      

   

        
    

     
     

        
      
       

    
      

     
      

   

        
    

     
     

        
      
       

    
      

     
      

   

Bengaluru
Maha Bodhi Society is one of the largest 
Theravada Buddhist organisations in India 
founded by Most Respected Venerable Dr. 
Acharya Buddharakkhita with the sapling of 
Bodhi Tree on 5th June 1956. The holy Bodhi 
Tree sapling was brought by Acharyaji from 
most sacred place of Bodhgaya, the place 
Bodhisattva Siddhartha attained Supreme 
Enlightenment 2600 years go. Since then Maha 
Bodhi Society Bengaluru is rendering several 
humanitarian services in the field of education, 
medical services and morality.

       
       

      
     

     
       
       

      
     
        

       
        

      
       

     
     

     
     

       
       

      
     

     
       
       

      
     
        

       
        

      
       

     
     

     

Maha Bodhi Society has 15 branches in India 
which are run by well trained and dedicated 
bhikkhus (monks). There are totally 52 higher 
ordinated monks and about 300 samaneras 
and anagarikas (novices) in Maha Bodhi 
Society. The most important activity is monks’ 
training centre in Bengaluru and in some other 
branches. This program, which was started by 
Most Venerable Acharya Buddharakkhita, is to 
build a team of good practicing monks who will 
also out of compassion teach the Teachings of 
the Lord Buddha. Most of these centres are 
being maintained and run with the primary 
financial and moral support of the most devoted 
and generous Maha Upasika Monica Thaddey, 
Maha Upasaka Alex and Mahabodhi Metta 
Foundation, and other wonderful members and 
devotees from Switzerland and other countries.

Therefore, I would like to thank all the 
supporters, donors, and sponsors from myside 
and on behalf of all the monks, staff and 
students of Mahabodhi Organisations in India. 
By supporting and donating since many years 
all of you are practising Dana Paramita 
(giving).

The Buddha when he wanted to cultivate and 
develop all the great qualities, virtuous 
precepts, as principal moral practice he started 
with Dana. Among the 10 paramitas 
(perfections) that he had to practise to gain 
enlightenment, for many lives, the first one is 
Dana Parami. Having done that he laid the 
foundation for gaining enlightenment. Parami in 
Pali language and Paramita a Sanskrit word, 
means to cross to the other shore. These 
qualities help one to cross this shore of 
ignorance and suffering to the other shore of 
wisdom, compassion and freedom of Nibbana.

1. Dana Paramita. The dana paramita offering / 
giving of material things, food, shelter, land, 
house, medicines, clothes and money to 
relieve the suffering of other deserving people.
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The meritorious deed of charity is highly praised by every religion. A Buddhist views charity as 
an act to reduce personal greed which is an unwholesome mental state which hinders spiritual 
progress.

The Buddha has introduced three ways for us to practise this dana.

1st          

2nd stage is Abhaya Dana. Bhaya means fear. Abhaya means fearlessness. Abhaya Dana 
means gift of fearlessness. It is to release fear from others’ mind, those who have fear, 
those who are worrying, those who have tension, those who have suspicion, those who 
have worrying about their death and sickness.  We can do something, we can say 
something to release fear from their mind. Many people save and release animals when 
they are sold to butchers by paying the money for the animals. It is quite enriching 
practice.

              
         

             
                

               
            

             

               
         

            
           

        
        

It is our earnest wish and prayer that by the blessings of The Enlightened One, His Teachings 
and His Noble Sangha  and  Bada Bhanteji, may you all live long with good health, prosperity, 
happiness and progress on the path of ultimate peace – NIBBANA! 

stage is Amisa Dana. Offering/donating material things as mentioned above.

 rdThe 3 stage is Dhamma Dana. Dhamma means truth, reality and facts. Many people are 
ignorant; many people have superstitious beliefs, misunderstanding. If we can do 
something to educate them, to enlighten them for them to understand what is right and 
what is wrong that is Dhamma Dana. We can do this by talking, by teaching, by writing 
and publishing books, then millions of people get the chance to open their minds and to 
understand truth. They will be able to withdraw from certain misconceptions, concepts 
and practices and follow the purification of mind and body, speech and mental actions.

                  
        

             
           

            
        

With this small Dhamma gift I once again would like to express our gratitude and thank to all the 
donors, supporters and well-wishers, particularly Mahabodhi Metta Foundation Switzerland, 
DBHV Germany, Mahabodhi friends and associates in Belgium, USA, France and one and all. 
We appreciate you all, particularly Maha Upasika Monica Thaddey, President Mahabodhi Metta 
Foundation Switzerland and her group for your continuous support to Maha Bodhi Society 
Bengaluru and its branches in India in many ways, since many years.
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Bengaluru
In this issue of Amita I will not write the yearly over 
view of what we did in our branches. Instead, I wish 
to share some experiences which only enrich our 
hearts with compassion. 

In the last one and half year the world saw two 
waves. No, I am not talking of the CORONA first 
wave and the second one. I am speaking CORONA 
wave and KARUNA wave. As Corona virus started 
spreading around the globe killing many and 
destroying lives and livelihood, even stronger was 
another wave starting in billions of hearts around the 
globe. And that was the mental wave of Karuna – 
Compassion, which is no less than effective 
vaccines. 

         
        

      
         

      
      

     
              

      

At Mahabodhi Bengaluru, from the very initial days we started relief work. The most common and 
easy, safely organizable program was to give food material. After prolonged lockdowns many many 
daily laborers were in big misery. Our monks who had recovered from COVID were the forerunners 
to carry out the aid. Our volunteers dared all odds and went and accomplished some difficult relief 
projects. 

This year during the peak, there was a phone call from one of our monks who hails from Uttar 
Pradesh in North India, saying that his entire village is positive with at least two persons infected in 
every house. The village was abandoned by the outside world. Even health workers, who were 
very limited compared to the vast number of people getting positive, were having difficulty to reach 
out to them. For kilometers everything was still and closed. Nobody to help even the neighbors. 
Even worst was big fear and panic in this entire village. Our monks got into action and first of all 
started speaking on the phone to calm down. Then with the help of some volunteers who dared to 
go there, relief material was delivered to every house. 

We remember our Bada Bhanteji so often, especially in this year of his Birth Centenary. He had 
started hospital dana service, where he distributed fruits and medicines to poor patients. This 
program which he started five decades ago was also taught by him and made monks and laity to 
learn and practice. This experience came very handy in organizing the distribution of COVID relief 
material or managing other medical, social and emotional issues in such challenging times. 

CORONA VIRUS TO KARUNA VACCINE
The Spirit of Mahabodhi 

Bhikkhu Ananda
General Secretary, Mahabodhi Organizations

         
        

         
          

  

It was such great feeling to see how the common 
people of the world came forward in extending their 
loving hands to one another. This also gives some 
relief to know that the world, largely is filled with 
good people.

 Last year some of our monks in Bengaluru got

 COVID and this year too it repeated. Initially 9

 monks were positive but later the number started 
increasing. We initiated COVID treatment to even mild symptoms and it worked. After about 
fifteen monks it stopped spreading.
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Let me also mention another incident where a mother of a baby pleading help to save her 
old father who tested COVID positive while she was taking care of her mother in cancer 
hospital bed and husband was caught up somewhere in the lockdown and the little baby in 
the arms. There were no beds in any hospital in Bengaluru. Next moment Mahabodhi 
volunteers were at help and stood by this lone lady. Old father was taken to Trulife 
Mahabodhi COVID hospital which was just then started. After a week, in spite of breathing 
issues, the father died peacefully, just because he got lot of solace being in Mahabodhi 
hospital and some metta and Dhamma. He expressed before his death that he is peaceful 
and now he is ready to go. However, the owes did not stop there as the cremation and 
documentation was another adventure. The daughter however much she wanted could not 
make to attend funeral and it was entirely managed by Mahabodhi team, till getting the 
death certificate. 

Each time a phone rang it was with anxiety that Mahabodhi people took up the calls. Any moment 
a closely known person might have died. We lost quite number of our Mahabodhi members. We 
share all our merits with them. In this difficult time the greatest strength we got is from the Buddha 
Puja and meditation daily. For us as well as others since we telecast live online. So many people 
attended and shared their dukkha. We could at least give some words of Dhamma and do puja 
with full faith. 

Behind all this, a big wave of compassion in action was upstream and that was kind hearted like 
most  of  you. People were rushing to help in a big or small way. We are deeply grateful to all those 
who gave dana. In this year of 2021 we conducted 150 relief camps till this article is written. The 
greatest blessings came from Most Venerable Bhikkhu Bodhi in faraway New York and Most 
Venerable Ajahns of Thailand and their devotees and Most Venerable Visuddhananda Thero of Sri 
Lanka helping for oxygen at our Trulife Mahabodhi Hospital. As compassion flowed from their 
hearts, oxygen was flowing into the lungs of COVID patients in our hospital through the great 
machines they had offered. How can we at Mahabodhi and we in India forget the compassionate 
help from hundreds of people offering money, becoming  frontline workers, organizers, managers, 
transporters, in every field. We are one close family of compassion. And those who got help are 
also part of our family. We are one. All over India and so also all over the world. This noble emotion 
we have to develop with wisdom and equanimity or else it will become another bondage. 
Having reached over 150 
relief camps with daily 
essentials in Bengaluru 
slums to migrant labors 
tents, to remote villages all 
over India, our monks, 
students, staff and 
volunteers of Mahabodhi, we 
all say with folded hands a 
big thank you to one and all 
who contributed even tiny, 
with the words SADHU 
SADHU SADHU. The wheel 
of Compassion in Action 
moves on. I am sure you will 
read many interesting 
articles of Karuna vaccine, 
coming out from deep hearts 
in this Amita. And our dear 
Kurt Nyaya brings them out 
beautifully year after year. 
This Karunā vaccine is 
urgently needed everywhere.
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Survey Mahabodhi Projects

Mahabodhi Bengaluru 

Maha Bodhi Society, Bengaluru, was founded 
in 1956 by the Most Venerable Acharya 
Buddharakkhita. The aim of the Maha Bodhi 
Society is to put into practice and teach the 
most sacred teachings of the Buddha through 
spiritual, educational, medical and other 
humanitarian services. 
Most Venerable Acharya Buddharakkhita 
passed away on September 23, 2013. Though 
the Venerable Acharya is no more physically 
with us, however, his great ideals and legacy 
of Dhamma will continue to inspire and guide 
us to propagate the noble teachings of Lord 
Buddha. The Maha Bodhi Society has been 
growing with spiritual and humanitarian 
services year by year. 

Venerable Acharya Buddharakkhita
1922 -2013

Mahabodhi 
Dhammaduta Vihara, Alur (Bengaluru)

A Centre for Moral and Spiritual Education 

    
     

       
     

    
     

     
   

      
    

     
       

This centre was started by Most Venerable 
Acharya Buddharakkhita and he laid 
foundation on the occasion of 2250th Buddha 
Jayanti Celebrations. The purpose of this 
centre is to run residential courses in 
meditation and intensive Dhamma studies to 
teach the moral values, meditation, character 
building education, personality development 
programs so that a strong vibrant and patriotic 
society is built in India. This centre is managed 
by one in-charge monk, one assistant monk 
and two novices, one manager and eight staff.
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Survey Mahabodhi Projects

Mahabodhi Mysuru 

Carla Students Home:
A home with a multicultural, diverse and geographically dispersed deserving boys. It 
provides equal opportunity to achieve excellence in academic, cultural, sport, civic, 
leadership and social endeavors. 
It provides an inclusive environment that supports learning, teaching and friendship 
through moral and spiritual training and guidance. There are 180 children residing in 
Carla Home guided by two venerable monks and more than 20 teaching and non- 
teaching staff. Many educational and co-curricular activities were conducted during the 
year to take out the best from the children. 

Mahabodhi School:
The school provides 'holistic 
education' in an atmosphere of 
love and care allowing the 400 
children to grow naturally and 
happily developing intelligence, 
compassion and wisdom at 
every stage. Holistic Education 
is to bring about personal 
evolution, physical fitness, 
emotional balance, strength, 
social responsibility, cultural 
richness & spiritual growth of a 
child. It is achieved by: 

1. Building of character education based on moral and spiritual principles constituting the 
foundation of happiness and peace. 

2. Academic studies, which fulfill one's intellectual thirst and also help a person and one's 
profession in life to help oneself and others. 

3. Caring inner and outer environment which includes relationship with people and nature 
around oneself. 

Mettaloka Youth Centre:
Mahabodhi Mettaloka Youth Centre is a branch of Mahabodhi Maitri Mandala in Mysuru 
where students completing schooling from Carla Students Home are provided 
opportunities to study further. During the year there are always 30 students and one 
warden in the MMYC. 
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Survey Mahabodhi Projects

Mahabodhi Hyderabad

The Vihara is an active Dhamma Centre, it runs 
various activities to promote Dhamma for the 
welfare of all. Following are some of the 
activities that the Vihara is actively engaged in: 
Monastic Training, Meditation Workshop, 
Sunday Dhamma Program, Dhamma Preaching 
Program, Dhamma books centre and much 
more. There are more than 20 trainee monks 
and several teacher monks. 

                                                                                                                
Mahabodhi Diyun

   
   

   
   

   
   
   

    
  
   

    
   

 

Mahabodhi School:
More than 640 students from Kindergarten up to 12th class.

Rita Girls Home: 
169 deserving needy girl children at Mahabodhi Rita Girls Home with 6 caretakers and 8 other 
staff. 

Mahabodhi Monastery:
There are 20 young monks at Mahabodhi Monastery apart from attending normal classes, the 
monks are taught Dhamma, Vinaya, Meditation and Chanting every day. 

Mahabodhi Medical centre: 
Mahabodhi Karuna Medical Centre provides service to the poor patients with one doctor and three 
nurses, a pharmacist and a lab technician. A student of Mahabodhi Mysore, Dr. Lauva Chakma is 
serving as the medical officer. Thousands of people have been treated free of cost.

Mahabodhi Diyun centre 
in Arunachal Pradesh 
was established in the 
year 2003. The centre 
was established with the 
objectives of helping the 
poor people of the North- 
Eastern part of India 
through humanitarian, 
cultural and spiritual 
services. Following a few 
of the programs run at 
Diyun:
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Survey Mahabodhi Projects

Mahabodhi Namsai

The Mahabodhi Namsai 
centre was established in 
the year 2012.
Various humanitarian 
activities are being 
conducted in this centre, 
namely: 

Lord Buddha College:
Hundreds of students in 
Bachelor of Arts, Bachelor 
of Commerce, Bachelor of 
Education, Diploma of 
Computer Application, 
Centre for Distance Education, Certificate course in performing Arts.

Mahabodhi Monastic Institute:
             

        
         

              

Mahabodhi Maitri Girls Home:
Mahabodhi Maitri Girl's Home, Namsai was started in the year 2013 to help and support in 
education and moral support to those students coming from needy family background. More than 
20 girls are living here. 

Mahabodhi Nongtaw

Mahabodhi Skill Development 
centre was established in 2018.
The main aim and objective of the 
centre is to generate employment 
opportunities among the youth and 
school dropout students through a 
systematic skill development 
program (e.g. carpenter etc) as well 
as by imparting moral and 
character-building education, which 
will promote and contribute socio-
economic development by creating 
sustainable means of livelihood for 
the local community. 

   
   
            
                

          

At present there are 40 monks residing in this institute. We train them here with basic education as 
well as monastic behavior. Further we send them to the main centre Bengaluru for their higher
monastic education along with secular subjects of learning English, Hindi, general mathematics,
general science etc. We have appointed 2 teachers to teach general subjects to the young monks.

Another important objective is to
create forest meditation centre
where any interested people can come and practice meditation as long as they want. The land is 
located on the hill top surrounded by natural beauty. Initially we will be building ten kutis. We have 
own vegetables, fruits, rice, paddy etc. and there are 13 cows for dairy produce.
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Survey Mahabodhi Projects

Mahabodhi Tawang

Mahabodhi Positive Living Society was 
established in 2008. Today we are actively 
engaged in bringing about positive 
changes in the lives of students and 
elders of Tawang region through 
education and other humanitarian 
services. 

Mahabodhi Children’s Home:  
Altogether there are 142 children under 
our care and mentorship.

Mahabodhi Old Age Home: 
               
           

            
       

Mahabodhi School Tawang: 
Our school has 136 children with ten teaching faculties. School has its own playground. Library 
and visual room will be upgraded this academic year.  

Mahabodhi Monastic Training:  
             

    

Mahabodhi Kanubari

      
      

        
  

Mahabodhi Dhammadutta Vihara:
       
    

      
   

Mahabodhi Good-Will Boys Home:
The Good-Will Boys Home was started 2018 and there are 80 children. These children go 
to the nearby government and private school. The children staying in the hostel are from 
very remote areas and they are economically marginalized. 

Mahabodhi School Kanubari: 
We have enrolled 97 students from KG to Class III. 
Our vision is to empower students to acquire, articulate, value knowledge and skills that 
will support them as lifelong learners. To participate and contribute to the global world and 
practice the core values of the school i.e. kindness, compassion, tolerance & inclusion, 
solidarity, equality, loving-kindness and excellence. 

14 elderly people are residing at old age home. These old people are engaged in several activities 
like physical exercises, prayers, meditation, circumambulation, watching TV and cultivation in the
fields etc.They are really fortunate enough to be spending their last moments in a worthy way with 
spiritual activities which enable them to retain tranquility and harmony.

At present, we have seven young novices under the training of Venerable Panyavaddhano who is 
a teacher and teaches them chanting, stories and other Buddhist values.

Our mission is to develop the mind and 
character building which will lead them to 
walk on the right path and live an ethical 
livelihood.

We have a few samaneras and 1 bhikkhu. 
We organize various Dhamma programs, 
discourses, prayers and meditation for 
children and devotees.
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Survey Mahabodhi Projects

Mahabodhi Deomali

Dhammavijaya Buddha Vihara:
There are 14 monks at present in the 
Vihara. Regular Sunday discourses 
are conducted for lay people and 
students. Every day the monks do 
chanting and meditation in the 
morning and evening. 

Mahabodhi Maitri Boys Hostel: 
The hostel was started in 2014 and there are 28 boys and 2 wardens to take care of the boys. The 
children go to nearby government schools. 

Mahabodhi Suknachari

The centre is developing gradually 
and already has shown a lot of 
potential to grow into a big centre. 

 
       

     
    

       
   

   
          

    

Mahabodhi School: 
The school provides 'holistic education' in an atmosphere of love and care allowing the children to 
grow naturally and happily developing intelligence, compassion and wisdom at every stage. At 
present there are 200 students studying at the school. 

Mahabodhi Boys Hostel: 
A small hostel with very few boys and they go to Mahabodhi School.

Mahabodhi Girls Hostel:
This too is at initial stage with 15 girls staying in huts hostel. This program was taken as there was 
urgent need to support these poor girls and educate them.

 

    
There are 6 monks and 1 lay devotee residing at Mahabodhi Society, Nabinchera. The monks are 
studying and also the devotee is helping in the daily chores. The centre also consists of meditation 
centre in serene woods, a museum and a library to facilitate visitors and meditators to practice the 
Dhamma.
It is planed to build a 108 feet high standing Buddha statue to bring about message of peace and 
harmony in the Northeast, particularly in Tripura which has gone through difficult times.

Mahabodhi Monastic Institute:
At present there are 45 monks. The
monks also go to school to study
general subjects. The monks are
taught the rules of monks, life of the
Buddha, basic Buddhist course, as
the surrounding villages are
traditionally Buddhist from long generation. They often visit the monastery to offer dana and to 
listen to Dhamma from monks.

Meditation centre, monks residence, Buddha Statue.

Mahabodhi Nabincherra
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Survey Mahabodhi Projects

Mahabodhi Bodhgaya

This place holds a special place for all the 
followers of the Lord Buddha as in the holiest of 
holy places for Buddhists all over the world. The 
Bodhisattva attained the Supreme Enlightenment 
and became the Sammasambuddha. 

The centre consists:
1. Meditation hall with library and Stupa on the 
top,

2. Monks residential building
3. Lay people residential building.

       
         

Mahabodhi Chinching Cherra

Mahabodhi Chinching Cherra has brought 
positive changes to the mindset of the people. 
Now people here are consuming less intoxicants 
and school dropouts have reduced. The parents 
are aware of educating their children and they 
have started to realize moral values, education 
and economic development.

      
   
  
    

  

Lumbini Buddha Vihara, Mysuru

Mahabodhi Lumbini Buddha Vihara is a new centre. The main objective of the centre is to provide 
residential meditation and Dhamma practice and learning to the lay devotees. It is also monks 
training centre. There are 5 monks and one kappiya at the centre. Regular Sunday Dhamma 
programs, meditation sessions, alms round in the village and Buddhist festivals are carried out. 
The school and college children and the villagers participate in all the Dhamma programs. 

KGF Ashoka Dhammadutta Vihara 

           
        

         
         

           
       

This centre will function as meditation centre for residential retreats and at other times as pilgrim 
centre. All are welcome to make best use of it.

      

Mahabodhi School – 1 to 9th standard
Mahabodhi Hostel for 50 boys
Mahabodhi Monastery for 50 monks
Mahabodhi meditation and personality development centre
Free medical camps etc.

This monastery was recently donated to Mahabodhi Society. It is situated in the district of Kolar, 
100 km from Mahabodhi Society Bengaluru. Ven. Bhikkhu Buddhapala has been transferred from 
Mahabodhi Hyderabad to develop this centre. Residential meditation, Dhamma teaching, Sunday 
Dhamma program, monks training program, Dhamma class for devotees would be the main 
objectives of this centre. 3 monks are assisting Buddhapala Bhante at the centre. The devotees 
are also helping with the daily chores and other activities.
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Namaste,
Greetings from India!

Karuna (Compassion) to overcome 
Corona (Covid-19)

Mr. Vajira, Bengaluru

Bengaluru
I hope this message finds you well. We are still not completely successful from the suffering 
caused by the Coronavirus. At present in India, we have the switch on and off lockdown and 
relaxation due to Coronavirus. We are done with the 2nd wave of Covid-19. In the 2nd wave 
thousands of people lost their life or the life of their loved ones. It was painful to see or hear about 
the suffering and death of people. There is rumor about the third wave in India. We are on our toes 
to protect all at Mahabodhi centres.

              
                  

           
              

As I personally reflect on the present situation I believe that if we have RIGHT UNDERSTANDING 
or RIGHT VIEW (Samma ditthi) all our suffering can give the insight of wisdom and we will suffer 
less. 

As Lord Buddha in his first teaching has taught that the first step out of eight steps to overcome 
suffering is to have the right understanding. 

What is the right understanding? 

To understand and accept that everything is impermanent or changing. Though everything is 
changing, we have the wrong understanding to hold, thinking it is permanent. We do not 
understand the true nature of the thing as impermanent, because of not knowing the true nature, 
there is unsatisfactory in us and we suffer. We crave things to remain the same, expecting beautiful 
objects not to break, we like to stay young and not grow old. Lord Buddha says to see things as 
they are is true right understanding. 

                
            

             
        

If we understand this correctly, we will not waste our time in hatred, fighting, blaming and being 
greedy. As we understand that ourselves and everything is uncertain, we will love more, we will 
care more, appreciate more and support others more. 

The second point we need to understand is that we are responsible for ourselves. Either the good 
or bad in our life is only because of our past and present actions. This means that we have the 
power and control to accumulate, attract either happiness or suffering in our life. 

I am glad to share the message that all the monks, teachers, students and members of Mahabodhi 
in India are well. A strict measure was taken to prevent the spread of Covid-19 at all the centres of 
Mahabodhi. We appreciate the hard work, awareness and management carried out by the in-
charge monks, managers and staff to stop the spread of the virus to Mahabodhi campus.

If we reflect and learn the right understanding about life we would know that we are healthy today 
but we are courageous enough to understand that we may fall sick tomorrow. Our loved ones are 
healthy today but they may fall sick in future. We are living now, but someday we will die. Our
loved ones are living now, but they too shall pass away in future.
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We are happy because of our good actions and we are suffering because of our bad actions. So I 
wish that you take the responsibility of your life and be happy. I am carried away writing much 
explaining to you the right understanding. I will stop here. 

MAHABODHI COVID-19 RELIEF SEVA

The activities of Mahabodhi have continued to 
grow and reach thousands of people. The year 
2020- 2021 has not been the same as the past 
years. There was Covid-19 virus disturbing the 
entire country. The entire human race all over 
the world has suffered the unexpected effect of 
the corona virus and the consequences of the 
lockdown.

Maha Bodhi Society, Bengaluru and its 15 
branches have worked hard to serve the 
suffering people during Covid-19 Pandemic. In 
the year 2020, 84 Covid relief seva programs 
were conducted. There was a short relaxation 
from September 2020 to March 2021. But the 
2nd wave of the Covid-19 has brought back 
immense suffering. We have conducted 131 
Covid relief seva programs so far in 2021.The 
seva are conducted and dedicated to Most 
Ven. Acharya Buddharakkhita birth centenary 
observation. We are grateful to Ms. Monica 
Thaddey and Mahabodhi Swiss group, Most 
Ven. Bhikkhu Bodhi, USA and team, Most Ven. 
Ajahn Anan, Thailand and devotees, Most Ven. 
Mahinda, and Malaysia, Singapore and Australia devotees. We are grateful to all the Venerables 
and all the supporters and well-wishers who have contributed for the Covid seva.

BIG THANKS TO ONE AND ALL, MAY ALL BEINGS BE WELL AND HAPPY!
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The story of Carla Student's home began to take shape much earlier in my life 
than one might imagine. Already as a child, Carla’s great wish was it to become 

once a primary school teacher. She was generous, shy and sensitive in character. 
As a student, she often reached her limits and found it difficult to get good grades with 

the required teaching methods. When she finally completed her teacher-education, she 
was able to show what a practical disposition and deep intuition she had. Her extraordinary 
creativity was evident through her talent in painting, making pottery and sculpting. She loved to go 
for hiking-tours, was a great skier and liked also cross- country skiing. Her wish to start a family 
with children got not fulfilled. She did therefore put all her love and time into helping children who 
had special problems in life. 
Carla was interested in spiritual topics, most probably because she felt a deep inner suffering 
regarding the difficulties in her life. I remember one day she called and asked me ‘do you think it 
would be a good idea to join some special Tibetan Buddhist initiations’? I felt a bit uncomfortable 
and suggested her, to look for a simple buddhist school, which would not request such special 
initiations. 
Carla often asked me in her last life-years to help her build a children's home in future, wherever 
such a hostel could happen to come up. The idea to put such a project into action inspired me and 
therefore I confirmed my support with such a plan whole-heartedly. 
After a very difficult life-period with lots of problems, which happened together in full force, 
my dear sister committed suicide on Easter-Sunday, 7th April 1996. My Mom and myself 

were deeply shocked, sad and simply 
could not understand what had happened 
in these last hours of my sister’s life. It 
took me many years to digest this 
experience, as it is difficult to loose a dear 
family member through such a drastic 
method. Her last text in a birthday card to 
me was: 

Maybe a tiny little pebble is all it takes 
to wake you up! 

My life took its further course. 

One summer day in 1998 I was strolling 
through the streets of Lucerne when a 
magnificent golden Buddha caught my 
eye. I immediately called Nyaya to confirm 
my wish to buy this Buddha, which he did 
after examining it. The almost 2 meter 
high statue was then transported to my 
apartment and was so incredibly huge that 
I felt tiny next to it. Soon I decided that this 
Buddha surely could not be intended for 
me. But - why had I brought this statue to 
my home in the first place? 

Only a little later, in September of the 
same year, Agi (a friend of mine) and 
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Maybe a tiny little pebble is all it takes 
to wake you up! 

Monica Thaddey
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myself met Bhante Ananda for the first time in Lucerne on the occasion 
of a yoga seminar. After only 3 questions, which Bhante answered to me 
at that time, I knew that exactly this monk from India could have come 
now, in order to explain the teachings of the Buddha to us. I had 
previously already travelled to Sri Lanka, Japan, China, and 
Thailand, and everywhere I met Buddhist monks and they all 
inspired me in their own way. I also tried to learn more about the 
Buddha's teachings in these countries, but nobody could give me a 
deeper direct teaching of the Dhamma. 

To get now the chance to invite a Buddhist monk from India to Switzerland fascinated me 
and therefore I dialed the phone number of Bhante Ananda in spring 1999, waking him up at 
midnight, being unaware of the time-difference. I asked Bhante if he would please come to 
Switzerland to teach us for a few days the Dhamma. Bhante inquired if we were a bigger 
group. Without hesitation I told that I could easily find a few women interested in this seminar, 
if he just would appear. 

The first meeting was held in a rural 
place in Switzerland and Bhante 
Ananda was able to inspire us all 
profoundly with the explanation of the 
8-fold path. At the end of this exciting 
retreat, we took a walk in the forest. 
I asked Bhante how best to help my 
deceased sister Carla. He told me 
about the importance of Dana and 
merit-sharing with my late sister and 
came to talk about his wish to build a 
home in Mysore, whereupon I 
spontaneously agreed to support this 
project. On the same evening Bhante 
announced with tears in his eyes – 
then we shall call this new Hostel 
‘Carla Students Home’. Finally, my 
sister's dream was allowed to come 
true. 

In October 2000 Bhante Ananda 
came again to Switzerland for a 
7-days seminar. At the end of these 
days, he laid out the plans and 
explained to me that he would urgently need a volunteer who could help to organize the 
children's daily life in the home. Nyaya (Kurt) immediately came to my mind and the next day 
Nyaya was already on the spot and quickly agreed to take on this challenging task. Bhante 
mentioned further that he was looking for a standing Buddha, which would have to be big, 
because it would find its place in a dining hall with many children. In that moment it was ultra 
clear that my golden Buddha had to go onto a long journey to India. 

On March 31, 2001, we met in a group of 8 people at the Zurich airport. None of us really 
knew what to expect in India. With the passage through the passport control we left our Swiss 
security and our partners behind - some nervousness was in the air. 
At the airport in Bangalore we got a wonderful welcome and then we first went to Tumkur in a 
3-hour unforgettable drive. Rickshaws pushed past large trucks, cows and people walked 
randomly across the streets and the honking of cars never ended. Women in colourful 
dresses lined the streets and dirt, trash, and dust accompanied our bus. We Swiss sniffed a 
little Indian air for the first time. 

Monica Thaddey

20 Years Carla Students Home
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Later in the afternoon we met with Bada Bhanteji and 3 unforgettable days of 
meditation with this wonderful teacher started in this remote place of 

Tumkur. This incredible first encounter with Bada Bhanteji will always 
stay deeply in our hearts. 

On March 8th we arrived in Mysore around evening and in front of the 
old small children's home 50 boys were waiting for us. With 20 of them we 

practiced the song 'We are the world', which we later performed together on 
the stage. We sang at the top of our voices and all the children who were still 

playing in the yard looked through the windows. At night and with darkness coming 
on, we still didn't see very much of the Carla home and the surrounding area. Bhante 

Ananda was in full action and in the last preparations for the next day. Workmen were 
running around everywhere, painting, cleaning and putting the finishing touches. 

The next morning a large crowd gathered on the street in front of the school area. Drummers 
and other musicians started with the procession 
and children, dressed all in white, lined the 
sides of the road in a row. Lots of people moved 
through the school-yard towards the new Carla 
Students Home. 

‘Buddham saranam gachami' sounded from 
the loudspeaker and we felt a pleasant inner 
shiver. We were led into the meditation hall and 
took our seats behind the monks. The great 
inauguration ceremony of Carla Studens Home 
started under the guidance of Bada Bhanteji. 
I was instructed to symbolically give the home 
as a merit to Carla and my father. I slowly let the 
water flow from a pitcher into a cup, which was 
placed on leaves of the Bodhi tree. Then the 
symbolic laying of the foundation stone for the 
new stupa next to the 'Carla Students Home' 
took place. 
We had lunch in the large dining hall, where the 
former Buddha from Switzerland was now 
enthroned. In the afternoon we went to the 

auditorium, where many speeches were held. 

On Saturday morning, Bada Bhante, Ven. Bhikkhu Bodhi and Ven. Sangasena- Bhante gave 
inspiring discourses to a large assembly about the importance of morality. Especially the 
speech of Ven. Bhikkhu Bodhi regarding the practice of the 10 paramitas (generosity, 
morality, renunciation, effort, wisdom, patience, determination, truth, metta, equanimity) 
captured my full attention. 

That evening we spent our time in the auditorium, enjoying the dances of so many different 
children from all parts of India. The celebrations around the Carla Home Inauguration came 
to their ends. 

Now, the excursion time started. We enjoyed trips to Bylakuppe and to the bird park together 
with some children, we visited the Mahabodhi School rooms, which seemed to be very poor 
compared to our standards and we inspected the whole Carla Students Home with full 
interest. Back in Bangalore we visited the Burns Hospital, which we left with a deep feeling of 
Karuna and later we were allowed to participate in a ceremony where 4 children got Samera 
ordination. We went for souvenir- shopping and finally reached the end of 10 unforgettable 
and exciting days in India. With a last Puja-Ceremony around the Bodhi-Tree and hundreds 
of lighted candles we had to say good-bye to all the monks and children. 
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Now, 20 years have passed and the Carla Home has been allowed to change incredibly powerfully, 
towards the good in all respects, during this time. The special team spirit as Mahabodhi family has 
greatly showed that even difficult challenges can be solved with joint strength, courage, 
perseverance and patience. It takes the good intention of every child, every older student, every 
warden and every employee up to the boss that a home is allowed to unfold in such a wonderful 
way like a flower. The 20th anniversary  the Carla Home highlights what can be accomplished with 
patience, compassion and determination.

I wish all beings, who are in any way connected and involved with Carla Home, that we may walk 
into a bright future, based on good intentions and powerful decisions always putting the welfare of 
the children education above all. 

Therefore, follow the Noble One, who is steadfast, wise, learned, dutiful and devout. One 
should follow only such a man, who is truly good and discerning, even as the moon follows 

the path of the stars. 
Dhp 208 / Acharya Buddharakkhita 

Monica Thaddey

20 Years Carla Students Home
Mysore

Amita magazine would be 
the best publication in this 
outbreak pandemic to 
share all the experiences 
that everyone faced during 
these two years and of 

course it keeps us updated with all the activities of the Mahabodhi 
organizations.  This year is very special for the Mysore branch because 
recently we have celebrated 3 great events together, namely the 100th Birth 
centenary of Bada Bhanteji, 50th Anniversary of Mahabodhi Mysore branch and 
20th Anniversary of Carla Students Home. We are dedicating all our activities 
and program to mark these 3 unforgettable events. 

Carla Students Home
Carla Students Home has been a very special and protected sweet home for thousands of 
students for the past two decades. Mother Monica is playing a role of a kind and compassionate 

Jyothi
CEO Mysore
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We took all the precautionary measurement with regards to the health of the children and staff. We 
took care of the hygiene, nutritious food and kept the children engaged with many activities so that 
they don’t feel stress. We would have activities during the week and on the weekends, we 
arranged career counseling and informal interaction with guests from Switzerland, Germany and 
share each other’s situations.  All the parents of the children were also worried hence we would 
talk to them everyday and keep them updated. 
Since last year, children have been attending the online class, this was a big transition for 
everyone but now they have adopted well. Our elder boys attend the offline class while rest of the 
children do the online class. 
On the 2nd of April 2021, we celebrated the 100th birthday anniversary of our founder Ven. Dr. 
Acharya Buddharakkhita and also the 20th Anniversary of Carla Students Home. It was a pleasant 
evening with many dignitaries in attendance. Children presented a beautiful cultural program. We 
released two souvenirs dedicated to Bada Bhanteji and Mother Carla Thaddey with messages and 
articles from all the well-wishers and children.

            
               

             
                  

20 Years Carl
a S

tu
de

nt
s 

Ho
memother for many students and staff. Today we have 185 students and 23

 staff in Carla Home. First, I would like to share the COVID-19 experience.
 During the last 2 years lockdown children and staff have been locked
 in the campus, it was really the biggest challenge for us to keep
 everyone safe and secured. We were the highest number of people
 residing in one place in entire Karnataka but we have been quite
 careful and mindful to keep the children safe from the most dangerous
 virus. None of the children got infected and I believe all were secured and
 protected by the power of the blessing of Triple Gems, Bada Bhanteji, 
Bhikkhu Sangha’s prayer and our teamwork.

 From April 2020 Corona
 drastically increased in every
 corner of the world, whole
 TV channel and
 newspapers were full of
 COVID-19 Corona news,
 especially children were
 trying to know and learn what
 would be the virus. Was it a
 kind of small animal or insect
 that was attacking the
 people? Or was it like bird?
 Gradually children started
 learning to know VIRUS and
 its character and got to know
 some unused words like a
 mask, sanitizer, quarantine,
 vaccine, isolation, immunity,
 containment etc. which were
 out of some student's 
knowledge. Later children got to know deeply about that virus which is the
most contiguous disease that was spreading quickly and even taking one’s life and it came as 
shock to us, but they have been very sincere to follow all our precautions and hygienic 
environment.

This year 23 students are passing out from Carla Home after spending 12 years at CSH and we 
are now joined by 34 new children. Today, the covid situation is better. Everything has been 
unlocked and finally we could take our children out of the campus for two days excursion to a 
resort and had a nice and quiet time. Children loved the swimming and spent the whole day in the
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As we celebrate the 100th anniversary of Venerable Acharya Buddharakkhita, we also rendered 
Covid Relief in his name and reached to as many as deserving families in Mysore district. We 
profoundly thank all the donors for generously contributing to help the poor and deserving people in 
this difficult situation. 

 
                
               

          
               
            

              
         

             
             

          
                  
           

          
           

           
         

  

In order to bring quality in education and bring more positive changes in the system, we have had 
introduced and appointed an education coordinator. The role of the education coordinator is to 
coordinate between the teachers, students, parents, principal and management. He is like a bridge 
between all the stakeholders. We are very lucky to get a well-qualified and experienced education 
coordinator Mr. Venkateshwarlu who has worked as a principal and education administrator for the 
last 32 years in different parts of India. 

20 Years Carla Students Home

pool and outdoor games. Our heartfelt thanks to Mother Monica for 
understanding the children`s feelings and immediately arranged 
the excursion.

Covid Relief
We had the opportunity to organize COVID Relief for two years and
reach out to very poor people who were badly hit. The COVID-19 crisis
continues to affect the life of everyone, particularly the weaker section
of the society who is running out of the basic needs. Last year through
the compassionate generosity of Mother Monica and Alex, Ms. Soma
and her friends, Switzerland, and donors from, Malaysia & Singapore,
we could arrange grocery kits (rice, dhal and cooking oil, sugar, salt and tea powder) for poor 
families, slum dwellers, transgender community, orphans and street children and stranded 
students. Cooked lunch was offered to street friends and orphan children at their residential 
centres.

This year also Mother Monica again with her compassionate heart supported the Covid Relief and 
we could reach again to all these people particularly migrant workers. Covid Relief was also carried 
in the name of Mr. Pius Nigg, Switzerland who passed away. He and his family have been our
supporters since the very beginning. We reached the remotest part of Mysore, HD Kote and 
villages around and offered the relief materials.

Mahabodhi School
Today we have more than 400 children in the school with 32 teaching and non-teaching staff. The 
education department is badly hit by covid and children in India have not gone to school for the last 
16 months and still counting, though higher class students had the opportunity. Our children in 
Carla Home have been lucky to have the assistance of the wardens and learn through offline and 
online in the classroom and continue the study. They are very much eager to put on their uniform 
and go to school and hopefully they all can attend the school from next academic. I suppose by 
now every parent understands the efforts put by the teachers in handling the kids.

We are excited to share the news that, recently the government of India NITI Aayok has granted 
ATL LABS in Mahabodhi school. ATL Lab refers to a space where the youngsters can experiment, 
learn, develop and conceptualize different scientific ideas. Many scientific machines, tools, cheap 
and the robot will be placed in the lab to see how scientifically it functions and get operated, it will 
help the students to think creatively and logically to understand science and its character. And 
secondly, Mahabodhi school is affiliated and registered under NCC Battalion (National Credit 
Cops). This program teaches the students to follow a disciplined life and grooms the youth to 
become a patriotic citizen. It encourages in propagating national unity and integrity amongst youth. 
Students will get certificates according to their performance and level and this certificate helps 
them in their career.
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     MAHABODHI METTALOKA YOUTH CENTRE
The Mettaloka youth centre was established in 2003 by Dr. Ven Achariya 

Buddharakkhita Bhanteji in order to give higher education 
opportunities to the students who pass 10th grade from Mahabodhi 

school.  For the last 18 years, hundreds of students have completed 
university and master degrees staying in Mettaloka youth centre. Today 
students are holding good jobs in both government and private sectors. 

Now we have 25 students and 1 warden in the Mettaloka hostel. These 
students are also attending online classes for the last 2 years. During the 

lockdown, we organized many career counseling, webinar and seminar for the 
university students. Normally, students who pass 12th  and 10th required good 

counseling to make the correct decision and choice for the higher studies. Students 
are studying in different colleges, but they stay in the Mettaloka youth hostel. This year 13 students 
had appeared for 12th Board exam. All the students have performed well and achieved a good 
mark. Some students tend to continue studies in Mysore, and few go to their hometown and 
continue the study with their parents. Mettaloka is a very important program and centre for us 
where students get the opportunity to do further studies in order to achieve their goals. At the 
moment 4 students are intensively preparing for the upcoming Indian preliminary entrance exam of 
medical and engineering and we hope that they will be able to crack the exam and get a seat in the 
best colleges. 

Students residing in Mettaloka attend different colleges in Mysore depending on the course they 
choose, some colleges are far away and hence they have to spend couple of hours in travelling, it 
becomes difficult for science students who immediately have to attend the tuition class after 
college. We are looking for a mini van for pick and drop at the respective college and tuition 
centers.

May you be happy!
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Mysore
Mahabodhi Carla Students 
Home was built in the year 
2001, in memory of Carla 
Thaddey by her sister Maha 
Upāsika Ms. Monica Thaddey 
of Switzerland. She is the main 
donor and supporter of Carla 
Home. Bada Bhanteji sent me 
there as an in charge monk. 
I was just three years in 
monkhood life after joining at 
Maha Bodhi Society, Bengaluru 
in 1998. 

At the beginning everything 
was new for me at Carla 
Home. It was big responsibility 
and challenging task. To deal 
with human beings is not so 
easy work always. There were 
100 students from kinder 
garden to 10th standard with 
different age group. The 
students have come from 
various parts of India with 

different family background. The students were so naughty with raw mind set, rude behavior, 
sometimes fighting each other because of their old habit they had at home. The house fathers 
(wardens) also used to have tough task to handle them. But slowly as days passed, they got 
adjusted to Carla Home atmosphere. They started behaving like all are brothers in spite of different 
castes and creeds, which in India people believe deeply. 

I was too young at that time to look after the Carla Home but with the blessings and guidance of 
Bada Bhante (Acharya Buddharakkhita), Kassapa Bhante and Ananda Bhante I could manage the 
task and responsibility of the Carla Home easily. Apart from the secular education the Carla Home 
students are getting moral teachings and meditation practices to train their minds which is the core 
of Mahabodhi Carla Home purpose. 

At Carla Home most of the students were supported through sponsorship from Europe, like 
Switzerland, Germany, France, and Belgium. Mr. Kurt Haverkamp from Switzerland had newly 
arrived to India to manage sponsorship at Mahabodhi Carla Home through Monica. At the same 
time I joined. He has worked as sponsorship in charge and coordinator of sponsors for 5 years. 

20 Years Carla Students Home

My first Dhammaduta work at 
Mahabodhi 
Carla Students Home

Bhante Sangharakkhita
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I can say he was wonderful person to work with at Carla Home. Apart from 
his sponsorship management he tried his best to work with western 

abilities and ideas about cleanliness and punctuality. Sometimes it 
worked a bit and sometimes did not because of Indian mentality. Mr. 

Kurt Haverkamp was straight forward person and he sometimes got 
annoyed with the wardens because they do not fulfil what he was telling 
them to do so. For instance, clothes were get scattered here and there 

on the terrace laundry place. He used to tell them in every meeting to 
collect the clothes everyday dormitory wise. But the wardens were not so 

aware to do so. Many such incidents happened almost on daily basis. 

He was very helpful and supportive to work. We were very lucky to have him in Carla 
Home at that time, when everything was getting fixed for the first time. He is inseparable 

part of Mahabodhi and till now he is working for Mahabodhi, like producing Amita yearly magazine. 

There were volunteers who came mostly from Switzerland and Germany time to time to give their 
services at Carla Home voluntarily. It is amazing how heartfully they put efforts and worked. They 
also learnt how to do meditation to get peace of mind which made them inspired. They also 
adjusted most of the Indian traditions and values. And they as well as we got so emotional when 
they had to leave Carla Home. 

             
              

            
          

           
  

I have worked at Mahabodhi Carla Students Home as in charge monk for eight years. These eight 
years I feel are very precious for me because I have learnt human psychology, as the students 
came from totally different backgrounds. It was great gain of practical knowledge living at Carla 
Home.
Last but not the least, I thank Mother Monica for her wonderful support and inspiration that she 
poured always on us. She is the great exemplar in modern days. 
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As time passed, now the children have grown up. The small kids have completed their graduation 
and some masters. All those earlier children are all working in different fields to earn livelihood. 
Some became doctors, CEO, managers and some become singers, farmers, salesmen etc. One 
even became monkey watcher in his village. And some have dedicated their lives to Mahabodhi by 
working full time in Mahabodhi, like Mr.Vittho, Mr.Jyothi, Mr.Vajira, Mr.Subho, Mr.Gunava, 
Mr.Dhanava and many more.
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We were shifted to our new home by offering special prayer in the meditation hall as well in the 
dormitory before we went to bed. It was a big transition and as the strength increased to 160 
students Carla Home had become a small cosmopolitan world of children and staff. It opened the 
doors for diversified cultural learnings from all parts of India and introduced us to western ideas 
and yet we lived peacefully though the immense dedication work from our monks, staff and 
volunteers. The atmosphere here created a strong family bonding irrespective of every new 
situation. I can imagine the massive task before them at the initial stage into the administration of 
attending each and every child need, problem and everything and gave us a very memorable and 
carefree life in Carla Home, all efforts from their end was for the wellbeing of children.  
Opportunities were created in the field of education and extra co-curricular activities like art, sports, 
music, creative things were encouraged. I and my classmates spent three years in CSH and 
moved to Mettaloka for two years.

20 Years Carla Students Home

Carla Students Home
Vittho, Manager 

Mysore
Carla Home will forever hold a special place in my heart, as it completes 20 years, I have spent 
major part of life here and grew together with Carla Home. I was a student then and now being a 
caretaker gives me the same homely atmosphere with different perspectives. Before Carla Home 
we used to stay in a small building with very few children. Remembering from the very beginning, 
the construction activities of Carla Home were our daily recreational activity, especially when the 
roofing was done, more workers were hired, and it ran into late nights with lots of noise. One of my 
tasks was to give one banana and a bottle of water to the resident engineer every day in the noon. 
He would sometimes explain us that it was the dormitory section. We had never seen so many 
workers at a site working day and night. As the months passed and in a year Carla Home was 
ready, a huge building that took the attention of every passer-by. My fond memory of the 
inauguration was the midnight cleaning, the next day inauguration was to take place and Bhante 
called us and put into cleaning the building, everything had to look perfect and the final touches for 
the next day. That night hardly anyone slept. The next day Carla Home was inaugurated by Bada 
Bhante, Mother Monica and in the presence of various dignitaries. It was open for all visitors and 
everyone eagerly wanted to see the new building inside. Few of us were given the task at each 
floor to guide the guests, mine was at the third floor with big key bunch, opening the doors to every 
visitor and guiding them.
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In 2007 I got the opportunity to come back to Carla Home as the children 
caretaker along with my studies. It was a reunion in itself, and a great 

feeling though I had to shoulder responsibilities this time. I worked with 
my wardens, Bhantes and Mr. Kurt. After a year of he trained me to 

work as the sponsorship In charge and put me in contact with our 
Mahabodhi Europe partners who support our projects and sponsors for 
the children in Carla Home. I am very thankful to him. I am equally 

thankful to all our other members of organization for their support. I 
realized how dedicated and visionary they were for the humanitarian and social 

projects, particularly with the education of the children from the very young age 
and bring them up on morally values as wells as equipping them with all the skills 

and worldly knowledge to live independently and equally contributing to the society 
starting with the Carla Home itself, now since several years the former students assist 

here as caretaker (warden) after the completion of graduation from Mettaloka for a year and some 
for few years according to their convenient. Two years back we conducted the reunion and most of 
them could come back to Carla Home for a get together. Every boy has his own life story in Carla 
Home, the impressions, and the bonding that they share with each other, Bhantes, caretakers, 
volunteers, teachers for years become a part of their life. Almost every volunteer would come back 
once to meet the children and so are the children themselves. The lively atmosphere in Carla 
Home has never stopped since its inceptions though everyday here is different and unexpected 
day with surprises but with positive approach and good intentions every problem can be attended. 
Be it concerning their personal achievement or worries, education, the daily routine, medical, 
games, petty issues, chaos and serene meditation and puja, maintenance task and so on.. and yet 
these very experiences are what makes the life interesting and memorable in Carla Home. One 
actually needs to be here to experience these lively things in Carla Home. 

Every child that gets the opportunity 
to be here is fortunate not only for 
the education but for a bigger 
prospective where they are 
supported morally to become an 
exemplary in the society and today 
when this home completes 20 years 
hundreds of children have passed 
out which has not only changed their 
life but also the destiny of their 
families and this would not have 
happened without the 
compassionate and kindness of 
Mother Monica. Her dedication and 
encouragement are the source of 
our inspiration in Carla Home, and 
I thank her wholeheartedly for her 
support. Any amount of thank you would be a small word and gesture. I on the behalf of Carla 
Home express our profound gratitude and thanks for her love and concern. May this generous 
thought conduce to her wellbeing, good health and may she progress on her spiritual path. 

My salutations to Kassapa Bhanteji for his blessing and guidance, he never misses to visit Carla 
Home whenever he visits Bangalore. Two years back we had the opportunity to host his birthday 
for the first time in Carla Home and he spent the entire day with the children. Heartfelt thanks for 
Ananda Bhante for shaping up the Carla Home project. The other day when we were discussing 
about Carla Home 20th year, he narrated us various stories which were quite moving and exciting. 
The endless discussion with Mother Monica and the actual process of its construction has 
uncountable impressions and struggles but with persistence, patience and dedications today Carla 
Home is a gift and the rarest opportunity for anyone to be associated with. 

20 Years Carl
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Mysore
On the eve of grand 20 years’ celebration of 
togetherness, I would like to share something 
that I took from my second home, Carla Home 
and I hope you enjoy going through.

I am Arogo Bodh and I hail from Bordumsa, a 
small and beautiful town in Arunachal Pradesh. 
Back then it was in May of 2003, I 
wholeheartedly didn’t want to join Mahabodhi. As 
a 5 years old, it was a heart wrenching moment, 
going thousands of miles away from home with 
strangers. Somehow I reached Carla Home, 
physically and mentally ill. That’s how I got the 
name Arogo, meaning `a healthy one’. If you are 
part of Carla Home, you have to carry two 
names for life long. One name will be officially 
given by Bada Bhanteji and the other, infamous 
names given by our friends. I was honoured with 
the name `Bhat’ by one senior student, the name 
that I hate became more popular than the actual 
one. The name holds a mystery and I want to 
keep the story behind the name as it is. 
I had 16 beautiful years of experience in this 
beautiful home, both as a student and as part of 
staff team. I left Carla Home in 2018 in pursuit of 
my career. To be very honest I get hit by the old 
memories of hostel almost every passing day 
and it’s difficult to resist the joy and emotions 
that it kicks.

                
           

                 
                  

               
                 

                  
            
                 

                 
               

         
               
              
                

               
   

Home of Memories
Arogo Bodh 
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I have got tons of never erasing memories. I want to narrate one. I was in 10th grade. While many 
of my mates were busy planning for exams and career I had my own, a jack fruit heist plan. Back 
then I was big fan of Jack fruit. There are two huge trees beside the back gate of the hostel that 
bears the best jack fruit that earth has to offer. I reckon you to taste it if you haven’t been so lucky 
to have tasted it. It ripens in summer. We use to get two pieces whenever it was served with 
supper unless you are lucky to serve it or you are friend of the server. Being a big fan, I was never 
satisfied. So I hatched a plan. I collected the required resources, a team of 4-5 boys, rope and a 
big sac. I also promised my classmates a treat. After the school hours our team gathered below the 
tree with the tools. We were successful in plucking the fruit with great stealth. Now the only job 
remained was just to carry and hide the fruit, and have it at night. As being a 10th grade student, 
we used to hold our books before our eyes whole night, just to pretend we were studying hard in 
front of our guardians. But this only beautiful thing was interrupted from happening when our In- 
charge monk Jinavamsa Bhanteji popped up in the scene out of nowhere. I was scared to death as 
stealing was a big punishable act. But that day I do not know whose luck charmed from our team. 
Bhanteji thought that we were plucking the fruit for everyone. He even appreciated us. I still don’t 
know he really meant to appreciate us or pretended. But I learned a good lesson that day to not 
plan for a heist again.
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Currently I am in my native place. I have completed a baking course and planning to set up a 
bakery here. I had quiet rough days in past couple of years and those days were a new chapter 
gifted to me to learn something out of it. My good old memories of Carla Home never forget to 
bring an inner joy that helps me a lot of time to bear the pain I receive coming out. I came out and 
witnessed the dark phase of life that I didn’t before. I have a good message from my school days. 
Every morning and evening our peon used to ring bell for same interval of time. One was for us to 
come to school and other, the one I used to love was to leave the school. Though the sound of the 
bell used to be same still the last bell was my favourite to hear. From this I got a message that 
everything appears to be good or bad according to our acceptance. The teachings and trainings 
that I received in Carla Home help me while dealing with my day-to-day life.
I am glad and thankful to have this opportunity to write something from my heart. I hope everyone 
is having a very pleasant time with kind-hearted people around and wish to grab a good time 
together in near future. Home is not just a place, home is feelings and memories that won’t let you 
to walk alone that is what our Carla Home is.
Thank you.

20 Years Carla Students Home

Mysore
At Carla Home we have many volunteers who help in ways possible. When I was in High School, 
Mr. Kurt (our first volunteer) was there; we lovingly called him ‘Sir Nyaya’. He was taking care of us 
for very long time in Carla Home. Later on, Mr. Ingo and Andrea also stayed with us in Carla Home 
and we became like a family. 

One day we came to know that there would be another volunteer and she was ‘Karuna’, who later 
sponsored me. From the very beginning I was not good at academics; I would struggle even to 
score the passing mark. In class I would be in the front row, but on the report card I was last. Even 
at sports I was last and therefore during the playing hours I would mostly go and do arts and crafts.
 
Karuna would then help and teach us many lovely crafts. She was more like a mother to all of us. 
She would stitch our torn clothes, stitched us bags, and gave us medicine when not well. Like so, 
there were many other volunteers, Johanna, Leticia, Bodhita, Fiona, Ayako and many others and 
we affectionately called them Achey (elder sister) who stayed with us, some for months and few for 

K A R U N A
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years and took care of us. We all enjoyed their company and learnt many things from them, and 
these memories will always remain with us. We can never forget our lovely childhood time with so 
many kind-hearted people around.

Our volunteer Karuna became my sponsor, she was already sponsoring another one boy Kosalo. 
We always did lots of craft work at our terrace floor and conference hall and through these crafts I 
learnt so many things that gradually helped me in my studies. Before leaving back to Switzerland 
she bought me a camera which later became a dear possession for me. Those days there were no 
digital cameras and people had to use reels in camera. She went back home and kept in contact 
with me and often used to send me reels for the camera so that I could take pictures. 
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As a child, the general idea I had before about our sponsors was that they are rich and wealthy, 
living luxurious lives, it was my innocent thinking as we had not seen anything of the outside world 
other than our hometown and then coming to Carla Home. When Karuna became my sponsor, I 
was still a child, but I understood this wrong perception and the thought. If I remember correctly, 
one day while Bhante Ananda was in Carla Home, through a usual chat, enquiring me and asked, 
how do you think your sponsor Karuna gives all that money and sponsors the two of you? In my 
mind I was like, she lives in Switzerland so obviously she is rich. But I said nothing verbally. What 
Bhante told me next filled me with tears. Bhante said, she saves money by not going to eat out and 
sends that to us. These words went deep into heart. That day I realized all our sponsors were not 
necessarily materially wealthy just because they were sponsoring us.

But they were wealthy by heart; they were wealthy by choosing to sacrifice their small happiness 
for the larger happiness of us, they were wealthy by working hard for another child who was not a 
blood relative but took as their own child. Their support was even without meeting us and staying in 
another country. We get letters and gifts of encouragement from our sponsors. All our Carla Home 
children know about it and the immense compassion shown by our sponsors to support so many 
children and giving us a new life that has changed the destiny of our life and the life of our families. 
This kind of kindheartedness and generosity was also installed in us at Carla Home so that we also 
become helpful and extend our support to the needy one.

I take this opportunity to thank my sponsor Karuna for her love, support, and care at the beginning 
of life. I also want to thank all our dear volunteers who gave us the motherly love and brought us 
up in Carla Home in a very homely atmosphere. All of you will always remain in the hearts of all the 
Carla Home children. I completed my Buddhist studies from Thailand and now I teach Yoga and do 
something on the path of peace.
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Alur, Bengaluru
I am Ven. Bhikkhu Munindo, hailing from 
Namsai, Arunachal Pradesh. I am associated 
with Maha Bodhi Society for the last ten years 
as a student monk at Mahabodhi Monastic 
Institute Bengaluru. In 2015, Ven. Ananda 
Bhanteji sent me to Mahabodhi Hyderabad 
Centre for Dhammaduta work. I assisted the in-
charge monk with all the activities. Later I spent 
one year as assistant monk in charge in 
Mahabodhi Namsai and took care of younger 
brother monks for one year. I also rendered my 
service in Mahabodhi Deomali and got lots of 
experience which made me to understand the 
essence of giving up one’s life for sake of many. 

Currently, I am the in-charge monk at our 
Mahabodhi Dhammaduta meditation centre, 
Alur. In this beautiful heavenly atmosphere, I 
have got such a wonderful opportunity to fulfill 
the dream of our most respected teacher Bada 
Bhanteji. With the great mission and vision to 
create this magnificent place of inner peace, 
our Ven. monks of Mahabodhi society had 
worked hard day and night tirelessly which is 
now a big helping hand to so many people 
across India in terms of getting much more 
opportunities to understand the teachings of our 
Lord Buddha and the practice of morality, 
concentration and wisdom. With this intention 
we are striving hard to do something great and 
beneficial for the well- being of many.

At present, there are 10 staff who are taking 
good care of our centre. We have a very 
peaceful atmosphere, away from the busy city 

of Bengaluru and a perfect place for meditation 
retreat and spiritual development activities.  

During this year various activities and 
meditation courses were conducted by the Ven. 
monks of Maha Bodhi Society.

1. Pabbajja Course (temporary novice 
ordination), a program for boys was conducted 
even in such a few communities of Buddhists. 
The local devotees of Karnataka state came up 
with so much faith and devotion towards the 
dispensation of the Buddha. 20 boys 
participated during this ceremony, they got 
wonderful training under the guidance of our 
Ven. monks. 11 protective suttas were taught 
and special meditation class was organized. 
They were so happy and touched with this short 
period which made them cry after the program. 
We look forward to conduct more of such 
programs. 

    
     

       
    

      
      

     
    

      
     

       
    

        
       

‘MISSION AND VISION 
IN THE HEAVEN’

Namo Tassa Bhagavato Arahato 
Samma Sambuddhassa

Bhikkhu Munindo

2. Residential meditation courses
We have been conducting meditation retreats 
even during the Covid-19 with all the 
precautions. 40 participants from different parts 
of south India participated. They appreciated it 
very much and requested us to conduct some 
more courses every year. All these great 
opportunities came into existence only because 
of the generous support of our great Upasika 
Ms. Monica Thaddey, who is called Mother 
Monica in Mahabodhi centres. No amount of 
our gratitude will suffice to express our thanks 
to her. She is mother indeed not just giving the 
food, shelter and education to so many but she
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is also the giver of the Dhamma. We could 
make this course possible only through the kind 
support of the well-wishers from home and 
abroad. We are immensely grateful to each and 
every one for supporting us. We are looking 
forward to conducting more meditation courses 
in the coming days. Hundreds of people are 
immensely benefited. 

3. Online meditation courses 
With the scopes to help people to come out of 
mental illness and anxiety during worst time of 
Covid-19 we are conducting meditation courses 
through online. More than 100 people from 
home joined. Our online meditation course will 
continue and as the situation becomes better, 
we will again start with the residential courses.
 
4. Covid-19 Relief 
During the hard time of Covid-19, we have been 
distributing essential needs to the needy 
families and the most affected families and the 
old age homes. We express our joy and 
heartfelt gratitude to the donors and all for 
giving us this kind of wonderful opportunities to 
serve the truly needy people during this 
struggling time.

The Buddha always told people to help with full 
compassion. Helping others creates good 
deeds in oneself. One should not miss this kind 
of opportunity to support the needy. 
In future we wish to conduct such activities 
more so that many people get benefited and 
live happily throughout their lives and realize 
the supreme bliss of Nibbana. With this hopes 
we are trying our best to serve the Buddha 
Sasana now and in coming future. We express 
our sincere thanks to all our supporters and 
well-wishers for their continuous support for 
running and further development of Mahabodhi 
Dhammaduta meditation centre. Humble 
salutations to Bada Bhanteji, Kassapa Bhanteji 
and Ananda Bhanteji for their kind guidance. 
May these merits enable you all to attain the 
ultimate happiness here and now and we invite 
each and every one to come and meditate in 
our centre.

May the blessings of Lord Buddha surround 
your lives with wisdom!
May you all be endowed with abundant metta!
May you all be happy!                           
      

Amita means „infinite“ in 
Pali language. Love, 
Compassion, Altruistic Joy 
and Equaminity are to be 
developed infinitely in our 
daily life touching every 
living being. 
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Mahabodhi Karuna Belgium News

This year, we have had very little activities in our dear group since Belgian Covid 
lockdown was - and still is - forced on our freedom... what means we got no visit 
of our bhantes and we had no meetings.... still we had news through whatsapp and 
emails from the amazing number of actions taken by Mahabodhi monks, volunteers, 
members, friends in the dhamma in India. I  passed them on to the members and 
sponsors.  I'm looking forward to show wonderful Kataññuta, Sarvamitra, and 
souvenir book of the 20th anniversary of  CSH to all our members at our next 
meeting.

Our group of translators was still enthusiastic to translate Amita's articles and I am 
so deeply grateful to them. I'm sure they feel the energy and merits of this beautiful 
work.

Our group of sponsors is drastically diminishing...a pity for us but on the other 
hand, in means that several of our students finished scholarship successfully and we 
are very proud of them. However others, like my dear Tejani decided not to 
continue to go to school, and I hope she benefitted from the years she spent 
studying in Tawang. I deeply believe she - and all the other students and pupils who 
don't finish scholarship - are sustained by the beautiful dhamma they receive during 
the period they were living in Mahabodhi hostels and schools.

Flood of 15 July in Belgium damaged a great number of houses and infrastructures, 
lifes were lost, a really very unexpected and traumatizing event for number of 
families but the immediate reaction of a huge wave of support from all 
communities and individuals has -and still is- shown that give hope that Dana, 
Metta, Karuna, Upekkha are not vain words here.

We  had planned to celebrate last year the 20th anniversary of our group with 
Ven. Sugatananda ... unfortunately, it had to be postponed due to Covid lockdown. 
I really do hope next year we can organise this event with all present, past ... and 
hopefully many new sponsors. We would like to thank them nicely and to show 
them how meritorious it is to sponsor a Mahabodhi child and to be part of this 
fantastic organisation!
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Diyun
Corona! Corona! Everywhere this word was being heard. I used to see news everyday and 
updated myself regarding CORONA. As I am here in Mahabodhi Diyun, Arunachal Pradesh, 
I thought it wouldn't reach us but when it did, we had to take lots of precautions. 

When the Corona was spreading in Diyun area, we sealed all the gates of Mahabodhi Campus 
temporarily. I had concern for the villagers as they all live in big families, it would be easily 
transmitted and home quarantine was not at all possible with little space at home. We were happy 
to offer our school building as quarantine centre as per request by the Additional Deputy 
Commissioner. Many positive patients received treatment and were cured with no patients losing 
their lives, which in itself is a big achievement of our services. 

It was really painful to see lots of new patients getting admitted due to Corona. As a precautionary 
measure we made temporary bamboo wall around the school and nobody was allowed to cross the 
bamboo wall except the medical teams. We were also happy to donate eggs and fruits to the 
patients every alternate day to help them boost their immune system. Many of the patients were 
from poor family.

Managing all this was not at all easy, as we have to maintain social distance and be very cautious 
not to get infected. We also used to spray sanitizer every day in whole Mahabodhi Campus for 
safety. 

This period was indeed one of the hardest days of my life that I ever experienced. But I faced it 
with lots of metta and filled with empathy for them. When the number of patients was decreasing it 
was easier to manage and happy that none of our monks, staff or volunteers were infected as they 
all worked with full dedication and mindfully.

I am glad that I had this wonderful opportunity to serve the sick. Whenever I had this opportunity to 
serve, I remember the profound Dhamma of the Buddha, "One who serves the sick, serves the 
Buddha". I rejoiced each and every moment with my heart filled with contentment. 

Challenging Days during COVID-19
Bhikkhu Sanghadatta

Director, Mahabodhi Diyun Centre
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It has been 4 years since I am here in Mahabodhi Maitri Mandala, Diyun. Before coming here, 
I used to manage only monks as a warden in Mahabodhi Bangalore. Once I started with my works, 
I realised that looking after the children residing at Mahabodhi Rita Girls Home isn’t easy compared 
to monks. There are lots of differences between lay children and monks. But as time passed by, 
I started understanding them. To manage efficiently I first had to understand them. Which took me  
some time and now it is easy for me to manage as I now understand their nature and behaviours. 
They are very innocent children. 

Following are the activities which are undertaken at Mahabodhi Maitri Mandala Arunachal Branch, 
Diyun. They are Mahabodhi School, Mahabodhi Rita Girl’s home, Mahabodhi Boy’s Hostel, 
Mahabodhi Monastic training institute, Mahabodhi Karuna Charitable Medical Centre, daily alms 
round, meditation and discourses. I am happy to manage all these activities with the blessings of 
Bada Bhanteji and guidance of Ven. Bhikkhu Panyarakkhita, Chairman, Mahabodhi Maitri Mandala 
Arunachal Branch. I ever remain grateful to the Ven. Bhikkhu Kassapa, President, Maha Bodhi 
Society, Bangalore and Ven. Bhikkhu Ananda, General Secretary, Maha Bodhi Society Bangalore 
for this wonderful opportunity to serve the needy. 

Every year, there are lots of new experiences and different challenges; but that only makes me 
better and better as it gives me more experience, brings joy and extra energy. 

Through Amita, I would like to express my heartfelt thanks to Mother Monica for her motherly love. 
We also remember our grandmother Rita Thaddey, in whose name we help many needy children 
providing them with education and Dhamma teaching. My big thanks also go to Most Venerable 
Bhikkhu Bodhi and Buddhist Global Relief, USA for your generous support to our organisation for 
imparting quality education to the needy children. I also express another wonderful grandmother 
Mrs. Beer for her deep love towards our children. I also thank Mahabodhi Metta Foundation, DBHV 
group, France and Belgian groups and all well-wishers of Mahabodhi who are deeply connected to 
us with all our activities and in their hearts.

May the services we render to the needy conduce to good health, long life and progress on the 
path of Dhamma to attain Nibbana!  
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My hostel is not a 
hostel 

it`s a sweet home
Manumi Chama Chaya

Diyun
Hi! I am Manuni Chakma Chaya. 
I joined Mahabodhi school in the year 
2016 when I was in 5th standard and 
I was lucky to get admission in 
Mahabodhi Rita Girls Home, one of 
the best hostels in whole of Arunachal 
Pradesh. It not only provides us formal 
education but also teaches us 
meditation and Dhamma. I love the 
different types of food served here and 
I`m grateful for the best healthcare 
facilities. Perhaps there are other 
reasons too which make it different 
from other hostels like we are taught 
not to hurt or harm even a mosquito 
and to practice Metta, universal love. 

Rita Home itself means a lovely home 
and we all stay together like a big 
loving family. In this family caretakers 
are our parents, they guide and love 

us as though they are indeed our parents. They are thinking of our improvements 24hoursX7days. 
I have made lots of friends here too. They all come from different culture and background. I have 
learned about many different tribes and stories told to them by their elders. 

I would like to share a small incident that happened to me. I am called the strongest girl of Rita 
Home and would like to share the reason behind it. One evening I was getting ready for daily 
evening prayer. I noticed that a window was open. As it was during winter time, I thought our room 
would get cold. I planned to shut the window but unfortunately a window glass fell down and broke 
into pieces which all took place in no time. I was terrified. Later my friends noticed this and were 
surprised to see the glass broken into many pieces. From then on they started calling me "Manuni 
- the strong girl". This tag will remain with me as long as I am here in Rita Home. I love my friends 
and I`m also grateful to Mahabodhi and my caretakers for their unconditioned love and care.
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Diyun
Hello everyone. I am Bhazinim Chakma studying 
in 9th grade. I take this opportunity to write 
something about my work experience during my stay at 
home under lockdown.

I wish to share a small pleasant experience about how I felt when I 
earned money for the first time in my life. As we had to stay under lockdown for 
quite a long time because of COVID-19, I was with my parents at home. I was 
helping them with daily household works like cooking, washing dishes, cleaning house and the 
surrounding areas. I also helped my aunt in the agricultural fields in cultivating paddy. It was one of 
the best experiences.

One day a neighbor who has a 
tea plantation in our village, told 
me if I would be interested to 
come and help him pluck tea 
leaves for which I shall be paid. 
I needed my mother`s consent 
for which she agreed, so that I 
get work experience. My mother 
also told me that the neighbor is 
a close relative and I shall be of 
great help as it was hard for him 
to find helpers from other 
villages (being the whole village 
under lockdown because of 
COVID-19). 
I worked under him for 7 days 
for which I was paid 
Rs. 5,550/-. It was a nice 
experience in spite of lots of 
bruises. With this money I gifted 
a shawl for my grandmother, a 
pair of shoes for my little sister 
and a watch for my cousin 
brother. I also purchased 
household items and with the 
rest money I purchased few 
clothes for myself. 

I am very proud to help my family with my hard earned money and I wish to help them and other 
needy people in future too when I grow up and start earning.

How I spent my first 
hard-earned money!

Bhazinim Chakma
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Greetings, Namaste, Julley, Namo Buddhya to all.

First our thanks to Kurt for his continued tireless efforts to publish this wonderful yearly magazine. 
It is good to see the growth and progress of the many wings of the Mahabodhi Societies family. We 
at Mahabodhi Metta Charitable Fund in USA are humbled by the work being done and the financial 
support offered by so many.

Aiding this larger mission is our mission at MMCF.  Our American non-profit regulations dictate that 
our support goes to humanitarian, educational and medical relief work conducted by MBS in 
Bangalore and MIMC in Ladakh. We are a small core group of friends and devotees of Ven. 
Acharya Buddharakkhita (Bada Bhanteji), Ven. Ananda, and Ven. Sanghasena.  We are able to 
accept dana/money to fund the programs.

This past year and at present we, with the world, are in the middle of a uniquely modern worldwide 
pandemic (Dukkha).  This has led to great societal changes and necessary adaptations to how we 
live and work.  We must attempt to preserve and protect our health and family and ultimately our 
shared world. Dukkha all around us. Proffering aid as cash or service is part of the path (Magga).
At MMCF we have continued to promote scholarships to the MBS educational facilities. The 
schools provide a “moral and holistic education”as advocated by Bada Bhanteji.  The sponsors 
wish the students to have improved opportunities, to achieve better lives, and to give back in turn 
to their communities. Great thanks to the sponsorship coordinators!

This year has also seen many notable contributions from the Indian American Buddhist community 
and organizations such as AANA. Donations for dealing with the Covid -19 crisis have been very 
helpful. We hope the support will grow as, sadly, the crises will continue. Thank you to all, and may 
your compassion and generosity bring you comfort in this storm.
May all be happy, healthy, and safe!          

 Tim Moore, 
                                               president of Mahabodhi Metta Charitable Fund.

Mahabodhi	Me*a	Charitable	Fund,	USA

Cost of Amita

Since printing expenses for Amita in India are low we 
print Amita in India and all costs for print and 
dispatch are covered by donations. We don’t use 
sponsorship money for it. Editorial work like 
translations, correction’s etc. are made by volunteer 
work.
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It has made us to pause and reflect on how fear of suffering and death is common for all beings 
and therefore wish to be free from suffering is an inherent aspiration of all beings. It has made us 
to question ourselves that since nobody wants suffering, then why we must cause suffering to one 
another. Above all, the biggest lesson it taught us is that, if we come together as one human family 
and generate sense of love, concern and compassion for one another, we can overcome our 
suffering to a great extent, if not put an end completely. 

               
          

                
            

               
              

           
              

             
             

         

Going through this challenging times of Covid, spreading so fast from country to country, 
community to community and person to person, it is hard to not to reflect on law of Dependent 
Origination as taught by the Buddha 2600 years ago, which his universal and for all time. We can 
clearly see the inter-dependent arising and cessation of suffering as taught by the Buddha in this 
teaching of Dependent Origination called Paticca Samuppada. It shows how our actions performed 
with ignorance could cause so much suffering to the entire humanity. If we look around it is like 
nature itself revealing the truth before our eyes to see. We have learnt that however much 

Mahabodhi Centre 
Tawang

Reflections on the brighter side of pandemic!
Bhante Panyarakkhita
Chairman, Mahabodhi Arunachal Pradesh

Tawang
Warmest greetings from Tawang! Hope you are 
all safe and happy. It is unbelievable that we all 
went through such a tough time in lives due to 
Covid-19. As everywhere else, Tawang centre 
too got affected in many ways- almost all our 
activities came to a halt due to Covid but our 
determination to serve people even at this time 
of pandemic remained the same and perhaps 
got stronger. With all its unprecedented crisis 
Covid has brought upon the world, the good 
side of it is that, it has shaken and awakend 
the entire humanity to a great extent. I am sure 
Virus has brought some wisdom in many of us!
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It is said that compassion is the virtue that inspires the great Bodhisattvas to take up that path of 
supreme enlightenment of a Sammasambuddha. The untold suffering caused by Covid ha
nurtured the seed of compassion in us and let flourish in small ways. The whole world responded 
in one voice-let this suffering come to end! Our world which normally is busy competing with one 
another in terms of who can make the most money, who can make advanced weapons, who can 
be super power and so on, came together at once to show solidarity and extended support to one 
another to alleviate the suffering caused by the Virus. India received support from 40 countrie
around the world when it was going through very toughest times due to shortage of oxygen i
2021. In 2020 India extended medical and other assistance to many countries. The driving forc
that brought us all together, forgetting all our differences, at least during the difficult time is deeply 
feeling the sufferings of our fellow beings which we call compassion.
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advanced, or well planned or well organized we are, it can be disrupted and destroyed at any 
moment. It has taught us that we, human beings are not in control of everything as we think to be 
of, rather we are a tiny part of this nature subjected to impermanence and uncertainties just like 
everything else in the universe. We have seen how even very small invisible components like 
viruses can take control of human beings and our achievements that we are so proud of. 

Just like suffering arises interdependently, so also it ceases interdependently beginning with wise 
reflection from the part of each individual. In this interconnected world, each one of us is either 
adding to the suffering or contributing to promote happiness in the world through our actions that 
we do every day through our words, deeds and thoughts. Applying mindfulness and wisdom (sati-
sampajanya) in our day to day lives can greatly contribute to our own happiness and happiness of 
the world at large. If the Covid can be pandemic without our wish destroying the world, why can’t 
we make happiness a great positive pandemic! More so today in an era in which we are so closely 
connected than ever before!   

As this year marks the birth centenary of Bada Bhanteji, it is befitting to observe this year as the 
Year of Great Compassion=Mahākarunā Vassā. Despite challenges posed by the Covid-19, our 
commitment to the service of humanity has strengthened all the more. I am inspired to see the 
wonderful response by Mahabodhi Society Bengaluru and its sister organizations by providing 
Covid reliefs all over India. What is even more is the amount of support that we received from all of 
you during the difficult times in India. Tawang centre too, despite its difficult geographical 
conditions and other challenges did not step back when it came to providing Covid relief to the 
needy during lockdowns. We have provided Covid relief to more than 600 families which includes 
daily wagers, stranded laborers, old and sick. I must mention here that we could not have reached 
out to so many people without the help of our generous donors. I would like to particularly extend 
deepest thanks and gratitude to Mother Monica Thaddey and Mahabodhi Metta Foundation 
Switzerland. 

Education scenario has been badly 
affected by Covid. The unexpected 
changes challenged us all - the 
management, teachers, parents, 
children to explore new ways of 
learning and growing in a totally new 
set up. When second wave hit India, 
we had to shut down hostels and 
schools in the middle of the 
academic session. Being faced by 
the lockdown we were wondering 
how to ensure that the children 
continue to learn even at home. We 
were left with no other option but to 
conduct online classes which was a 
completely new experience for the 
teachers, children and parents. Not 

easy though but it was the only way to make sure the classes go on. First thing we did was to train 
the teachers in taking online class. Next thing was to motivate the parents to provide the facilities 
like phones and the environment at home. Not every parent or child has a phone which is good 
enough to support online classes. Some do have phones but don’t know how to use it for online 
classes. The biggest of all challenges was NETWORK which still is. Our effort is on and we are 
happy that we are able to impart education despite these challenges. Thanks to telecom 
companies in India, that data is quite cheap and affordable.    

Among the other activities, construction and renovations are an important part. But in the current 
year, it almost came to a halt except small repair works. In a way it was a great relief! 
Constructions as you know can consume a lot of time and energy. This break gave us lot of time 
for working on oneself. It gave us plenty of time for chanting, meditation and self- reflection. 
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It does not mean we would not chant or meditate other times but the present lockdown situation 
offered more free time which we could devote for some serious spiritual practices. It was time for 
inner construction and repairs. Not only monks but even our staff made use of this time for serious 
Dhamma practice which benefitted them a lot. The whole situation offered a good environment to 
reflect on the realities of life specially on the universal truth of sickness and death due to Covid. As 
these harsh realities of life were so clearly before our eyes, we could clearly relate and try to 
awaken to the fact of Dukkha Sacca. Unless we reflect and understand these realities there is no 
way we could find a solution for it. Whether Dukkha or Virus originated from some lab or wet 
market, one thing we can’t deny is the human involvement to some extent, directly or indirectly 
which is triggered by none other than human GREED. Of course, this is a matter of reflection and if 
we are to do something about this, it must begin with oneself as a responsible global citizen 
keeping in mind the welfare of all beings.

We had to take extra care about the elderly people at the old age home. So far, all things are ok 
with elderly people. However, I could clearly see fear of Covid in them. It is our human nature that 
no matter how sick or old we get, we don’t want to die. They say we are vaccinated so we are safe 
now as if they forgot for a while that they are old and most of them may not live too long. I tell them 
just because you are vaccinated don’t think that death will not find its way. Covid is one of hundred 
ways death can come to us. I always leave them with some points of Dhamma for reflection: 
“Though one should live a hundred years idle and inactive, yet better, indeed, is a single day’s life 
of one who makes and intense effort.” Dhammapada Verse No.112.

To be active means not just doing something and being busy. It means to be mindful of things to be 
done on priority within this short human life. Again, priority may mean different list of things to do to 
different people. In this context, it should be understood as doing what we can in bringing 
happiness in the lives of ourselves and others without even expecting anything in return. Engaging 
ourselves in as many good deeds as possible before our life ends is better choice. Making the 
effort to develop and put in action the divine qualities of loving kindness, compassion, appreciative 
joy and equanimity on a daily basis is great blessing for all indeed! Wish you all safe and happy life 
despite the turbulence that we are experiencing at this moment due to Covid in the journey called 
life!

Let me conclude by expressing my sincere appreciation and thanks to all those wonderful people 
without whose love and support, to carry out various humanitarian works in the remote Himalayan 
mountains of Tawang is unthinkable. I extend my thanks and gratitude to Mother Monica Thaddey, 
Mahabodhi Metta Foundation Switzerland, Buddhist Global relief USA and all Mahabodhi 
associations in Europe, Government of Arunachal Pradesh and Government of India. We share our 
spiritual merits with you all!
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Tawang
I extend my heartfelt greetings to all readers 
and Dhamma friends in India and Europe. 

I am exhilarated to update on some of the 
important happenings and development of 
Mahabodhi Positive Living Society Tawang. 
Underneath are the programs carried out by 
MPLS Tawang. 

      
     

      
    

       
     

    

       
     
     

      
     

   
    

      
    

Acharya Buddharakkhita Senior Girls Hostel 
Tawang: Currently, 15 girls are dwelling in the 
hostel with one lady care taker. In the present 
year, eight girls will be joining 1st year 

Message from Tawang
Subho, Manager Centre Tawang

graduation in arts stream.  Six more girls are 
already pursuing their under graduation course 
in different colleges in other states. 

     
         

        
    

    
     

      
    

     
 

Mahabodhi School Tawang: Our school has 
136 children with ten teaching faculties. School 
has its own playground. Library and visual room 
will be upgraded this academic year.  

As a matter of fact, it has been over a year 
since Covid-19 pandemic has hit the human 
lives ruthlessly all over the world. Despite of all 
the crisis and difficulties posed by Covid-19 
pandemic, we have made sure that education of 
our elder students from grade 7 to grade 12 are 
not affected by closed school and therefore they 
are provided special coaching classes in the 
subjects like Hindi, English, history, geography, 
mathematics and science. 
Amid the unprecedented fight and war around 
the world, we have some good news for all. 

Mahabodhi Monastic Training: At present, we 
have seven young novices under the training of 
Venerable Panyavaddhano who is a teacher 
and teaches them chanting, stories and other 
Buddhist values. In the current year, three little 
novices are ordained. All their needs are taken 
care of by our centre.

Mahabodhi Children’s Home: We have 93 
girls in our girls hostel and 49 boys in boys 
hostel. Altogether there are 142 children under 
our care and mentorship. We have admitted 
nine children in the hostel under our 
sponsorship program during this year. Various 
sports, games and activities are conducted by 
the management with the help of alumnus 
students of Mahabodhi Society, Bangalore.

Mahabodhi Old Age Home: 14 elderly people 
(8 women and 6 men) are residing at old age 
home. These old people are engaged in several 
activities like physical exercises, prayers, 
meditation, circumambulation, watching TV and 
cultivation in the fields etc. They are really 
fortunate enough to be spending their last 
moments in a worthy way with spiritual activities 
which enable them to retain tranquility and 
harmony.
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This year our school in Tawang has been 
upgraded up to grade 8. Talking about 
academic performance, we had six girls in 
grade 10 and eight girls in grade 12 
respectively. All of them have done well and got 
through the exam. Apart from them, couples of 
other girls who are pursuing their graduation 
outside Tawang and other cities in India are 
doing pretty well. 

Some important infrastructural development 
has also taken place for instance we could 
complete the construction of additional 
classrooms which consist of 3 classrooms, one 
library and bathroom blocks with the kind 
support of Dr. Swapan Dasgupta, Honorable 
Member of Parliament, Upper House, 
Government of India and Mr. Shyamal 
Mukherjee, Personal Secretary. We are deeply 
grateful to honorable MP and his secretary for 
this important project. 

Extension of old age home building was 
possible with the support of Mr. Pema Khandu, 
Honorable Chief Minister, Government of 
Arunachal Pradesh. It comprises of four 
dormitories, reception room and bathroom 
blocks. We are indeed grateful to Honorable 
Chief Minister for this enormous support. 

18 new stupas were consecrated and the total 
numbers of completed stupas are 78 now. 19 
more stupas are under construction this year. 

I profoundly express my gratitude and 
thankfulness to most respected Kassapa 
Bhanteji, respected Ananda Bhanteji, Panya 
Bhanteji, holy Sangha, mother Monica Thaddey, 
Mahabodhi Metta Foundation Switzerland, 
Mahabodhi Karuna Belgium, Mahabodhi Metta 
Charitable USA, Mahabodhi Karuna France and 
DHBV  Germany for your untiring support and 
continuous guidance. 
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Presents & letters for your godchild
Mostly on the birthdays of our children some 
presents, such like cards, letters and parcels, 
are delivered to us. Of course this is - for the 
birthday child - always a very big and joyful 
surprise!
But often this happiness is veiled by a cloud, 
because in many cases the parcels reach us, 
in India, incompletely. Not rarely the gift 
parcels are examined for “stolen goods” and 
whatever appears useful will be simply 
purloined. This happens not only with parcels, 
but with letters as well. They are opened by 
trespassers. If you want to send something to 
your sponsor child and if you want it to reach 
safe, we request you to consider the following 
points:

Don’t send costly presents!
Your sponsor child is happy with every attention 
he/she gets, the financial value of the gift is 
unimportant.
Suitable are goods such as t-shirts, hairclips for 
girls, crayons, pen cases, and coloring models
(E.g. mandalas) – Accordingly to the age. Pack 
everything attentively and robust!
Most suitable you pack the single goods in plastics and glue it proper. Use a robust cardboard box 
and fix it from all sides with glue.

Don’t send cash!
If you want, we can organize a suitable present for your child here in India. In that case you simply 
transfer the favored amount of money to the account of the Mahabodhi organization in your 
country. Don’t forget the name of the child and the reason for transfer. After the receipt of payment 
we will buy a convenient gift. This procedure has established well in the last years.

The respected post address you can find on page 144.

In this year of 2021 we 
conducted 150 relief camps 
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Mahabodhi Sponsors and their children 
On the following pages you will find a list of sponsored 

children and their respective sponsors. 

Auf den nachfolgenden Seiten finden Sie die 
Listen mit den Patenkinder und ihren Pateneltern. 

Wenn auch Sie an einer Patenschaft interessiert 
sind, so wenden Sie sich bitte an die Mahabodhi 

in Ihrem Land. 

Die Adresse finden Sie auf Seite 144
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First Name Name Country Child
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AMITA ONLINE
www.mahabodhi-info
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It	is	impossible	to	describe	the	noble	quali4es	of	the	
Buddha	even	with	millions	of	words.	When	we	
understand	even	a	li;le	bit	of	Buddha	nature	our	
commitment	to	enlightenment	becomes	deeper	
and	stronger.

Unwavering	faith	in	the	Buddha,	Dhamma	and	
Sangha	as	one`s	Triple	Refuge,	the	only	source	of	
protec4on	and	security,	will	enable	one	to	
overcome	all	the	unwholesome	mo4ves	and	cleanse	
one`s	conduct,	to	reflect	only	good	and	wholesome	
ac4vi4es.	

Know	these	words	of	the	Buddha	–	“Mind	is	
basically	pure	at	it`s	deepest	level.	It	becomes	
polluted	and	subjected	to	bondages	by	geKng	
involved	in	the	affairs	of	the	world.”
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